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Deutſches Reich.
Die Ausweiſungen. Herr Eugen Richter hat die

erſte Gelegenheit ergriffen, um im Reichstage, ſeiner An
kündigung gemäß, die Ausweiſungen zur Sprache zu bringen.
Geſchmacklos wie immer und, im Bewußtſein, im Reichstage
ebenſo durch Jmmunität, wie bei ſeiner „Freiſinnigen Zeitung
durch den Sitzredakteur ſpürt zu ſein, hat Herr Richter dieſen
Gegenſtand verarbeitet, allein der Erfolg war ein ſolcher, daß wir
eigentlich dem freiſinnigen Generalgewaltigen für ſeinen Vorſtoß
dankbar ſein müſſen. Schon Herr Graf von Poſadowsky wies mit
kurzen Worten darauf hin, daß das Ausweiſungsrecht der
Souveränetät jedes Bundesſtagtes zuſtehe, daß alſo
der Reichstag nicht der richtige Ort ſei, um über dieſe
Sache zu ſprechen. Der Staatsſekretär des Auswärtigen aber
führte zugleich Herrn Richter und den öſterreichiſchen Miniſter
präſidenten in feinſter Manier ab. Seine Aeußerungen, die
don dem lebhafteſten Beifall begleitet waren, gipfelten in
folgenden Worten:

„Die Ausweiſungen ſind ein Ausfluß unſerer Souveräni-
tät, welche wir von keiner Seite antaſten laffen, und
ſie können unſere internationalen Beziehungen auch in keiner Weiſe
alteriren. Ueber einzelne Spezialfälle werden zwiſchen der deutſchen
und der öſterreichiſch- ungariſchen Regierung freundſchaftliche und
vertrauliche diplomatiſche Beſprechungen gepflogen, welche den
Charakter der Jntimität tragen und unſere allgemeinen
Beziehungen zu Oeſterreich Ungarn in keiner Weiſe berühren.
Mehr möchte ich nicht ſagen, denn ich glaube, daß ein Miniſter
beſſer thut, kleinere Divergenzen mehr geſchäftlicher Natur zwiſchen
befreundeten und verbündeten Staaten öffentlich nur in verſöhn-
lichem Sinne nach reiflicher Ueberlegung und mit
genauer el ns der Tragweite dieſer ſeiner
Worte zu berühren.“Graf Thun kann ſich dieſe Lehre ebenſo wie Herr Richter

merken. Jedenfalls haben ſich die beiden Herren, welche gegen
die preußiſchen Ausweiſungsmaßregeln zur Freude der Staats
feinde ſo „energiſch“ Proteſt zu erheben ſich bemüßigt ſahen, in
keiner Weiſe mit Ruhm bedeckt.

Brkanntlich iſt es in hervorragendem Maße Herr Prof.
Dr. Delbrück, der über die däniſchen Ausweiſungen wettert und
ſie einen Schimpf unſerer Regierung und der Geſchichte nennt.
Herr Delbrück iſt der Nachfolger von Prof. Treitſchke auf dem
Lehrſtuhle für Geſchichte an der Univerſität Berlin. Man
hätte keinen untauglicheren Nachfolger für den großen Gelehrten
finden können Denn man vergleiche nur einmal die Aus
laſſungen Delbrücks mit der geklärten Anſchauung Treitſchkes
über „Ausweiſungen“, wie er ſie in dem demnächſt erſcheinenden
zweiten Bande ſeiner „Politik“ niedergelegt hat.
Treitſchke ſchreibt

(Nachdruck verboten.

Entdechnugen nnd Erſindungen.
Techniſche Revue von Rudolf Curtius

Jnhalt: Ein ſeltſamer Planet. Der zweite und drittedent Die W a Weltäthers. Kaltes Licht.
Wie mißt man eine Tauſendſtel Sekunde Die größte Lokomotive
der Welt. Der flüſſige Sauerſtoff als Mittel gegen Kohlenoxyd-
zergiftung. Photographie in natürlichen Farben.

Während auf den Gebieten faſt aller Naturwiſſenſchaften
in den letzten Jahren eine geradezu fieberhafte Jagd nach neuen
Entdeckungen feſtzuſtellen iſt, ging es in jener Wiſſenſchaft,
welche man nicht mit Unrecht als die hehrſte und erhabenſte zu
bezeichnen pflegt, nämlich in der Aſtronomie, ziemlich ruhig zu.Die bedeuteedſen Sternwarten der Erde ſind eifrig mit der

photographiſchen Aufnahme des Sternenhimmels für den großen
Himmelsatlas beſchäftigt, und von den 20000 Platten, welche
für dieſes epochemachende Werk einer Himmelskarte erforderlich
ſind, wurden bereits mehr als die Hälfte aufgenommen. Solche
Arbeiten, ſo mühſam und verdienſtlich ſie an ſich ſind, intereſſiren
zunächſt nur den Fachmann. Um ſo größer iſt aber das all
gemeine Jntereſſe, wenn es ſich um unerwartete Ent-
deckingen am Himmelszelt handelt. Eine ſolche
war diejenige, welche am 13. Auguſt einem Aſtronomen der bekannten
Uraniaſternwarte in Berlin gelang. Ein an dieſem Tage mit
Hilfe der Photographie neu aufgefundenes Sternchen, welches
zu jener zahlreichen, bis jetzt ſchon auf etwa 500 Stück ange
wachſenen Gruppe der Aſteroiden zu gehören ſchien, welche die
Zone zwiſchen Mars und Jupiter bevölkern, erwies ſich bei
genauerer Berechnung der Elemente ſeiner Bahn als ein
Planetchen, welches zwiſchen Mars und Erde um die Sonne
kreiſt und unſer nächſter planetariſcher Nachbar iſt. Derartige
Wandelſterne waren mit Ausnahme der eben genannten Aſte
roiden in unſerem Sonnenſyſtem bisher gänzlich unbekannt, ja
man glaubte ſogar die Möglichkeit ihrer Exiſtenz aus rein
theoretiſchen Gründen verneinen zu können. Die Aufregung,
welche ſich den Aſtronomen nach dieſer Entdeckung bemächtigte,
iſt daher wohl begreiflich, und zwar um ſo mehr als
inzwiſchen ſchon ein zweiter derartiger Planet entdeckt iſt
und die Möglichkeit des Vorhandenſeins noch zahlreicher andererderartiger Wandelſterne nicht mehr von der Hand gewieſen
werden kann.

Jm Januar d. J. behauptete ein Dr. Woltemath, einen

„Wie ſchwierig dieſe Dinge ſind, wird ſofort klar, wenn man
das Gebiet des internationalen Privatrechts näher betrachtet. Da
kommt man ſofort wieder auf die Wahrnehmung, daß alle ſolche
internationalen Verpflichtungen immer einen Vorbebalt in ſich
ſchließen den der Sicherung des eigenen Staates.
Mögen wir noch ſo viele Verträge ſchließen über internationales
Privatrecht, immer iſt der Vorbehalt: vorausgeſetzt, daß
uns ein Ausländer nicht läſt ig wirdAuskänder, die ihm läſtig werden, mu ßein Staat ausweiſen und zwar ohne Angabe der
Gründe, auch wenn er einen Vertrag geſchloſſen hat, welcher
der Regel nach den Unterthanen des anderen Staates den Auf-
enthalt ſichert. So pflegt man Leute auszuweiſen, welche man als
Spione oder halbe Agenten beargwöhnt; wollte man ſich darüber
erſt noch in Erörterungen einfafſen, ſo würden die meiſt ſehr
un angenehmer Natur ſein und nur das Ver-
hältniß der Staaten verſchlimmern. Desbalb iſt es
ein ganz vernünftiger Grundfatz, daß jeder Fremde ſofort aus
gewieſen werden kann mit der einfachen Erklärung Du biſt uns
unangenehm. Man muß an dieſem Recht unbedingt feſthalten,
weil ſonſt die ehrlichen Leute im Auslande nicht
unbeläſtigt blieben; was hart erſcheint auf denerſten Blick, läuft ſo der Sache nach auf wirk-
liche Humanität hinaus.“

Heinrich von Treitſchke hat immer auch unter den Demo-
kraten noch Freunde gehabt. Was ſagt der Freiſinn und ihr
Nachläufer, Herr Delbrück, zu ſeinen Anſichten über die Aus-
weiſungen

Miniſterverantwortlichkeit und Demokratie. Wie
doch die Dinge ſich geändert haben! Von derſelben Seite,
welche zu Zeiten Kaiſer Wilhelms I. nicht genug über
miniſterielle Souveränetät klagen konnte und ſich
gegen den Fürſten Bismarck ſelbſt zu dem
Vorwurfe des Hausmeierthums verſtieg, wird
jetzt nicht minder lebhaft Klage über nicht aus-
reichende Geltendmachung der Miniſterverant-
wortlichkeit gegenüber dem Monarchen erhoben.
Tritt die Perſon des Herrſchers gemäß ſeiner Naturveran-
lagung und mit Rückſicht auf das langjährige unerſchütterliche
Vertrauen zu ſeinem erſten verantwortlichen Rathe mehr
zurück, ſo giebt dies Anlaß zu bitteren Beſchwerden, tritt die
Perſon des Monarchen, ſeine Jnitiative und raſche Entiſchloſſen-
heit mehr hervor, ſo wird dies nicht minder ſcharf getadeit.

Der Schlüſſel zur Löſung dieſes Widerſpruchs liegt ohne
Zweifel in der ſcharfen Gegnerſchaft der bürgerlichen Demokratie,
deren Wortführer ſich vornehmlich zum Mundſtück ſolcher Be
ſchwerden machen, gegen das kräftige perſönliche König-
und Kaiſerthum der Hohenzollernz; ihr Jdeal iſt und
bleibt die parlamentariſche Regierung d. h. die Sou-

zweiten Erdenwond entdeckt zu haben, welcher in etwa der
dreifachen Entfernung als jene unſerer lieben alten Luna ſich um
die Erde bewegen ſollte. Nicht genug mit dieſer Behauptung,
wollen verſchiedene Leute noch weitere Erdenmonde aufgefunden
haben, ſodaß unſer Planet von einer ganzen Schaar derartiger
Trabanten umgeben wäre. Die Möglichkeit, daß in verſchiedenen

Abſtänden mehrere kleine Kugeln, welche wegen
ihrer geringen Dimenſionen ſich bisher der Beobachtung
entzogen haben, die Erde umkreiſen, kann nicht geleugnet
werden und es muß abgewartet werden, ob unwiderlegliche Be
obachtungen der großen Sternwarten dieſe Behauptungen be-
ſtätigen werden. Bis dahin iſt es aber zum mindeſten ſehr
unvorſichtig, neue Wettertheorien, wie es bereits von dilettanten-
hafter Seite geſchehen iſt, auf die noch zweifelhafte Exiſtenz
dieſer Körperchen zu bauen, welche ſchon wegen ihrer Kleinheit
unſere atmoſphäriſchen Verhältniſſe kaum beeinfluſſen können.

Alle unſere Lampen ſetzen nur den geringſten Theil der
ihnen zugeführten Energie in Licht um. So verwandelt ſich
z. B. in den bekannten Glühlampen nur etwa 2 Prozent der
Kraft in Licht, während 98 Prozent unbenutzt verloren gehen
oder, oft gerade dort, wo man Hitze vermeiden möchte, in
Wärme umgewandelt werden. Ein „fkaltes Licht“, welches eine
beſſere Ausnutzung der Energie geſtattet, iſt daher das Traum
bild, welches allen Erfindern auf dem Gebiete der Elektrizität
vorſchwebt. Dieſem Ziele iſt Profeſſor Moore
durch Erfindung ſeines Vakuumvibrator um ein
bedeutendes Stück näher gerückt, welcher es geſtattet,
den durch eine luftleer gepuinpte Glasröhre geleiteten elektriſchen
Strom bis zu 6000 mal in einer Minute zu öffnen und zu
chließen. Hierbei erſtrahlt aus der Vakuumröhre ein glänzendes
Licht von nur geringer Wärmeentwickelung aus, da volle 70 Prozent
der zugeführten Elektrizität in Licht umgewandelt werden. Der
Hauptübelſtand, welcher der intereſſanten Erfindung noch an
haftet, ſind die großen Dimenſionen der erforderlichen Vakuum-
röhren, welche ſich indeß vorausſichtlich bald auf ein handliches
Maß beſchränken laſſen werden.

Es iſt nicht nur für den modernen Menſchen, der von
früh bis abends namentlich in den großen Städten dem Er
werb nachzufagen gezwungen iſt, wichtig, ſtets die genaue Zeit

zu wiſſen. Auch die Technik verlangt präziſe Zeitmeſſer
nur kommt es ihr weniger darauf an, genau zu wiſſen,
wie viel Stunden, Minuten und Sekunden es am
Tage iſt, als vielmehr kleine und kleinſte Zeiträume
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veränetät des Parlaments mit einem Schein-
königthum. Und zwar weniger nach britiſchem als nach bel-
giſchem Muſter. Denndie hiſtoriſche Grundlage der verfaſſungs-
mäßigen Jnſtitutionen Großbritanniens iſt unſeren Radikalen un
gleich weniger ſympathiſch, als die lediglich liberaldoktrinäre Ver
faſſung Belgiens. Von dieſem Standpunkt erſcheint unſerer
bürgerlichen Demokratie das deutſch preußiſche Verfaſſungsrecht
als Scheinkonſtitutionalismus und die ſelbſtſtändige in der
Perſon des Herrſchers verkörperte Regierungsgewalt als das
Haupthinderniß für die Durchſetzung der erſtrebten Allein-
herrſchaft des Parlaments.

Jene Angriffe gegen den Fürſten Bismarck galten in
Wirklichkeit der energiſchen Kraft, mit welcher der Reichskanzler
die verfaſſungsmäßigen Rechte des König- und Kaiſerthums
gegenüber parlamentariſchen Aſpirationen wahrte hätte er ſich
zum Werkzeuge der parlamentariſchen Mehrheit hergegeben, ſo
hätte im Lager der bürgerlichen Demokratie kein Hahn
über ſeinen angeblich übermäßigen Einfluß auf die Regierung
gekräht. Auch jetzt iſt es die Thatſache des perſönlichen ſelbſt
ſtändigen Regiments welche den Gegenſtand der demo-
kratiſchen Beſtrebungen bildet. Sie knüpfen nur
deshalb an die angeblich unzureichende Verant-
wortlichkeit der Miniſter an, weil die Miniſter-
verantwort lichkeit den Hebel für die
Einwirkung des Parlaments auf die Regierung
bildet. Der pointirt perſönliche Charakter dieſer
Angriff, erklärt ſich ſchließlich gleichfalls aus der Ueberzeugung,
daß ein kraftvolles perſönliches Regiment das ſchwerſte Hinder-
niß für die Parlamentsherrſchaft bildet, und in der
Gegnerſchaft gegen dieſes perſönliche Regiment
ſteht die bürgerliche Demokratie Schulter an
Schulter mit der Sozialdemokratie.

Der erſte Ordunngsruf. Es war „Genoſſe“ von
Vollmar, dem der erſte Ordnungsruf des neuen Präſidenten
im neuen Reichstage zu Theil wurde. Aeußerte der „Genoſſe“
unter dem Bravo der Sozialdemokraten, er nehme dieſen
Ordnungsruf „gern“ entgegen, ſo entſpricht das ganz den
Anſchauungen über Sitte und Ordnung, die auf jener Seite
zu finden ſind. Zweifellos hatte das energiſche Auftreten des
Grafen Balleſtrem eine gute Wirkung; denn der „Vorwärts“
ſchilt und ſchimpft, wie er nur je gethan zwar nicht
über dieſen beſonderen Vorfall, aber über den Reichstag
im allgemeinen. Hoffentlich zeigt ſich der Reichstag dieſes
Zornes würdig. Daß wir über die unglückliche Aera der nach
träglichen Ordnungsrufe hinweggelangt ſind, iſt an ſich ſchon
ein erfreuliches Ereigniß, und der Anlaß, der das erſte Ein-
ſchreiten des Präſidenten hervorgerufen hat, darf hoffentlich als

r e W S e eh e äzu meſſen. Letzterem Bedürfniſſe kommt ein genial
erdachter Zeitmeſſer nach, welcher von einer Berliner
Firma hergeſtellt wird. Ein 3 Meter im Durchmeſſer
haltendes Zifferblatt trägt 2 Theilungskreiſe, deren innerer
200 und deren äußerer 360 Theilſtriche enthält. Der Zeiger,
welchem durch Einſchalten verſchiedener Uebertragungszahnräder
eine verſchiedene Geſchwindigkeit verliehen werden kann,
vermag ſich auf dieſem gigantiſchen Zifferblatt mit einer Maximal-
geſchwindigkeit bis zu 5 Umdrehungen in der Sekunde zu bewegen
dieſem Galopptempo, bei welchem 1000 bezw. 1440 Theilſtriche
in der Sekunde zurückgelegt werden, kann natürlich kein menſch
liches Auge folgen. wohl aber die photographiſchen Kammern,
deren 12 Stück im Kreiſe gegenüber der Zeigerſcheibe an
geordnet ſind und ſämmtliche durch eine koloſſale Moment-
verſchlußſcheibe bedient werden die mit einem Einſchnitt ver-
ſehen iſt und in ſo ſchnelle Drehung verſetzt werden kann,
daß ſämmtlichen 12 Negativplatten der Kameras in
dem hundertſten Theile einer Sekunde nach einander belichtet
werden. Das Bild des über das Zifferblatt dahin raſenden
Zeigers findet ſich dann mit aller Schärfe auf denjenigen der
12 Negativplatten, vor deren zugehörigen Apparaten der Zeiger
gerade in den entſcheidenden Augenblicken vorbeiſauſte und der
Vergleich der Zeigerſtellungen geſtattet es, ſo ein Zeitintervall
genau bis auf weniger als den tauſendſten Theil einer Sekunde
zu beſtimmen.

Die Awmerikaner, welche am gigantiſchen nun einmal eine
beſondere Freude haben, ſind gegenwärtig ſtolz darauf, die größte
Lokomotive der Welt zu beſitzen. Dieſes zunächſt nur in zwei
Exemplaren gebaute Ungeheuer wiegt ohne Tender 80 400 Kilo,
und mit demſelben nicht weniger als 116 000 Kilo und iſt dazu
beſtimmt, die ſchwerſten Güterzüge über die ſteilſten Rampen
der NorthernPacificbahn zu ſchleppen. Dieſen Zweck verſieht
ſie auch vorzüglich, indem ſie mit Leichtigkeit einen Zug von
32 ſchwer beladenen Güterwagen amerikaniſcher Dimenſionen
mit einer Geſchwindigkeit von 35 Kilometern in der
Stunde über Steigungen von 1 zu 60 hinaufzieht. Eine
weitere Steigerung der koloſſalen Dimenſionen dieſer Rieſen-
maſchinen iſt ausgeſchloſſen, ſchon weil der Oberbau, der ein
ſolches Gewicht zu tragen im Stande iſt, viel zu koſtſpielig iſt,
um auf größeren Strecken zur Ausführung zu kommen.

Die Verflüſſigung des Sauerſtoffes, welche bereits ſeit einiger
u im Großen betrieben wird, iſt im Begriffe in den Dienſt der

edizin geſtellt zu werden. Bei Vergiftungen mit Leuchtags und



ges Zeichen für die Zukunft gelten denn es handelte ſich
ei Herrn von Vollmar um die Herabfetzung einer Regierungs-
aßregel, indem er die Ausweifungen als ein „barbariſches“
Vorgehen bezeichnete. Früher ſchlüpften ſolche Aeußerungen,
ſelbſt wenn ſie noch weit ſchlimmer waren, ungerügt durch.
Das ſtraffere Anziehen der Präſidialgewalt kann mit Genug-
thuung begrüßt werden.

„Parlamentariſche Gleichberechtigung“ machen auch
heute noch die demokratiſchen Blätter geltend, indem
ſie bedauern, daß „Genoſſe“ Schippel bei der Schrift-
führerwahl unterlegen iſt. Ja, einzelne „bürgerliche“ Blätter
gehen ſoweit, den Freiſinnigen Vorwürfe darüber zu machen,
daß ſie, ſtatt für Singer als Vizepräſidenten zu
ſtimmen, weiße Zettel abgegeben haben. Unſeres
Erachtens iſt die „parlamentariſche Gleichberechtigung“
ſchon mehr als genügend dadurch gewahrt, daß die
Sozialdemokraten bei dem Vorſitze in den Abtheilungen
des Reichstages genügend berückſichtigt ſind und daß man
ſie wohl auch wie früher in den Kommiſſionen zum Vor-
ſitze zulaſſen wird. Die „Kölniſche Volkszeitung“ be-
dauert ebenfalls, daß ein Theil der Zentrumsmitglieder
gegen Schippel geſtimmt hat; das demokratiſche Centrums-
blatt meint, man ſolle den Sojzialdemokraten, ſofern ſie
„poſitiv mitarbeiten“ wollen, das nicht erſchweren, ſondern
erleichtern. Es gehört wirklich ſchon mehr als ein „kind-
liches Gemüth“ dazu, daran zu glauben, daß die Sozial
demokraten das Verlangen nach poſitiver parlamentariſcher
Mitarbeit trügen. Die „Genoſſen“ und ihre e enge haben
ſich oft und entſchieden dahin ausgeſprochen, daß ſie ihre parla
mentariſche Thätigkeit nur aus propagandiſtiſchen e ent
falten und daß ſie das „Aſyl für das obdachloſe freie Wort“
nur zu Verhetzungen aufſuchen. Der „Vorwärts“ hat
erſt unlängſt erklärt, daß der Sozialdemokratie
gar nichts daran liege, ob die Reichstagsarbeiten
erledigt würden oder nicht und trotzdem will die
„Kölniſche Volkszeitung“ noch an die Abſicht der „Genoſſen“,
poſitiv mitzuarbeiten, glauben machen. Wer ſoll dadurch wohl
irregeführt werden?

Parlament und Zukunftsſtaat. Der revolutionären
Sozialdemokratie geht es im Deutſchen Reichstag zu
friedlich zu; der „Vorwärts“ ſieht neidiſch auf die Verhältniſſe
in Frankreich und Oeſterreich-Ungarn und ſchreibt:

„Zu Beginn der Sitzung war anſcheinend noch weniger
Elektrizität im Hauſe, als am Tage vorher. Die Zahl der An-
weſenden geringer und die Stimmung im Allgemeinen noch
weniger kampfiuſtig. Die Luft war noch getränkt von den
Opigmdünſten, die ſich Tags zuvor von der Redner-
bühne und von den Miniſterplätzen aus in das Haus er
goſſen hatten. Jn ſolch' opiumgeſchwängerter, nerven-
beruhigender Atmoſphäre kann es unmöglich zu ſo aufgeregten
Szenen ſommen, etwa wie in Frankreich oder Oeſterreich. Wir
ſind doch beſſere, geättetere Menſchen im neuen Deutſchen Reich
hübſch lamm- und militärfromm, jeder Erhitzung abhold. Ein
Franzoſe, welcher der Sitzung des Tages zuvor beigewohnt hätte,
würde ſeinen Augen und Ohren nicht getraut, würde nicht geglaubt
haben, daß er den Verhandlungen eines Parlaments bei-
wohne.“

Der „Vorwärts“ ſcheint die Bedeutung eines Parlaments
nach dein Umfang und der Heftigkeit des darin verübten Spek-
takels, der Zahl der Fauſtſchläge u. ſ. w. zu bemeſſen. Auch
ein bemerkenswerthes Streiflicht auf den „Zukunftsſtaat“.

Wir haben ſchon heute früh die Erklärung des Reichs
kommiſſars für die Pariſer Ausſtellung, Geh. Ober-Regierungs-
raths Richter über den Schutz ausländiſcher Erzeugniſſe
auf der Pariſer Weltausſtellung im Jahre 1900 im Aus-
zuge veröffentlicht. Jm Wortlaute lautet dieſelbe wie folgt

„Es iſt allerdings richtig, daß nach dem franzöſiſchen Patent“
geſetz vom 5. Jali 1844 jedes franzöſiſche Patent reſp. jeder
Muſierſchutz ungiltig wird wenn der geſchützte Gegenſtand mit
Wiſſen des Patentinhabers vom Auslande in Frankreich eingeführt
wird. Es müſſen daher auch deutſche Fabrikanten, deren Fabrikate
und Herſtellungsmethode durch franzöſiſches Patent geſchützt ſind,
die in Frankreich zu vertreibenden Waaren in dieſem Lande ſelbſt
herſtcllen laſſen. Es wäre aber unrichtig, hieraus den Schluß
ziehen zu wollen, daß dieſe Beſtimmungen nun auch der
Beſchickung der Pariſer Ausſtellung mit ausländiſchen Schauſtücken
hinderlich ſei, da ſie für alle ausländiſchen Aus,

cnnnncnccceàcujv ]]nc c c cKohlenoxydgas ſind Einathmungen einer reinen Sauerſtoff
atmoſphäre von hohem, oft lebensrettendem Werthe. Aus einer
ſtählernen Flaſche entweicht beim Oeffnen fortwährend Sauer-
ſtoff unter hohem Drucke und tritt in einen Gummibeutel, aus
welchem er durch einen Schlauch in den Mund des Ver
unglückten geleitet wird und eine raſche Entgiftung des Blutes
von den ſchädlichen Gaſen herbeiführt. Auch die üblichen Nach
wehen der Chloroform- und Aethernarkoſe werden bei dieſer
Sauerſtoffa!hmung vermieden.

Das Problem der Photographie in natürlichen Farben iſt
ſeiner definitiven Löſung um einen bedeutenden Schritt näher
gekommen auf zwei gleichzeitig und unabhängig von einander
entdeckten Wegen, welche obendrein ſo einfach ſind, daß binnen
Kurzem jeder etwas geübtere Dilettant ſich derſelben zur W
ſtellung farbiger Photographien wird bedienen können. as
erſtere von Jves erfundene Verfahren beruht darauf, daß mittelſt
eines ſogenannten Filterſchlittens, einer Kombination von drei
Spiegelglasſcheiben in den ſpektralen Grundfarben Roth, Grün-
geib und Blau nach einander 3 Negativbilder des abzubildenden
Gegenſtandes aufgenommen werden von welchen ſodann
ſogenannte Diapoſitive d. h. Poſitivbilder auf durchſichtigen
glasklaren Häutchen abgezogen werden. Dieſe werden auf einen
aus Spiegeln und farbigen Glasplatten beſtehenden Apparat,
das Chromoſkop gelegt, ein etwas komplizirteres Stereoſkop,
welches bewirkt, daß die 3 Diapoſitive beleuchtet von den
Komplementärfarben der Glasplatten ein einheitliches Bild ent
werfen, in welchem ſich die zahlloſen Miſchungen der Grund-
farben zu einem naturgetreuen Abbild des Originals vereinigen.

Wenn dieſes Verfahren nur den ſubjektiven Eindruck eines
Farbenbildes hervorruft, ſo liefert das zweite reelle und halt-
bare Farbenbilder. Auch bei ihm werden 3 Negative aufgenonnnen,
and zwar enthält das erſte alle Strahlen mit Ausnahme der
rothen, das zweite alle Strahlen mit Ausnahme der gelbgrünen,
das dritte endlich alle Strahlen mit Ausnahme der blauen. Von
ihnen werden Poſitive abgenommen und zwar auf durchſichtigen
Häuten (Films), deren erſte mit einem rothen, deren zweite mit
einem gelbgrünen und deren dritte mit einem blauen Farbſtoff
mprägnirt iſt. Dieſe Häutchen werden nach genügender
Fixirung über einander geklebt und das Bild iſt fertig in einer
Genauigkeit und Farbenpracht, wie ſie der Pinſel des geſchickteſten
und fleißigſten Malers nicht wiederzugeben vermag. Da keine
Anilinfarben zur Verwendung gelangen, ſind die Bilder
unveränderlich. Außerdem iſt die Dauer der nothwendigen Be
tichtung bereits ſo weit herabgedrückt, daß man mit Recht
hoffen kann, binnen Kurzem ſogar farbige Momentaufnahmen
auf dieſem Wege herzuſtellen.

ſtellungsgüter ausdrücklich durch Geſetz außer Kraft geſetzt
werden. Die deutſche Regierung hat ſich dieſerhalb ſchon vor längerer
Zeit mit der franzöſiſchen Regierung ins Benehmen geſetzt und von
dieſer eine dahin gehende Zuſicherung erhalten übrigens iſt dies
auch bei der Pariſer Ausſtellung im Jahre 1889, wie es ſich für
ſolche Gelegenheiten von ſelbſt verſteht, der Fall geweſen

Wir glauben, daß dieſe Erklärung des Neichskommiſſars
allſeitig befriedigen wird.

Das im Kreiſe Poſen-Weſt gelegene, 354 Hektar umfaſſende
Rittergut Rumianek iſt, wie uns ein Privat- Telegramm meldet,
von der Anſiedelungs kommiſſion angekauft werden. Die
Anſiedelungskommiſſton beſitzt jetzt in jener Gegend ein Areal von
etwa zehntauſend Morgen.

Die Denkſchrift über die Entwickelung der
dentſchen Schutzgebiete iſt, wie erwähnt, dem Reichstage
Weh Bezüglich DeutſchOſtafrika entnehmen wir der
Denkſchrift Folgendes:

Die Vereinigung der Zolldirektion mit der Finanzabtheilung
des kaiſerlichen Gouvernements gelangte vollſtändig zur Durch
führung. Es iſt dadurch eine bedeutende Erſparniß an Perſonal
und Vereinfachung des Geſchäftsverkehrs erzielt worden. Auf den
Küſtenſtationen wurde inſofern ein Vereinfachung der Verwaltung
herbeigeführt, als die Zollämter lediglich als Hebeſtellen fungiren, alle
Ausgaben aber durch die Bezirkskaſſe geleiſtet und gemeinſame
Jnventarien und Materialienkontos geführt werden. Durch Neu-
gründung von Stationen, vollſtändige Durchführung der Geldver-
pflegung ſowie Entſendung von Vermeſſungs 2c. Expeditionen hat der
Geſchäſtsverkehr eine weitere Ausdehnung gewonnen. Die Zoll-
beträge find gegen 1896/97 um 44 000 Mk. zurückgeblieben,

e

haben jedoch den Voranſchlag von 1 400 000 Mk. mit Lin-
ſchluß der Neveneinnahmen um etwa 96000 Mark über-
ſchritten. Anders ſtellt ſich das Bild, wenn Jmport- und Ex-
portzölle getrennt werden. Die erſteren, auf die ſich in Zukunft
die Einnahmen der Kolonien ſtützen werden, zeigen, zeigen von Jahr
zu Jahr eine Steigerung. Die Einfuhr hat ſich wiederum
erhöht. Der ſich allmählich belebende Verkehr mit den Nachbar-
gebieten machte auch die Errichtung einer Zollgrenze im Binnen
lande nothwendig. Die mit dem I. April d. Js. in Kraft geſetzte
Häuſer- und Hüttenſteuer wird vorausſichtlich den Anſatz von
100 000 Mt. bedeutend überſchreiten. An der Küſte vollzieht ſich
die Erhebung der Steuer in baar ohne nennenswerthe Störung,
auch im Innern iſt die Erhebung der Steuern bisher im Macht-
bereich der Station auf keine erheblichen Schwierigkeiten geſtoßen.
Die Zahlung erfolgt in baar, Naturalabgaben oder Arbeitsleiſtungen.
Die Erträgniſſe aüs den übrigen Steuern fallen, abgeſehen von
der Erdſchaftsſtener, kaum ins Gewicht.

Die Denkſchrift hebt im allgemeinen Theile des Jahres-
berichts von Südweſtafrika hervor:

Zwei Faktoren haben die Entwickelung des Schutzgebietes
lähmend deeinflußt: die Rinderpeſt und die Fieber-
epidemie. Die rechtzeitige Anwendung der Kochſchen Jimnpf-
meihode hat die Folge gehabt, daß dem Schutzgebiete trotz des
bedeutenden Verluſtes von Rindvieh in den Bezirken Windhoeck und
Otymbingwe, ſowie im Nordbezirk doch noch eine anſehnliche Anzahl
Rinder erhalten geblieben iſt. Noch kaum zwei Monaten konnte
der Transportverkehr auf den Hauptverkehrsſtraßen wieder auf
genommen werden und der Mangel an Nahrungsmitteln im Jnnern
des Landes wurde von den Weißen im Weſentlichen ferngehalten.
Die Grundlage für den bisherigen Reichthum des Landes iſt, wenn
auch ſtark erſchüttert, ſo doch in keiner Weiſe vernichtet. Die
Befürchtung, daß der Binnenhandel durch die Rinderpeſt ſehr in
Mitleidenſchaft gezogen werden würde iſt leider eingetroffen.
Namentlich der aufgeblühte Fell- und Viehhandel hat einen ſtarken
Schlag erlitten. Es beſteht jedoch die Hoffnung, daß in
wenigen Jahren wieder ſo viel Nachwuchs vorhanden iſt,
daß die jetzige Schlachtviehnoth überwunden und der Fellhandel
neu belebt ſein wird. Faſt mehr als die Rinderpeſt dat die
Fieberepidemie der Entwicklung des Landes geſchadet.
dachdem die Heftigkeit des Fiebers gebrochen iſt, ſteht zu hoffen,

daß die hier noch nie mit ſolcher Heftigkeit aufgetretene Malaria
alsbald ganz verſchwinden und nur eine verübergehende, durch eine
Reihe eigenartiger Faktoren hervorgerufene Erſcheinung bleiben
wird. Geſtört wurde die friedliche Entwickelung des Schutzgebiets
ferner vorübergehend durch den Aufſtand der Zwartbooi-
Hottentotten im Kaokofelde. Es gelang jedoch denſelben mit der
unter Führung des ſtellvertretenden Truppenkommandos ſtehenden
Schutztruppe alsbald gänzlich niederzuſchlagen.

Die Denkſchrift über Kamerun wird demnächſt ebenfalls
fertiggeſtellt und dem Reichstage zugeſtellt werden.

Parlamentariſches.
Von Vertretern aller Parteien iſt im Reichstage der Antrag

geſtellt worden, in der üblichen Weiſe wie visher am Schluſſe der
erſten Plenarberathung des Etats beſtimmte Theile des Etats an die
Budgetkommiffion zu überweiſen. Zum Vorſitzenden der
Budgetkommiſſion iſt wiederum Abg. v. Kardorff
auserſehen worden, der auf Wunſch ſeiner Freunde ſich nochmals
hat bereit finden laſſen, ſeine bewährte Kraft dem ſchwierigen Amte
zu widmen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original Korreſpendenzen ift nur mit deutlicher Quellen

Ungabe geſtattet.

ss Döllnitz, 14. Dezember. Von einem recht ſchweren
Unfall) wurde der mitunter an epileptiſchen Anfällen leidende
7 jähr. Knabe Arthur Kayſer betroffen, als verſelbe während eines
ſoichen Anfalles mit dem Meſſer in der Hand niederfiel und ſich
dasſelbe ins rechte Auge ſtieß. Letzteres wurde hierbei ſo gefährlich
verletzt, daß die Aufnahme des beklagensweriben Kindes in die Klinik
zu Halle erfolgen mußte.

Bitterfeld, 14. Dezember. Von der elektriſchen
Lichtanl J Perſonalnachricht.) Die Fertigſtellung
der elektriſchen Lichtanlage in ihrem vollen Umfange ſcheint doch etwas
mehr Zeit zu erfordern als disrer angenommen wurde, ſodaß auf
eine Jnbetriebſetzung vor Weihnachten kaum gerechnet werden kann
dagegen wird es vorausſichtlich gelingen, daß den Ladeninhabern,
weiche Anſchluß genommen haben, die Erlaubniß zur Beleuchtung
ihrer Schaufenſter ertheilt wird. Wie wir hören, iſt dem prakt. Arzt
Dr. Herrmann zu Roitzſch die kommiſariſche Verwaltung der
Wundarztſtelle des Kreiſes Bitterfeld vom I. Januar 1899 ab
übertragen worden. Der gegenwärtige Kreiswundarzt Dr. Oebbecke
iſt vom 1. Januar 1899 als Kreisphyſikus nach Einbeck verſetzt
worden.

Bitterfeid, 15. Dez. (Stadtſparkaſſe.) Die Ein
nahmen der hieſigen Stadtſparkaſſe ſeit 1. Januar d. Js. bis jetzt
betrugen 806 552,95 Mk., die Ausgaben dagegen 793 294,05 Mk.,
ſodaß ſich ein Beſtand von 13 258,90 Mk. ergiebt.

Brehna, 14. Dezember. (Der Mörder ſeiner
eigenen Frau) iſt der 34 Jahre alte Arbeiter E. geworden.
Als derſelbe am Sonntag Abend angetrunken nach Hauſe kam und
ſeine Ehefrau ihm Vorwürfe machte, nahm der Unhold plößlich die
brennende Petroleumlampe und warf ſie der Frau in den Rücken,
ſodaß die Lampe explodirte und die Frau ſofort in hellen
Flammen ſtand. Jn der Nacht vom Montag zum Dienstag iſt
die Bedauernswerthe ihren Brandwunden erlegen.

Schotterey, 14. Dezember. (Todtgefahren.) Am
Montag Abend kamen zwei mit Rübenſchnitzeln beladene Wagen des
Herrn Wegeleben von Schafſtädt hier an. Kurz vor dem Dorfe
ſtürzte der Führer des erſten Geſchirres aus ſeiner Schoßkelle, wurde
überfahren und blieb todt liegen

Mansfeld, 14. Dezember. (Die Verſammlung destand l eirven Vereins rer und

Umgegend diehbier im „Preutiſchen Hof“ ſtattfand, war ſehr Zdleg
beſucht. Zu Anfang berichtete der Vorſitzende v Amtmann Rei c
nachdem er verſchiedene Eingänge geſtreift hatte, von der n
ſtattgefundenen Kartoffelausſtellung. Der Ber n
Mansfeld war durch drei Ausſteller vertreten, dreiwoprämiirt worden ſind. Sodann kam ein ſehr wiſſenſchaftlicher Velgt

Herrn Amtmann Barby Möllendorf über Lüngung und Andaud
Kartoffel zur Verhandlung, woran ſich die lebhafte Diskuſſion der Fng u
Sollen Milchkühe täglich 2 Mal gefüttert und gemolken wen
ſchloß. Man erklärt ſich geſchloſſen gegen die dreimalige Mehn
und Fütterung. Nachdem noch einige Fragen über Melaſſefütterun
ſowie über die lohnende Bewirthſchaftung von Kleeboden ihre é
iedigung gefunden, ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung, nachden
noch die Vereinstage für 1899 feſtgeſtellt worden waren. n

g W erbſtedt, 14. Dezember. Keine Kaiſerjagd) Wie
wir aus Piesdorf erfahren, wird der Kaiſer vor Weihnachten
nicht mehr nach dort zur Haſenjagd kommen.

X Freybnurg a. U., 14. Dezbr. (Unfall. Diebſtahl
Auf einem nach dem Rödel führenden Wege wurde der beſah
Landwirth J. aus Balg ſtädt von einem Düngerwagen an beiden
Oberſchenkeln überfahren und am rechten Arme ſchwer verletzt.
Von den am Hauſe des Kleiderhändlers Stephan ausgehängten
Hoſen eignete ſich heute ein Handwerksburſche kurzer Hand eine en
und entflob, wurde aber verfolgt und der Polizei übergeben.

Weißenfels 14. Dezember. (Unlauterer Hett,
bewerb und Nöthigung ſeitens der „Genoſſen'“)
Einen neuen Kniff, Jnſerenten für das ſozialdemokratiſche „Volksblotz
zu ſammeln haben die bieſtgen Genoſſen erſonnen. Sie ſtellen ſich
vor einen Laden und beſehen die ausgehängten Gegenſtände. Wenn
der Inhaber des Geſchäfts ſie fragt, ob ſie etwas zu kaufen wünſchen
antworten ſie, daß ſie wohl kaufen würden, aber da der Jnhadber des
Geſchäfts nicht im „Volksblatt“ inſerire, dasſelbe auch nicht halte
könnten ſie bei ihm nicht kaufen. Es wird immer beſſer! t

Teuchern, 14. Dezember. (Traurige Verhältniſſe
Ein aufregen der Vorgang ſpielte ſich Montag Mittag vor
dem hieſigen Amtsgerichtsgebäude ad. Dort legte die verehelicht,
Heerling aus Schönefeld bei Leipzig ihr eiwa ſeqhz
Monate altes Kind nieder und lief davon, ohne ſich weiter un
das Schickſal des armen Wurmes zu kümmern. Die unngtürliche
Mutter, früher in Teuchern wohnend, iſt in Schönefeld j
einer dreimonatlichen Gefängnißſtraſe verurtheilt und hat deshald
das Weite geſucht. Auch ſoll ſie noch ein vier Jahre altes Kind
mit hierher gebracht und verlaſſen haben. Die Poilizei hat da
kleinere dereits in Pflege gegeben. Der Vater der Kinder, der
von ſeiner Ehefrau getrennt lebt, ſoll ſich arbeitsſcheu in der Welt
umhertreiben.

S Nordhauſen, 14. Dezember. (Jubiläum. Land
wirthſchaftlicher Verein. Räuberiſcher Anfall)
Das ſtädtiſche Waſſerleitungswerk feiert heute das Jubiläum ſeines
25 jährigen Betriebes, da am 14. Dezember 1873 das erſte Waſſer
aus der Tyra in das über der Stadt belegene Hochreſervoir floß,
Zur Feier des Tages iſt heute das Hochreſervoir mit Tannengrün
und Flaggen geſchmückt. Von den Beamten, die von der Stadt
beim Ankauf des Waſſerwerkes am 8. Mai 1874 übernommen
wurden, iſt der Buchhalter Stephan noch auf ſeinem Poſten.
Der Erbauer und langjährige Leiter des Waſſerwerkes, Baumeiſter
Habermann, iſt vor einigen Jahren geſtorben. Der land-
wirthſchaftliche Verein der goldenen Ane hielt geſtern
hier im Domreſtaurant eine Verſammiung ab, in welcher
der Vorſitzende, Oekonomierato Kleemann aus Mauderode,
erllärte, es ſei die in der Preſſe vielfach behauptete Fleiſchver-
theuerung und der Viehmangel ein Märchen; höchſtens
könne eine theilweiſe Vertheuerung der fetten Schweine zeitweiſe zu
geſtanden werden im Uebrigen ſeien die Vieh und Fleiſchpreiſe
dieſelben geblieben, wie ſie früher geweſen. Im Vereine gebiete gebe
es z. B. mehr fettes Vieh, als die Nachfrage begehre. Vorausſichtlich
werde die vom Landwirthſchaftsminiſter veranlaßte Enquete den
Uebertreikungen ein Ziel ſetzen. Zwiſchen Nord
hauſen und dem eine Wegſtunde entfernten Nachbar dorfe
PLetersdorf iſt geſtern Abend gegen 8 Uhr der
Domänenpächter Kleemann aus Buch holz auf dem Heimwege
von hier nach dort von einem Fremden (einem großen Manne mit
großem Schnurrbart und kurzem Backenbarte, bekleidet mit langem
Ueberzieher) an gefallen worden. Da der Angefallene ſich
energiſch zur Wehr ſetzte, ſo iſt der Ranbaufall reſultatlos verlaufen.
Die angeſtellten Nachforſchungen nach dem Wegelagerer find bis
jetzt ergebnißlos geweſen.

W. Erfurt, 14. Dezember. Vom Gartenbauverein)
Jn ſeiner geſtrigen Generalverſammlung beſchäftigte ſtch der hieſige
Gartenbauverrin mit der Kon zerthaus- Angelegenheit.
Es wurde einſtimmig beſchloſſen, von Seiten des Vereins aus fünf
Antheilſcheine à 200 Mk. zu nehmen. Weiter verpflichteten ſich
ſofort 24 Mitglieder durch Unterſchrift zur Annahme von Antheil
ſcheinen. Die Erledigung der geſchäftlichen Angelegenheit ergab, daß
die Einnahmen und Ausgaben des laufenden Jahres mit 1027,99 M.
balanciren.

W. Erfurt, 14. Dezember. (Von der Hamſterplage
in den thüringiſchen Fluren) giebt die Mittheilung
einen Begriff, daß in dieſem Jahre allein in den Fluren des kleinen
Dorfes Udeſtedt 34 720 Hamſter gefangen wurden, wofür rund
1500 Mark Fangprämien gezählt wurden.

Halberſtadt, 14. Dezbr. (Handelsrichter.) Handels-
kammer Vice Präſident Ebel Halverſtadt und Kommerzienrath
Vogler-Halberſtadt ſind zu Handelsrichtern, Fabrikant Kaämpfert-
Halberſtadt und Stadtrath Brauns- Quedlinburg zu ſtellver
treienden Handelsrichtern für die Jahre 1899/ 1901 ernannt worden.

Nenhaldensleben, 14. Dezember. (Zwei ködtliche
Unglücksfälle), die ſehr viel Aehnlichkeit mit einander haben,
ſind hier vorgefallen. Der Arbeiter Auguſt Wieg mann fiel in
der Nacht zum Sonntag in der Steingutfabrik (früher Gebrüder
Hubbe) durch ein Dachfenſter ins Keſſelhaus ein ſchwerer Schädel
bruch führte bald ſeinen Tod herbei. Montag Abend gegen ſechs
Uhr ſtürzte der Kiſtenmacher Ritſche aus der Lufe ſeiner im
Thielemannſchen Gehöfte am Fürſtenwall belegenen Werkſtalt
auf das harte Pflaſter und zertrümmerte ſich die Schädeldecke ſo
ſtark, daß er ſchon nach kurzer Zeit eine Leiche war.

Letzlingen, 14. Dezember. (Ausf all der Kaiſer
jagd.) Es iſt jetzt ſicher, daß die diesjährige Kaiſerjagd in der
Letzlinger und Kolbitzer Haide ausfällt.

Arendfee (Altm.), 14. Dez. (Eia Beſuch beim Ein
ſiedler Nagel.) Au' den Gedanken, ſich die neue Höhle des
Einſiedlers Nagel anzuſehen, kamen in der Nacht vom Sonnabend
zum Sonntag eine Anzahl junger Leute, welche etn as lange gefeiert
hatten und in fideler Stimmung waren. Um dem Höhlenbewobnet
etwas mehr zu imponiren, verſorgten ſie ſich mit weißen
Laken. In reſvektvoller Entfernung von der Höble ſtellte
ſich der geſpenſtiſche Zug auf und der Wortführer rief:
„Nagei kumm mol rut, wie will'n di mol bekehr'n!“ Nach mekr-
facher Nöthigung erſchien dann auch der Gerufene am Eingang
ſeiner Höhle und bat, ihn nicht in der Ruhe zu ſtören. Nach
jängerer Unterhaltung wollte man ihm mittels einer mitgebrachten
Scheere ſein langes Haar abſchneiden, doch da lief er davon in den
Wald hinein. Die Gäſte machten es ſich dann in der durch eine
kleine Laterne erleuchteten Höhle bequen und verzehrten, was an
Brod und Aepfeln vorhanden war. Tanach zogen ſie wieder ihres
Weges. Es iſt doch einigermaßen verwunderlich, daß das Wald-
böhlenneſt des irrſinnigen Einſiedlers noch nicht polizeilich aufgehoben

worden iſt.

o Jlbersdorf (Anh.), 14. Dezember. Goldene Ho ch zeit
In voller körperlicher und geiſtiger Friſche feierte Gutsbeſitzer Auguſtin
Senf hierſelbſt mit ſeiner Gattin das Feſt der goldenen
Hochzeit. Dem Jubelpaare wurde als Ehrengabe des Herzogs
eine Bibel zu Theil.

Wenigenjeug, 14. Dezember. (Selbſt mord.) Geſtetn
Mittag erhängte ſich der Landwitth Chrilian Knabe, de hie
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a guten Verhältniſſen lebte; die Leiche wurde an der Straße nach
giegenhain aufgefunden. Anlaß zu dem traurigen Entſchlutz
ſcheint K. ein ſchweres, ſchmerzhaftes Leiden gegeben zu haben.

Hildburghauſen, 14. Dezember. (Rentier Kieſer
m Alter von 63 Jabren iſt hier der frühere Mitbeſitzer der
orzellanfabrik „Kloſter-Veilsdorf Kieſer u. Heubach“, Rentier
uſtav Kieſer, geſtorben. Der Verſtorbene war ein großer

Wohlthäter der Armen er lebte hier, nachdem vor einigen Jahren
die Porzellanfabrik Kloſter-Veilsdorf in eine Aktiengeſellſchaft umge-
wandelt worden war.

Meiningen, 14. Dez. (Die Meiningenſche Synode)
beſchloß die Einführung eines bibliſchen Leſebuchs an Stelle der
jetzt gebrauchten Vollbibel in den Volksſchulen des Herzogthums.

J Braunuſchweig, 14. Dez. (Großes Vermächtniß.)
Die hier kürzlich verſtorbene Frau Dr. Ott mer (Mutter des vor
etwa 10 Jahren verſtorbenen Profeſſors Ottmer) hat den größten
Theil ihres erheblichen Vermögens etwa eine halbe Million
Mark der Stadt Braunſchweig vermacht.

Schiffsbewegnngen.
Marine. Laut telegraphiſcher Meldung an das Ober

Kommando der Marine iſt S. M. S. „Nixe“, Kommandant
Fregatten Kapitän von Baſſe, am 13. Dezember in Buenos Aires
angekommen und beabſichtigt am 2. Jannar nach Bahia in See zu
gehen. S. M. S. „Pelikan“ iſt am 13. Dezember von Cuxhaven
in See gegangen und in Brunsbüttel eingetroffen. Poſtſtation für
das genannte Schiff iſt bis auf Weiteres Brunsbüttel. S. M. S.
„Carola“ iſt am 13. Dezember nach Kiel zurückgefehrt.

Norddeutſcher Lloyd. „Prinz-Regent Luitpold“
von Auſtralien kommend 13. Dezember 1 Nm. in Genug angek.

HollandAmerika-Linie, 14. Dezember. „Maasdam“,
von NewYork nach Rotterdam, heute Nachmittag in Rotterdam
angekommen.

Sport und Jagd.
Kaninchenhnude. Selten hat eine Mittheilung über ein

geues Züchtungsbedürfnißz einen ſo ſchnellen Erfolg wie die Vekanyt-
machungen über den Verein zur Züchtung von Kaninchenhunden.
Was von einzelnen Jägern ſeit einer Mandel Jahren erſnebt wurde,
findet ſich jetzt erſt unverhofft zuſammen. Ein Züchter aus dem öſtlichen
Gouvernement Rußlands hat ſeit 1882 Zuchtverſuche von Kaninchen-
hunden gemacht. Erreicht iſt bis jetzt ein Zwinger von 11 Rüden
und 22 Hündinnen von 15--18 em Höhe und 30--35 em Rumpf-
jänge ohne Ruthe; durch Beſeitigen alles nicht Paſſenden in Faroe,
Haar, Figur, ſind dieſe Hunde ſchwarz mit braun wie Dachshunde
in ſchon meiſt konſtanter Form. Mit ſolchen Hunden ſind dort
auf einem Großbeſitz aus dem Bau gehetzt und erlegt an wenig ver-
ſchneiten Berghängen 1896 84 Murmelthiere und 21 Kaninchen,
1897 1300 Murmelthiere und 271 Kaninchen, 1898 800 Murmel-
there, im Ganzen 2184 Murmelthiere und 292 Kaninchen. Daß
dieſe Hundeart nicht auf Ausſtellungen erſchien, erklärt der Vefſitzer
durch die enormen Umſtändlichkeiten der Beförderung in Rußland
und die unverhältnißmäßigen Koſten und Gefahren des Transports,
Derſelbe Herr erfuhr erſt aus „Wild und Hund“, daß in Deutſch
land ſolche Hündchen nur ganz vereinzelt zur Kaninchenjagd ver
wendet werden. Der dem Verein bekannte kleinſte hirſchrothe
Teckelrude entſtammt der Zucht des Ritterguts Schoch witz im
Mansfelder Seekreiſe und iſt im Beſitze des Herrn
Kammerherrn von Alvensleben auf Redekin beiGenthin. Derſelbe Hund iſt 21 em hoch, wiegt 6,5 Pfund, iſt
geworfen 1. Juli 1892. Der Verein wird verſuchen, ruſſiſche
Kaninchenhunde zu erhalten.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Eine nene Behandlnugsmethode der Tuberkuloſe

Prof. Dr. A. Lande rer, Oberarzt am Karl-Olga-Krankenhauſe
zu Stuttgart, hat ein Werk „Die Behandlung der Tuberkuloſe
mit Zimmtſäure“ im Verlage von F. C. W. Vogel in Leipzig
ſoeben erſcheinen laſſen, welches den Abſchluß 15jähriger Arbeit und
Forſchung bildet und vielleicht berufen iſt, eine neue Zeit in der
Behandlung der Tuberkuloſe einzuleiten. Von der Jdee ausgehend,
daß man Heilungswege, welche die Natur ſelbſt bei
tuberkulöſen Erkrankungen 'einſchlägt, künſtlich nachahmen müſſe,
ſpritzt Prof. Landerer eine Subſtanz in den kranken Körper ein,
welche um die ungeſunden Stellen einen narbenartigen, ſchützenden
Wall von geſundem Gewebe bildet. Dieſe künſtliche Narbenbildung
wird erzeugt durch eine Entzündung, die eine Art Reaktion der
erkrankten Theile auf die einwirkenden Subſtanzen darſtellt. Von
ſolchen Sudſtanzen wurde die Zimmtſäure und die-chemiſch von ihr
abgeleiteten Salze, das zimmtſaure Natrron oder das
ſogenannte Hetol und die Kreſolverbindung, das Hetokreſol,
als hauptſächlich wirkſam befunden. Für den geſunden
Menſchen ſind dieſe Subſtanzen unſchädlich. Tuberkulöſe
Menſchen werden dagegen in ihrem Allgemeinbefinden, ſowie in ihrem
örtlichen Leiden in günſtigem Sinne energiſch beeinflußt. Die unter
die Haut geſchehene Einſpritzung iſt nicht ſo wirkſam als die intravenöſe,
d. h. ſolche, welche direkt in das Blut ſtattfindet. Sie muß aſeptiſch,
nämlich mit peinlichſter Einhaltung von Desinfettion und Sauberkeit,
ausgeführt werden und beläſtigt den Kranken in keiner Weiſe. Nach
den Mittheilungen Landerers heilen von einfachen Lungentuberkulofen
ohne Fieber im Anfang der Krankheitsentwickelung ſtehend faſt alle
unter der Zimmtſäure- Behandlung in einigen Monaten aus.

Die ſächſiſche Regierung iſt in anerkennenswerther
Weiſe beſtrebt, den friſchen Zug, der ſich ſeit einigen Jahren im
Kunſtleben bemerkbar macht, dauernd wach zu erhalten. So
werden, nach dem „B. T.“, jetzt bereits wieder die Vorarbeiten für
eine im Jahre 1900 in Dres den zu veranſtaltende Architektur
ausſtellung mit großem Eifer betrieben. Zu derſelben ſollen auch
zahlreiche auswärtige Regierungen eingeladen werden. Die Aus-
ſtellung wird Modelle, Zeichnungen, Skulpturen und alle ſonſtigen
in das Architekturfach einſchlagenden Arbeiten umfaſſen. Sie findet
im ſtädtiſchen Ausſtellungspalaſt ſtatt, der im nächſten Jahre die
nationale Kunſtausſtellung, welche ebenfalls von der ſächſiſchen
Staatsregierung arrangirt wird, aufnehmen ſoll.

Gerichtszeitung.
G. Henneberg i. Th., 9. Dezember. Als unſchuldig

Verurtheilter wurde geſtern der hieſige Landwirth und
Getreidehändler Michael Erk von der I. Straffammer in Meiningen
auf dem Wege des Wiederaufnahmeverfahrens freigeſprochen. Am
28. Januar 1880 war er wegen Körperverletzung, die er in
Gemeinſchaft mit drei anderen hieſigen Nachbarn, einem Vater und
deſſen zwei Söhnen, begangen haben ſollte, auf Grund dreier
kalſcher Zeugen zu 3 Monaten und 1 Tag Haft, ſowie zur
Zahlung von 200 Mk. Schmerzensgeld verurtheilt worden. Der
angeblich Verletzte hatte 6000 Mk. Schmerzensgeld verlangt. Der
Klage lag folgender Vorfall zu Grunde: Am 15. Dezember 1877
war infolge der Gemeindejagdverpachtung zwiſchen dem Kaspar
Scheidler und dem Produktenhändler Grimm ein ſcharfer Wortwechſel
in der Böhm'ſchen Wirthſchaft ausgebrochen, der jedoch wieder bei-
gelegt wurde. Kurze Zeit darauf kam auf der Straße vor dem
Wirthshaus der älteſte Sohn des Scheidler mit einem Sohn des
Grimm in kurzen Wortwechſel, wobei der letztere den erſteren durch
einige Stöße über die Straße trieb. Der Vater des Grimm
und deſſen älteſter Sohn kamen noch dazu und brachten den
Scheidler zu Fall. Dies dauerte jedoch nur einige Augen-
blicke. Friedrich Scheidler erzählte dies zu Hauſe ſeinem Vater.
Dieſer, den der Volksmund wegen ſeiner vielen Streitigkeiten den
Namen „Streitwazen“ beigelegt hatte, ging mit ihm noch am ſelben
Abend zu dem hier ſtationirten Feldjäger. Sie trafen ihn jedoch nicht
zu Hauſe und verweilten faſt 2 Szunden in deſſen Wohnung. Hierbei
erzählten ſie der Frau Feldjäger, „die drei Grimm“ hätten die Miß-
handlungen ausgeführt. Von Erk war am erſten Abend überhaupt

nicht die Rede. Am andern Tag wurde zwiſchen dem Vater
und dem Sohn Friedrich Scheidler der Vrorfall
wiederholt erörtert. Der Sohn ſagte endlich „Vater, wenn
Du denen etwas zurecht machen willſt, lege ich mich ins Bett und
Du holſt den Arzt.“ Um die Verletzung glaubhaft zu machen und
ſie als eine ſehr ſchwere erſcheinen zu laſſen, beſudelten ſie das Bein-
kleid, zeigten dies dem Arzt und rieben in der Lebergegend, ſodaß
eine ſtark geröthete Stelle entſtand. Bei Ankunft des Arztes ächzte
und ſtöhnte der Scheidler derart, daß man glaubte, der Tod träte
jeden Augenblick ein. Jn dieſem Sinne wurde auch auf die
öffentliche Meinung eingewirkt. Sobald der Arzt zur
Thür hinaus war, wurde er verlacht und verſpottet. „Bleibe
nur bei einerlei Rede, hineingucken kann er doch nicht“,
ſagte der Vater immer zu dem Simulanten. Dies Spiel wurde
üder J Jahr lang fortgeſetzt. Während dieſer Zeit arbeitete der
Kranke aber unausgeſetzt im Hemde Griffe zu Senſenwürfen. Der
Eingang zur Kammer war mit einem Tuche verhängt, und ſobald
Jemand ins Haus kam, ſprang er ins Bett und ſtöhnte, daß er
Steine erweichen konnte. Erſt als ein zweiter Arzt unverhofft ihn
beſuchte und ihn bei der Arbeit überraſchte, wurde er entlarvt. Am
zweiten Tage nach dem Vorfall rieth der Alte, den Erk doch mit
„reinzubringen“y, weil er Geld habe. Er fand in der
Ehefrau des Eberwein, die Erk einmal wegen Feldfrevels
zur Anzeige gebracht und die deswegen? auf Rache ſann, eine
Geſinnungsgenoſſin. Alle drei ſagten unter dem Eid aus, Erk habe
die Mißhandlung ausgeführt. Um es dem Gerichtshof glaubhaft zu
machen, hielten ſie öfters Proven ab, wobei ſich der Friedrich
Scheidler auf den Fußboden legte und die Eberwein die die Ver-
letzung verurſachenden Tritte an ihm übte. Jhre Täuſchung gelang.
Erk wurde auf der Straße von ſeinem Geſchirre weg verhbaftet,
als er völlig durchnäßt von einer längeren Laſtfuhre nach Hauſe
fahren wollte. Er ſaß längere Zeit in Unterſuchungshaft und wurde
zu oben angegebener Strafe verurtheilt. Dieſelbe verbüßte er zur
Hälfte, und die andere Hälfte wurde auf ſein Gnadengeſuch von
dem Herzog in Geld umgewandelt. Als er aus der Haft entlaſſen
wurde, war ſein Haar ergraut und der jugendfriſche Mann krank
und ſchlaff geworden. Nur das Streben, ſeine Unſchuld noch beweiſen
zu können, hielt ihn von Schlimmerem zurück. Endlich nach 18
Jahren gelang es ihm, mit Hülfe eines Freundes die drei
meineidigen Zeugen zu entlarven und die nöthigen Unter
lagen zur Einleitung des Wiederaufnahmeverfahrens herbei-
zuſchaffen. Mit Ausnahme der drei Meineidigen, die jetzt
beſchworen jede Erinnerung an die damalige Verhandlung
und die Vorgänge, die ſie herbeigeführt, verloren zu haben und „gar
nichts mehr zu wiſſen“, bekundeten elf Zeugen, daß
Erk gar nicht dabei war und dabei geweſen ſein konnte.
So konnte denn der erſte Staatsanwalt Freitag unter dem Ausdruck
des tiefſten Bedauerns, daß die drei Meineidigen den damaligen
Fehl'pruch des Gerichtshofes verurſacht, die Korrektur jenes Urtheils,
ſowie den Freiſpruch des verurtheilten Erk beantragen. Der Vertheidiger
Rechtsanwalt Dr. Sebaldt ſchioß ſich dem Antrage an und ſchilderte in
tiefergreifenden Worten, wie Habſucht und Geldgier, verbunden mit
den niedrigſten Motiven der Rachſucht und des Neides, einen all-
gemein beliebten und geachteten Ehrenmann um Ehre und Geſundheit
brachten. Der Gerichtshof erkann e auf Freiſprechung, Uebernahme
der Koſten auf die Staatskaſſe und Veröffentlichung des Urtheils in
4 Zeitungen. Von dem überfüllten Zuſchauerraum wurde das
Urtheil mit Jubei aufgenommen und Erk von allen Seiten
beglückwünſcht.

Vermiſchtes.
Selbſtmord eines Abgeordneten. Jn Neuſohl (Ungarn) hat

der Abgeordnete Julius Hataſſy einen Selbſtmord verübt. Die
Urſache iſt angeblich langſjährige Krankheit. Er iſt 65 Jahre alt
geworden. Seine letzte Thätigkeit für die Deffentlichkeit war, daß er
den Geſetzentwurf Tiszos unterſchrieb.

Ueberfall eines Güterbahnhofes. In der vergangenen Nacht
verſuchte eine Bande von ungefähr 20 Perſonen in den Güterbahn-
hof von St. Denis zu dringen. Ein Wächter, der dies kemerkte,
ſchlug ſofort Alarm, worauf mehrere Voliziſten herbeieilten. Beim
Anblick derſelben ſtob die Bande auseinander. Einige der Miſſe-
thäter gaben Revolverſchüſſe ab, die aber Niemand verletzten. Den
Wächtern der öffentlichen Ordnung gelang es, 4 Männer und
2 Frauen dingfeſt zu machen.

Ein Jrrſinniger in der Bank von Englaud. Am Sonn
abend Abend um L12 Uhr läutete ein Unbekannter die Glocke an
der Hauptthür der Bank von England in London. Als ihm
Einlaß gewährt worden war, ſagte er, er wolle einen Cheque
wechſeln. Dazu war nun gerade die Zeit des Tages nicht geeignet.
Den Fremdling zum Fortgehen zu bewegen, war verlorene
Liebesmühe. Es mußte deshalb ein Schutzmann herbeigerufen
werden. Deſſen Erſcheinen machte den Cheque-Wechsler ſo wüthend,
daß Beide im Ringkampf zu Boden fielen. Es war ſchließlich
natürlich leicht, den nächtlichen Gaſt auf die nächſte
Polizeiſtation zu befördern. Dort fand man daß er einen ſieben
läufigen, goldenen Revolver trug und daß er auch Geld in der Taſche
hatte. Da er alle Anzeichen des Jrtſinns trug, wurde er in das
Krankenhaus der City in Bow befördert. Später hat ſich heraus-

eſtellt, daß der Eindringling ein Mann in guten Verhältniſſen
Namens Tanylor iſt. Schon ſeit einiger Zeit hatte ſein Geiſteszuſtand
ſeinen Angehörigen große Beſorgniß eingeflößt. Die Bank von
England wird gut bewacht. Jede Nacht hat ſie eine Beſatzung von
100 Soldaten. Das Hauptquartier der CityPolizei befindet ſich über
dies in unmittelbarer Nähe.

Unglücksfälie zur See. Das Barkſchiff „Elida“ iſt auf der
Reiſe nach Südafrika bei Tornby geſtrandet; die Beſatzung,
13 Mann, wurde durch den Raketenapparat im Rettungsſtuhl
geborgen. Das Schiff iſt verloren. Der gänzliche Untergang
des bei Hirtshals geſtrandeten Kieler Dampfers „Hinriſch“ iſt ſicher,
da der fortdauernde Weſtſturm und die hohe Brandung alle Bergungs-
verſuche bisher ausſchloſſen und das Schiff voll Waſſer iſt. Es iſt dies
das dritte Schiff, das die Firma Sartori an derſelben Küſte verliert,
wo auch die Kriegsbrigg „Undine“ ihren Untergang gefunden hat.
Der Dampfer „Adele“, ſeit Sonntag von Danzig in Kiel fällig,
iſt laut einer in Hela angetriebenen Flaſchenpoſt des Kapitän Krütz
feldt mit Mann und Maus untergegangen. DemDampfer „Fran z“ wurde von der Sturzſee das Deck fortgeriſſen,
dem Dampfer „Paul“ iſt die Deckladung über Bordgeſchlagen. Auch dieſe drei Schiffe gehören der
Rhederei Sartori u. Berger in Kiel. Das Panzergeſchwader
iſt nach vierzehntägiger Abweſenheit von ſeiner Nordlandsfahrt nach
Kiel zurückgekehrt und in den Hafen eingelaufen. Nach einer
Depeſche aus Cape Henry (Virginia) paſfirte dort der Dampfer „Mari a
Rickmers aus Bremen geſtern früh 4 Uhr und ſignalifirte, er
habe noch acht Ueberlebende des verlaſſenen Dampfers
„Londonian an Bord. Ueber die Rettung des größeren
Theils der Mannſchaft haben wir bereits vor einiger Zeit berichtet.

Standesamts- Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 14. Dezember 1898.

Aufgeboten: Der Markthelfer Friedr. Kutzke, Ludwigſitr. 22
und Marie Apitzſch, Lochau. Der Former Guſt. Läßig, Ankerſtr. 6
und Marie Würzberg, Raffinerieſtr. 32. Der Kellner Emil Bartſch
und Emilie Koberſtein, Berlin. Der Fabrikarb. Friedrich Heiſe,
Halle und Anna Paul, Wettin. Der Geſchirrführer Karl Solle,
Halle und Margarethe Zimmermann, Höhnſtedt.

Eheſchließungen: Der Kaufmann Karl Ladwig, Königſtr. 26
und Louiſe Kittel, Forſterſtr. 40. Der Tapezierer und Dekorateur
Otto Weede und Emma Häger, Kapellengaffe 8.

Geboren: Dem Handelsmann Markus Kanner, Franckeſtr. 17,
S. Salomon David. Dem Zimmermſtr. Friedr. Bauer, Liebenauer
ſtraße 2, T. Anna Pauline Margarerhe. Dem Tiſchler Wilh.
Jänicke, Schützenſtr. 17, S. Adolf Auguſt Wilhelm. Dem Gelb-
gießer Wilhelm Hutans, Glauchgerſtr. 40, S. Andreas Friedrich.
Dem Fabrikarb. Paul Kunze, Entb.-nſt., S. Fritz Kurt. Dem

Steinſetzer Ernſt May, Schmiedſtr. 27, T. Dem Zimmermann Wilh.
Bablatt, Schloſſerſtr. 16. S. Max Kurk. Dem Maler Max Thiele-
mann, kſ. Klausſtr. 14, T. Marianne Alice.

Geſtorben: Des Lehrer Ernſt Boſe Ehefrau Helene geb. Poſer,
36 J., Zwingerſtr. 3. Des Tiſchler Otto Kirchner S. Hugo, 8 Mon.,
Thomaſiusſtr. 41. Der Steindrucker Karl Gericke, 20 J., Kapellen-
gaſſe 3. Des Drechsler Franz Lachmann S. Bernhard, 3 J., Lud-
wigſtr. 25. Des Arbeiter Karl Grober S. Karl, 6 J., Klinik. Des
Fabrikſchloſſer Joſef Grünewald T. Emma Wilhelmine, 1 J.,
St. Eliſabethhaus. Des Elektrotechniker Wilh. Erny T. Margarethe,
11 Mon., Klinik. Des Steinſetzer Ernſt May T., 1 T., Schmied-
ſtraße 27.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Rittergutsbeſitzer Andrege nebſt

Gemahlin aus Haus Zeitz. Profeſſor XRaver Scharwenka aus Berlin.
Direktor Dr. Rhode aus Puſchkowa. Hauptmann im Garde-Gren.-
Regt. Nr. 5 von Barby aus Spandau. Prem.-Lieut. im Garde-

üſilier-Regt. von Barby aus Berlin. Prem.- Lieut. und 3. inſpiz.
ffizier der Gendarmerie des Fürſtth. Waldeck von Studnitz aus

Arolſen. Frau von Nathuſius nebſt Jungfer aus Hundisburg.
Alfred von Fröhlich-Feldau aus Wien. Centraldirektor Engelhardt
Broda aus Wien. Hugo Jelineck, Ferd. Bloch, beide aus Prag.
Direktor Leo Brucker, Frau Siebold, beide aus Berlin. Ingenieur
Paul Raßmus aus Magdeburg. Fabrikdirektor Dr. W. Berkefeld
aus Reinſtedt. Frl. Brachvogel aus Bonn. Jngenieur H. Hökendorf
aus Aachen. Brauereibeſitzer C. Kelch aus Wittenberg. Fabrik
direktor Dr. Weiland aus Löbau i. S. Landwirth von Boſe neoſt
Gemahlin aus Wernigerode. Fabrikdirektor: M. Zuck aus Libau,
Jnenoki aus Böhmen, Roderburg aus Hagen i. W. Direktor
Dr. Alt nebſt Gemahlin aus Uchtſpringe. Freifrau von Buſche-Lohe
aus Hildesheim. Wittwe Mayer-Dönch aus Hamburg. Fabrikant
Fr. Curt Winterberg aus Bochum. Kaufleute: Julius Wertheimer
aus Amſterdam, Guſtav Bortholdi aus Paris, Eugen Glaſer aus
Breslau, Schäfer aus Hannover, H. Hoffmann aus Berlin, Müller
aus Braunſchweig.

e r S u mr TeeVerantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle,
Sprechſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.
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Halle a. S. P rs Bruno Freytag.
Mens sana in eorpore sanoNur im geſunden Körper kann ein friſcher, geſunder Geiſt ſein

eine ſtets anerkannte Wahrheit, die von Jedermann beherzigt
werden ſollte. Zur Erhaltung und Stärkung der geiſtigen und
körperlichen Leiſtungsfähigkeit ſollte vor Allem auch das paſſendſte
Getränk, der Wein, gewählt werden, von dem ſchon Fürſt Bismarck
ſagte: „Wein muß das Nationalgetränk der Deutſchen werden
Es iſt nun ein längſt anerkanntes Verdienſt des Herrn Os wal d
Nier, daß er in ſeinen vielen deutſchen Geſchäften die vorzüolichſten
ungegypſten Naturweine zu ſehr billigen Preiſen verkauft, darunter
auch neben den feinſten Gewächſen Naturweine nicht theuerer als
Bier, das Glas ſchon von 10 Pfg. an, ſo daß auch der Unbemittelte
ſich den die Geſundheit fördernden Genuß reinen Naturweins ver-
ſchaffen kann. Möchten die vorzüglichen Nier'ſchen Weine vor Allem
auch die höchſt fragwürdigen Sorten der ſog. Konkursmaſſen-Aus-
verkäufe verdrängen, die ihre Bezeichnung als Wein häufig ohne jede
Berechtigung führen. Herr Oswald Nier hat ſeinem großen Kunden-
kreiſe wieder eine auffallend hübſche Weihnachts- Ueberraſchung zuge-
dacht einen unverwüſtlichen, mit Spiegel verſehenen Taſchenkalender,
der auch noch als Notizbüchelchen verwendbar iſt und ols Weihnachts-
geſchenk, das die Kunden des Herrn Oswald Nier erhalten ſollen,
allſeitigen Beifall finden wird.

re werL M A n
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Fedlin's
Königl. Hoflieferant, Gr. Steinstr. 82.

Billigsete Reinigungeanstalt
Anzug 3 Mark. Kleid 3 Mark.
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e e t re enstige Geleg
zum Einkauf schöner und billiger

Weihnachts-CGeschenke
Freitag. den 16. Dezember
Freitag, den 23. Bezember.

e 5e unck e g zur Hälfte des Werthes.
Fermann Jlönidſte, Ecke Leipziger Strasse,

am i Thurm.

wie Swranenx, Wintenfäſer, Schalen, „Auſſie, Kandelaher

7 G. R. Kegel junior, Gr. Ulrichstr. 7,

Ausverk auf in Curns Artikeln
die Hülfte unter Fabrikpreis.wegen Aufgabe

dieſer Artikel
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Gs-Instattationen.
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FMollige Sschlafröcke Mollige Hansjackettesin eleganter Ausführung zu was 18

Herren, Grosse Steinstrasse 10 (Bankhaus Ernst Haassengier Co.)
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Mechanische

Spiol-Sachen,
Deutsche, Wiener und

Pariser Fabrikate,
w. 2. B. Visenbahnen,

hiüpſende und laufende
Thiere verschiodener Art,

tanzende und lauſende
Puppen,

Kinderleierkaston
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Kinder-Instrumente
kür Jedermann nach Zahlen sofort

spielbar.
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Gustav Rensch,
Mag. f. Haus- u. Küchengeräthe,

o 9/10.
Jm unterzeichneten Verlage erſchien ſoeben

Kyffhauſen.
Epiſche Dichtung von So v. Reuß.

Die Dichtung führt uns auf die Burg Kyffhauſen, zu einer Zeit, wo Kaiſer
Friedrich Barbaroſſa, auf einem Kreuzzuge nach dem heiligen Lande begriffen, ſein
Töchterchen, Prinzeſſin Gerlindis, auf dieſer Burg zurückgelaſſen hat. Die
anmuthigen Schilderungen der romantiſchen Umgebung der Burg, der Sitten und
Gebräuche ihrer Bewohner, der tragiſchen Schickſale der Prinzeſſin, wie der ſpäterenBelagerung der Burg durch Heinrich den Löwen, der in dem Grafen Friedrich
v. ZHollern, einen, dem Kaiſer treuen, muthigen Gegner findet, der ſich auch
hier Maria von Raab, die ſpätere Stammmutter unſeres jetzigen Kaiſerhauſes,
erringt, ilden den Hintergrund eines ſtimmungsvollen Gemäldes, deſſen Einzelheiten
und ſinnt ge Bilder jeden Freund der Romantik anmuthen werden.

Das Buch koſtet in Umſchlag geheftet Mk. 1,50, elegant gebunden
m 2,50 un iſt durch jede Buchhandlung zu beziehen, umgehend auch gegen Ein-

dung desienberger ſtr 2 21.

empfiehlt zum Feſte in Gebinden und Flaſchen Flaſche 10 Wie

jetrages oder Nachnahme vom Verleger P. Ehrlieh, Leipeig,
i

Als eihnnents Geschenk empfohlenars
Sammlung bequem spielbarer Klavierstücke
zur Unterhaltung und für den Unterricht von

W. Straube.
3 Meſte, à 1,80 M.

Eine vorzügliche Auswahl, die jeden
Kiavierspieler Freude macht.

Zu beziehen durch jede Buchhandlung
oder direkt von der Verlagsbuchhandlung

S Muugo Weter,I e Promenade 35.
h sS In dem nassKalten Klima r r e

biitger und bekönmlicher als Bierl S
Oswald Miers Ungegypsite!

Kein k. Gemisch, Kein Mlalz, keine sog. sohwer. Weine ete., sondern
seit 1876 laut ürst v. Rismarok s Worten: „Nationalgetränk“

Angenehme, leicht trinkbare und dabei so sehr stärkende

Naturweine aus Weintrauben
V. 10 Pf. pro L. an, 80 w. in m. plomb. Orig. -Flaschen V. u. L.

f. Festlichkeit. Vereine, Krankenhäuser vew. hoh. Rabatt!
67 Centralgesch, (41 in Berlin) und über 1000 Filialen in Deutsechlandl!

Ausf, Preis oourant nebst Brosohüre gratis und franoo,
BERLIN N., Linienstr. 130.

0o8WALD NIER
t in len: bei Herren Köhling Trobsch. Albrechtstr.

loke Bernburgerstr.,
bei Herrn Paul Fritsche. Wuchererstr. 75. Ecke

Bismarekstr.,V. A. Vatz. Gr. ITlrichstr. 6,
Julius Herbst Rannvischestr. 14,
Max Thümmler, Weidenplan, EckeVriedr ichstr.,
A. Steinbaeiz, Königstr. 14,
Carl Güstel, Gr. seinstr. 25,
Larl Sauer, Magdeburgerstr. 47,
r Gebauer. Augusta-strasse

Frau Wwe. Beyer Leipzigerstr. 85.m viliale in iebichenstein bei Herrn P. Leonhardt-
Nachfdg.. Iyh. Gustav Fuhrann nan Reilstr. 6.

Pianinmos
De aus den welktberühmten Hof Pianoforten Fabriken W

SchwechtemsBerlin,
Steinweg Nachf.-Braunschweig,
Kaps Dresden,
VFranlceslI,eiprig,
Knauss Söhnes-(ohblenz

ſowie verſchiedene andere Fabrikate empfiehlt von 450 bis 1050 Mark
eLiicdilers, er gheeä.

W Bis zum Weihnachtöfeſt beſondere Preisermäßigung. Wo

tt o Thie 7 für die Jnſerate verantwortlich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 3 Beilagen.
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uuerstag, 1. Beilage zu Nr. 586 der Halleſchen Zeitung 15. Dezember 1898

die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.Lundeszeitung für

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 153 Jahren, am 15. Dezember 1745, ſiegten die Preußen

Fürſt von AnhaltDeſſau (dem alten Deſſauer) in der
glacht bei Keſſelsdorf über die öſterreichiſchſächſiſche

baee, Bald darauf nahm Maria Thereſia die Bedingungen des
igens von Dresden an, wodurch Friedrich im Beſitz von Schleſien

Glatz blieb und der Herzog Franz Stephan als Kaiſer anerkannt

r.

Halleſche Lokalnachrichten vom 15. Dezember.

der Nachdruck unferer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher AQuellen
Angabe geſtattet.

Halle Hettſtedter Eiſenbahn. Die Einnahmen im
dtober 1898 betrugen 56 344,62 Mk. gegen 52 681,00 Mk. im Vor

x mithin in dieſem Jahre mehr 3 663,62 Mk. Die Einnahmen
1. April bis 31. Oktober 1898 beliefen ſich auf 291 037,64 Mk.

gen 260 581,72 Mk. in derſelben Zeit des Vorjahres. Demnach iſt
dieſem Jahre ein Mehr von 30 455,92 Mk. zu konſtatiren.

Die Einnahme der Wechſelſtempelſtener in den Ober
ſdirektionsbezirken Halle, Magdeburg und Erfurt betrug
n Monat April an gerechnet bis einſchließlich November in dieſem
re in Halle 78 129,30 Mk. in Magdeburg 137 553,70
jut und in Erfurt 110072,90 Mk. Jn derſelben Zeit des
jahres betrugen die Einnahmen in Halle 71829,10 Mk., in
agdebdurg 132 452,90 Mk. und in Erfurt 99896,90 Mk.
daß in allen drei Bezirken eine Mehreinnahme von 6300,20 Mk.
w. 5109,80 Mk., bezw. 10 176 Mk. im laufenden Jahre zu ver
nen iſt.

Konſervativer Verein. Der geſtrige Mittwochsabend im
Goldenen Schiffchen“ wurde durch einen Vortrag über die Verfaſſung
nd die Einrichtungen der Reichsbank, ſowie die Organiſation des
ſeck- und des Ausaleichs-Verfahrens der Reichspoſtverwaltung aus
füllt. Als Mängel der Reichsbank, deren Beſeitigung bei der
ent. Verlängerung des Privilegiums durch den jetzigen Reichstag
uireben wäre, wurden folgende Punkte bezeichnet Gleichmäßige
hleihungsbedingungen für Staatspapiere und Rentenbriefe, Ver
geſrung der Baarmittel und Vermeidung des auf Handel, Gewerbe,
handwirthſchaft und Induſtrie drückenden hohen Bankdiskonts, analog
en in Frankreich üblichen Modus durch Prämien auf Goldbarren

exportfähige Goldmünzen. Bei den neuen Einrichtungen der
Poſther waltung wären zu wünſchen: Ermäßigung der
ſrundeinlagen von Mk. 200 auf Mk. 100 und ſchließlich gänzliche
lufhehung von Stammeinlagen, mäßige Verzinſung der üderſchießenden
heräge, Vermehrung der Poſtcheckämter und allmählige Betrauung
immilicher Poſtanſtalten damit. Der Feſtwochen wegen iſt die
ähſte Verſammlung auf Mittwoch, den 4. Januar 1899
nderaumt.

Der Halleſche Kolonialverein Abtheilung Halle a, S.
der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft) hält einen Herren abend am

Montag, 19. Dezember, Abends 8 Uhr im oberen Sagle des Reichs
ſofes ab. Die Tagesordnung lautet: 1. Geſchäftliches: Vorſtands-
vaht, Jahres und Kaſſenbericht. 2. Vortrag des Herrn Premier
ieutenant a. D. von Wißmann: Erinnerungen aus Deutſch-
t-Afrika“. Lieutenant von Wißmann iſt ein Veiter des Majors

on Wißmann und war mehrere Jahre Offizier in der Schutz
ippe für Oſtafrika. Gäſte ſind zu der Sitzung willkommen.

Kunſtgewerbeverein. ie Dezemberverſammlung findetn Sonnabend, den 17. d. Mts., Abends 8 Uhr, sah eeiſe

wkleinen Saale der Kaiſerſäle ſtatt. Den Vortrag
jält Herr Lehrer Götze aus Vorſitzender der
dortigen „Lehrervereinigung für die Pflege der künſtleriſchen Bildung“

über das Thema: „Der Zeichenunterricht im Lichte
er künſtleriſchen Erziehung.“ Gäſte ſind willkommen.

Der Eintritt iſt frei.
Photographiſche Geſellſchaft.

gedachte zunächſt der Vorſiende des verſtorbenen Mitgliedes
Dr. med. Spangenberg mit ehrenden Worten. Aus den dann
folgenden geſchäft ichen Mittheilungen ſei erwähnt, daß die Aus-
legung und Erläuterung von Bildern von der Hamburger Ausſtellung
durch beſondere Umſtände ſich bisher nicht hat ermöglichen laſſen,
doch in einer der nächſten Sitzungen erfolgen wird. Weiter wurde
hervorgehoden, daß der Monat Januar vorausſichtlich zwei Projektions
abende bringen wird, bei denen zum erſten Male die vorzügliche Neu
Einrichtung des Projektionsapparates, der mit einem Obdjektiv- Syſtem
von ganz immenſer Wirkung ausgeſtattet iſt, ſowie der mächtige neue

Jn der geſtrigen Sitzung

Projeltionsſchirm von 7 m Höhe und Breite zur Vorführung
von Transparentbildern benutzt werden ſollen. Nach den
angeſtellten Proben ergeben ſich mittelſt dieſer Neubeſchaffungen ganz
überraſchende Reſultate, u. A. kann die „Halleſche Hütte“ bei
Sulden, die vom Erdboden bis zur Dachfirſt 7 m hoch iſt, im
dilde 6 m hoch dargeſtellt, ſowie Menſchen in Lebensgröße abgebildet
werden. Jm Februar ſoll ein Projektions-Abend für die Geſellſchaft
ſowie den DeutſchOeſterreichiſchen Alpenverein gemeinſam veranſtaltet
verden, bei dem gegen 200 Bilder, zu denen die Aufnahmen bei
verſchiedenen Alpenfahrten von den Herren Buchhändler
ß. Knapp hierſeibſt und Schöttner in Karlsbad gemacht worden
ſnd, zur Vorführung gelangen werden. Der Erſtgenannte
i gegenwärtig damit beſchäftigt, die nöthige Diapoſitive herzuſtellen,
und berichtete nur über die dabei bei Verwendung verſchiedener
atten Sorten und EntwicklerFlüſſigkeiten gemachten Erfahrungen.

Mit Intereſſe verfolgten die Anweſenden dieſe durch eine Reihe von
Projektionsbildern trefflich erläuterten Darlegungen, die Veranlaſſung
zu einer längeren Beſprechung gaben an der ſich beſonders die
Herren Photograch Bimpage, Dr. chmid-Monnard,Oderlehrer Dr. Riehm und Photograph Motzkus betheiligten.
Als beachtenswerthe Neuerung führte dann noch Herr Verlags-
duchhändler Knapp die Wirkung des Ammoniumperſulfats als
Abſchwächungsmittel vor in 2—4 proz. Löſung greift dasſelbe nur
ie Schatten und zwar zuerſt und am ſtärkſten die tiefſten Schatten

an, und die Wirkung iſt eine ſo ſtarke, daß ſie, wenn man die
Vatten in Waſſer bringt, noch andauert und nur durch Einlegen in
Netriumſulſittöſun aufgehalten wird. Ausgeſtellt war eineammlung von Pigmenldrnden, die nach von Herrn Privatdozent

Dr Sobern heim auf verſchiedenen Reiſen gemachten Auf-
ahnen von Herrn Photograph Bimpage hergeſtellt ſind,
owie ſchöne Portraits in Gummidruck von Traut in München.

Der deutſche Radfahrer-Bund zählte am 1. Dezember d. J.
im Ganzen 42 713 Mitglieder davon waren 28 960 Mitglieder von
undesvereinen 13 514 Einzelfahrer innerhalb des Bundesgebietes
und 239 Einzelfahrer im Auslande. Von den 45 Gauen des Bundes
ind die mitgliederreichſten der Gau 20: Berlin mit 4017, der Gau 18.

Magdeburg, zu welchem Halle gehört, mit 3730, der Gau 1: Ham-
burg mit 3332, der Gau 4: Rheinland mit 2894. der Gau 20:
Sachſen mit 2829 und der Gau 17: Hannover mit 2634 Mitgliedern
die übrigen Gaue haben weniger als 2500 Mitglieder, die geringſte
Mitgliederzahl, nämlich nur 2, hat der Gau 39: Tirol.

Der Verein für Erdkunde hielt geſtern Abend ſeine
Monatsſitzung ab. Zunächſt theilte der Vorſitzende, Herr Profeſſor
Dr. Kirchhoff, mit, daß die Herzoglich Anhaltiſche Behörden-
Bibliothek zu Deſſau dem Verein beigetreten ſei. Herr Dr. Hans
Meyer aus Leipzig, der berühmte Braſilienfahrer, Ehrenmit-
glied des Vereins, habe für 8. Februar 1899 ein Referat im Verein
mit Erläuterung durch Projektionsdilder übernommen. Herr Prof.
Dr. Ul e hielt nunmehr einen recht intereſſanten Vortrag über die
Cntſtehung des Starnberger Sees, womit er zugleich eine
ausführliche Schilderung von Land und Leuten in den oberbayeriſchen
Alpen verband. Herr Profeſſor Ul e wies dabei namentlich auf die
auch hier bekannten Mitalieder des Schlierſeeer Bauerntheaters hin, in
denen wir den echten Typus dieſes intelligenten und urwüchſigen
Menſchenſchlages bereits kennen lernten.

Für Einjährig-Freiwillige. Jm Bereiche des 4. Armee-
korps können am 1. April 1899 Einjährig- Freiwillige n ur bei dem
1. und 3. Bataillon des Magdeb. Füſilier-Regts.
Nr. 36 in Halle eintreten.

Zehnſtüudige Arbeitézeit am goldenen Sonntag. Die
Beſchäftigungszeit für die Angeſtellten im Handelsgewerbe und damit
die Verkaufszeit im ſtehenden Gewerbe iſt für nächſten Sonntag, den
18. Dezember auf 10 Stunden feſtgeſetzt, und zwar für die einzelnen
Branchen wie folgt Jn der Zeitungsſfpedition von 4 bis 9 Uhr
Vormittags und von 12—-5 Nahmittags; im Handel mit Backwaaren
und Vorkoſt von 6 dis 9 Uhr Vormittags und von 11x Uhr
Mittags bis 6 Uhr Abends im Handel mit Milch von 5 bis 98 Uhr
Vormittags, 114 bis 3 Uhr Mittags und von 6 bis 8 Uhr Abends;
im Handel mit Fleiſch- und Wurſtwaaren von 7 bis 9x Uhr Vor
mittags und von 11x Uhr Mittags bis 7 Uhr Abends; in allen
auderen Handelsgewerben von 84 bis 9 Uhr Vormittags und von
11x Uhr Mittags bis 81 Uhr Abends. Wir verweiſen im Uebrigen
auf die diesbezügliche amtliche Bekanntmachung im Inſeratentheil
der vorliegenden Nummer der Halleſchen Zeitung.

Zigennerplage. Jn jüngſter Zeit ſind die wiederholt in
der Umgegend von Halle durchziehenden ZJigeunerfamilien
zur reinen Landplage geworden. Die Frauen und
Mädchen wandern auf den Dörfern von Haus zu Haus, die Leute
mit Bitten beſtürmend und mit allerlei Forderungen beläſtigend.
Wo die ſaubere Geſellſchaft abgewieſen wird, treten die Frauenzimmer
auch noch frech auf, in Schmähungen und Schimpfreden ſich er-
gehend. Spricht einmal ein armer Wandersmann um eine Gabe
an, ſo wird er womöglich feſtgenommen und eingeſteckt, und dieſe
Bande von Zigeunern treibt ſich heerdenweiſe in der Welt umher,
ſchmarotzend von Ort zu Ort: die Weiber bettelnd, die Männer
ſchwelgend! Hier thut gründliche Abhilfe wirklich einmal Noth.
Vorgeſtern Abend z. B. langte in Stumsdorf eine Zigeuner Geſell
ſchaft mit ſieben Wagen an, um ſofort auf Raub auszugehen, geſtern
in früheſter Morgenſtunde die freche Bettelei fortſetzend.

Schanfenſterbrand. Geſtern Nichmittag 5 Uhr fand im
Schaufenſter des Kaufmanns Gramowsky, große Ulrich-
ſtraße 33, beim Anſtecken der Gasflammen ein Gardinenbrand
ſtatt. Der Schaden iſt unbedeutend. Die Feuerwehr wurde nicht
benachrichtigt.

Geſtern wurde die Glasſcheibe an dem Feuer-Unfug. emelder Mer f. burgerſtraße Nr. 8 eingeſchlagen. Thäter ſind

In einem Hauſe der kleinen Klausſtraße
nicht ermittelt.

Unfall,
verunglückte das Dienſtmädchen Alina Rauch fuß von hier dadurch,
daß ſie auf der Treppe ſtolperte und ſich beim Herabſtürzen eine
ſchwere Verrenkung des linken Knöchelgelenks zuzog. Die Verletzte
mußte in die Klinik aufgenommen werden.

Die Paſſendorfer Eiswerke und Exportbier Hand
lung von C. Bedan führt jetzt das mit mehreren Medaillen aus-
gezeſchnete und rühmlichſt bekannte bayeriſche Mönchshofbier
in Halle ein. Die Brauerei Mönchshof in Kulmbach liefert
ein vorzügliches Bräu, welches ſowohl als Genußmittel wie auch als
Erfriſchungsgetränk für Patienten in gleichem Maße beliebt iſt. Es
kommen die Sorten im Originalabzug auf Flaſchen zum Verkauf,
und zwar „Mönchshof-Erport“, „Maingold“ und „Mönchbräu“. Bei
den beiden erſteren Qualitäten beträgt der Preis pro Flaſche 15 Pfg.,
für die letztere 14 Pfg. Bei Abnahme von 50 Flaſchen gewährt der
Verlag einen Rabatt von 25 Pfg.

Zeitungskatalog von Haaſeuſtein und Pogler. Pünktlich
wie ſeit 32 Jahren um die Weihnachtszeit erſchien ſoeben die neue
Ausgabe des großen Zeitungskataloges der
Annoncenex pedition von Haaſenſtein und Vogler,
A. G., die bekanntlich an allen Hauptplätzen des Jnlandes und vielen
großen des Auslandes eigene Riederlaſſungen beſitzt. Welchen Auf
ſchwung und welche Bedeutung die Zeitungsliteratur in Verbindung mit
dem Jnſertionsweſen erlangt hat, beweiſt am beſten der überraſchend

roße Umfang dieſes neueſten Zeitungskataloges für 1899, der als
tattlicher Großfolioband von über 600 engbedruckten Seiten er
ſcheint. Das Werk iſt geſchmackvoll und elegant ausgeſtattet. Alle
Zeitungen der Welt, ſowohl politiſchen als auch ſachlichen
Jnhalts, ſind überſichtlich nach Ländern und Erſcheinungsorten
geordnet und mit genauen Titeln aufgeführt, nebſt allen
für den Annoncentheil in Betracht kommenden Angaben,
wie z. Erſcheinungsweiſe, Zeilenpreis, Spaltenanzahl
und Breite derſelben, Tendenz des Blattes c. 2c. Außerdem enthält
dieſes für Jnſerenten unentbehrliche Na v glageh nes
einen für Jedermann verwendbaren Tages und Notiz-kalender und den Abdruck vieler ar die Geſchäftswelt

wiſſenswerthen Verordnungen, Tarife und
Tabellen, amtlichen Veröffentlichungenbetr. Reichsbankverkehr, Poſt- und Telegraphen-
weſen zc. Die nunmehr über 40 Jahre beſtehende Annoncen
expedition Haaſenſtein und Vogler, A.-G., hat dieſen Zeitungskatalog
für 1899, was beſonders bemerkt ſei, zum erſten Male auch als
Beſitzerin einer bedeutenden Buchdruckerei in dieſer ſelbſt hergeſtellt.

Halleſches Kunſtleben.
III. Philharmoniſches Konzert. Das dritte Konzert des

Winderſtein-Orcheſters aus Leipzig hat uns wieder viel
Neues und Jntereſſantes gebracht. Gleich die erſte Nummer des
Programms, ein Concerto grosso in D-dur für Streichorcheſter von
Händel, in welchem die Herren Konzertmeiſter Hamann,
Dietrich und Smit die obligaten Solis ausführten, war hier
noch ganz unbekannt und konnte von uns ſowohl mit dem Ver
gnügen, ein Werk unſeres großen Landsmannes zu bhören, als auch mit

dem ganzen Reiz der Neuheit genoſſen werden. Und da Herr Kapell
meiſter Winderſtein dasſelbe in allen Theilen ſo vorzüglich
uns vorführte, ſo war in dem lebhaften Beifall nicht nur der Dank
für die uns Hallenſern erwieſene Aufmerkſamkeit, ſondern vielmehr
die freudige Zuſtimmung zu der hübſchen und kräftigen Kompoſition
und ihrer durchaus würdigen Reproduktion zu erkennen. Auch die
übrigen Leiſtungen des Orcheſters verdienten, wenn auch nicht alle
in gleichem Maße, den lebhaften Beifall, den ſie erhielten. An der
Symphonie G-moll von Mozart war ganz beſonders zu loben, wie
eifrig der Dirigent bemüht war, den düſteren Grundcharakter der
ſelben auch ſchon in der Temponahme zur Geltung

bringen. Die Symphonie führt in Muſtkerkreiſen den
damen Apollo Symphonie, womit jedoch keineswegs geſagt ſein

ſoll, daß der Charakter derſelben ein ſonnig heiterer iſt. Man kann
das darin ausgeſprochene Urtheil lediglich auf die formale Voll
kommenheit beziehen, die dies Werk vor anderen auszeichnet. Aber

erade die von Anfang bis zu Ende faſt mit einziger Ausnahme des
rios im Menuett feſtgehaltene ernſte und ſchmerzliche Stimmung

iſt ein Beweis, daß Mozart wie alle tiefer angelegten Naturen nicht
nur die Lichtſeiten des Daſeins, ſondern auch das Leid tiefer als
andere empfand. Freilich gab ihm auch ein Gott, zu fagen,
was er leidet, in einer Art, die uns noch heute
im tiefſten Grunde der Seele erſchüttern muß. Und
dieſer Grundgehalt des Werkes kam auch dank der
energiſchen und feinſinnigen Direktion des Herrn Winderſtein über
zeugend zum Ausdruck, wenn auch im Einzelnen nicht alles ebenmäßig
gut gelingen wollte. So müßten beiſpielsweiſe die Holzbläſer in dem
Andante die Zweiunddreißigſtel-Figur die zwiſchen ihnen und den
Geigern auf und ab flattert, viel zarter wiedergeben damit der
Kontraſt zwiſchen beiden nicht ſo merkbar wird. Als weitere
Novität hörten wir ein Rondino für je zwei Oboen Klarinetten,

und Fagotte, ein ſonſt ziemlich unbekanntes nachgelaſſenes
rl Beethovens das zwar an ſich keinen allzugroßen Werth be

anſprucht, aber als Beethovenreliquir ſicher alle intereſſirt hat und
außerdem von allen ausgezeichnet geblafen wurde. Am wenigſten
hat mich die Schlußnummer, das Vorſpiel und der Liebestod aus
Wagners Triſtan, befriedigt. Mag nun der Grund ſein, daß man
allmählich durch die gar zu reiche Fülle des Gebotenen bereits über
ſättigt war, oder waren die Muſiker ſelbſt ermüdet und abgeſpannt,
es ſchien mir darin der große Zug, der hinreißende Schwung, die
große innerliche Leidenſchaft zu fehlen, die zur vollen Wirkung
erforderlich ſind. Auch von der Begleitung durch das Orcheſter iſt
diesmal nicht durchgängig Gutes zu ſagen. Abgeſehen von
dem Fehler in der Flöte, die auch ſonſt nicht ganz takt-
feſt ſchien, begleitete das Orcheſter ſtellenweiſe, beſonders im
zweiten Satze, etwas zu ſtark. Um ſo herrlicher und vollkommener
ſpielte Herr Prof. Kaver Scharwenka dies ſein B-moll-Konzert
auf dem BechſteinFlügel. Schon als Kompoſition wird es mit
Recht gerühmt. Der erſte Satz mit dem von Allegro umrahmten
Adagio, und vor Allem der graziöſe zweite, ein Allegro assai, feſſeln
ungemein durch packende Rbythmen, markante Themen und originelle
Harmonien, der letzte Satz iſt mehr techniſch als muſikaliſch ſchätzens-
werth. Aber wie ſpielte ſie auch der im reifſten Mannesalter,
im 48. Jaahre, ſtehende Künſtler Wie leichtflüſſig
und perlend iſt ſeine Technik, wie männlich kräftig und

wie vornehm
Sicherheit bei
Eben dieſer

doch auch wieder wie weich und zart iſt ſein Anſchlag,
ſein Ton und die Auffaſſung, wobei die überlegene
einer eigenen Kompoſition ſich von ſelbſt verſteht.
leichte anmuthige Fluß dürfte in ſeinem Spiel dasjenige ſein, was ihn
vor anderen auszeichnet. Vortrefflich war noch ſein Vortrag einer
Liſzt'ſchen Etüde, während man zu den beiden übrigen Stücken den
Kopf ſchütteln mußte hier ſpielte er eigentlich nicht Chopin und
Mendelsſohn, ſondern er ſpielte mit ihnen. Der Beifall, der
ihm noch eine Zugabe abnöthigte, galt demnach hier mehr dem
Virkuoſen als dem Künſtler, als den er ſich in ſeinem Konzert be
wieſen hatte. Die Beleuchtung aber war durch das fortwährende
Flackern des Lichts geradezu entſetzlich, man muß ſich wundern, daß
die Muſiker bei ſolchem Licht überhaupt noch ſpielen konnten. Eine
energiſche Abhülfe iſt im Jntereſſe des Publikums und der Künſtler

unbedingt nothwendig. B.
Gerichtszeitung.

z. Halle, 14. Dezember. (Strafkammer.) Diebſtähle in
den Warteſälen der Bahnhöfe kommen faſt täglich vor und es hat
ſich hierfür ſchon eine gewiſſe Kategorie gebildet, die das Feld ihrer
Thätigkeit dorthin verlegt hat. Sobald irgend ein Reiſender, von
Müdigkeit übermannt, dem Gotte Morpheus verfällt, dann ſind auch
Mitglieder der Leichenfledderer-Zunft am Platze, das Opfer zu rupfen.
So erging es auch am 1. November dem Handelsmann Koch aus Hel-
drungen, der infolge großer Müdigkeit im Warteſaal vierter Klaſſe auf
hieſigem Bahnhofe am Tiſche eingeſclafen war. Es dauerte gar
nicht lange, da geſellte ſich zu ihm der 29 Jahre alte Schuhmacher
Joſef Schneider und ſchenkte dem Schläfer ſeine beſondere
Aufmerkſfamkeit. „Du, wach auf und ſchlaf' nich'“ redete er ſeinem
Nachbar freundlichſt zu und verabfolgte ihm dabei einen kleinen
Rippenſtoß. Als er ſah, daß Koch ſich dadurch nicht im Geringſten
geſtört fühlte, trank Sch. ſeinen Kaffee mit einer gewiſſen Haſt aus
und machte ſich dünne. Erſterer gewahrte bei ſeinem
Erwachen, daß ihm die Uhr aus der Tuaſche ver
ſchwunden war und benachrichtigte die Bahnpolizei von dem
Diebſtahl. Wie meiſtentheils ſelbſt die raffinirteſten Spitz
buben irgend eine Dummheit machen, durch welche ſie gefaßt zu
werden pflegen, ſo machte auch Schneider diesmal einen ganz ge-
waltig dummen Streich, indem er in die Höhle des Löwen nach
einigen Stunden zurückkehrte. Die ſofort benachrichtigte Polizei
nahm ihn dabei feſt und förderte bei der infolge ſeines Leugnens
vorgenommenen Leibesviſitation das geſtohlene Objekt
zu Tage. Sch. ſchlug nun eine andere Taktik ein und führte den
großen Unbekannten ins Feld, der diesmal die Geſtalt eines hauſirenden
Kalendermannes hatte. Mit dieſem auch in der heutigen Verhand
lung vor Gericht aufrecht erhaltenen Ausfluchtsmittel wurde er gründlich
ad absurdum geführt. Da ſeine Vergangenheit den Gerichtshof zu einer
mildern Auffaſſung nicht veranlaſſen konnte und Rückfalldiebſtahl
vorlag, wurde Sch. zu 2 Jahren Zuchthaus, edenſoviel Ehrverluſt
und Polizeiaufſicht verurtheilt.

T Wittenberg, 14. Dez. (Ein nettes Früchtchen.)
Am Sonnabend ſtand vor der hieſigen Strafkammer der 16 jährige
Schneiderlehrling Paul Lehmann aus Schönewalde wegen be
ſchimpfenden Unfugs an einem Grabe. Der Junge war mit brennender
Zigarre an das Grab einer Frau herangetreten und hatte der Ver-
ſtorbenen zugerufen „Komm raus, alte Schraube, brenne dir auch
ne Zigarre an.“ Der Junge entſchuldigte ſein Thun mit
Trunkenheit. Er ſei zur Vogelwieſe geweſen und da habe er ein
paar Glas Bier getrunken. Beſtraft wurde der frühreife Bengel
unter Auferlegung der Koſten nur mit einem Verweiſe.

Hoflieferant.

n
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Vermiſchtes.
Das Martinenm in Breklum. Der Kultusminiſter D. Boſſe

erklärte einem der Mitglieder des Kuratoriums der Geſellſchaft für dasMartineum in Brekumn (Schleswig-Holſtein), daß er ſofort

bereit ſei, die Erlaubniß zur Wiedereröffnung des
Martineums zu ertheilen, wenn die von dem Miniſterium ge
ſtellten Bedingungen erfüllt ſeien. Dieſe Bedingungen enthalten in
der Hauptſache die Forderung, daß die zu berufenden
Lehrkräſte in genau derſelben Weiſe Se ſeien, wie die ſtaatlicher
ſeits angeſtellten, und daß für die Schüler dieſelben Einrichtungen
roh werden, wie für die Schüler der ſtaatlichen Gymnafſien.
Der Miniſter erklärte wiederholt, daß er fich freue, wenn eine Anſtalt
ins Leben trete, welche nach Analogie der Franckeſchen
Stiftungen zu Halle und der alten Kloſterſchulen wie Pforta
u. a. neben der Einführung in die klaſſiſche Welt die
Pflege des religiöſen Sinnes ſich in der Weiſe zum
Ziele ſetzte, daß die Zöglinge von Anfang an chriſtliche Leben s
luft athmeten.

Zurückgekehrte Fremdenlegionäre. Auf der Reiſe von
Aachen nach ihrer Heimath kamen zwei frühere Fremden-
legionäre auch durch München-Gladbach. Der eine war früher
Buhhdrucker in Gotha, der andere Goldarbeiter in Karlsruhe. Auf
der Wanderſchaft wurden ſie nach ihrer Erzählung in einem Orte
kurz vor Belfort eines Abends von dem Maire, an den ſie ſich mit
der Bitte um Schlafgeld gewandt hatten, betrunken gemacht. Jn
dieſem Zuſtande legte man ihnen einen Werbevertrag vor, den
fte, ohne recht zu wiſſen, worum es ſich handelte, unterzeichneten,
In derſelben Nacht waren ſie ſchon auf der Eiſenbahn, die ſie nach
Marſeille brachte, von wo man ſie nach Afrika einſchiffte.
Sie wurden dann in Saida beim 12. Regiment, wo ſich außer
ihnen noch 300 Deutſche befanden, als Soldaten eingeſtellt. Um
den ſchweren Mühſalen und der Noth zu entkommen, ver
ſuchten ſie mit mehreren Kameraden viermal zu deſertiren.
Stets wurden die Flüchtlinge jedoch wieder auf-
gegriſfen. Schließlich zog ſich der Buchdrucker eine Lähmung des
rechten Beines und ein Kehlkopfleiden zu. Als er ſich daraufhin
krank meldete, wurde er von dem Arzt vor der Front geſchlagen
und mit ſtrengem Arreſt beſtraft. Dem Goldarbeiter
war inzwiſchen bei einem Recognoscirungsgefecht ein Auge
ausgeſchoſſen worden. Da man ſah, daß man mit den Beiden nichts
mehr anfangen konnte, bewilligte man ihnen ſchließlich
nach 3 jähriger Dienſtzeit ihre Ent laſſun g. Jeder erhielt ſage
und ſchreibe 4 Francs Baargeld. Zu Schiff wurden ſie nach Ant
werpen gebracht, wo das deutſche Conſulat ihnen bis Aachen weiter
half. Von dort wandern ſie nun von Stadt zu Stadt, um ſo all
mählich, an Geiſt und Körper gebrochen wieder in ihre Heimath
zu gelangen. Die traurigen Erlebniſſe dieſer
Beiden mögen 571447 Leuten, die ähnlichez tewertiche elüſte haben, eine Warnung
e in.
Londoner Straßenkreuzungsfeger. Eine ſeltſame Zunft

.uft, ſo ſchreibt man uns aus London, allfährlich der Winterſchmutz.
ins Leben, die „Crossing-Sweepers“, zu Deutſch „Straßenkreuzungs-
feger“. Jhre Ausſtattung beſteht in einem Beſen und ihre „Uniform“
in möglichſt ärmlicher Kleidung, welche das Mitleid der Paſſanten
erweckt. Fehlt ein Bein, ein Arm oder ein Ange,
ſo iſt es um ſo beſſer für den zu ervwartenden
Verdienſt. An faſt all den zahlloſen Straßenüber-
gängen im Jnnern der Rieſenſtadt, über welche ſich von früh bis
ſpät ein ununterbrochener Strom von Wagen und Menſchen im
wechſelnden Puls nach dem Kommando des mechaniſch auf und ab
gehenden Konſtabler-Arms drängt, findet ſich je ein ſolcher emſig mit
dem BVeſen hin und herfegender Menſch, welcher einen ſchmalen
Pfad von einer Straßenſeite bis zur anderen unermüdlich von der
immer wieder hereinbrechenden Schmutzwelle rein zu erhalten weiß.
Hunderte gehen über dieſen Pfad, ohne den Kehrer zu
beachten, aber wenn ihm nur jeder Zwei- oder Drei-
hundertſte einen r giebt, ſo heimſt er ſchon einen
ſchönen Tagesverdienſt ein. Selbſiverſtändlich ſind nicht alle Straßen
übergänge gleich rentabel. Am einträglichſten ſind die, über welche
ſich der Strom der reichſten und eleganteſten Leute ergießt, z. B.
ſolche in der Nähe von vornehmen Klubs, von der Bank von
England, der Börſe, großen Theatern, beliebten Läden c.
Ueber das angebliche phänomenale Einkommen mancher
ſolcher Straßenkreuzungsfeger ſind märchenhaſte Schilderungen
verbreitet, die ſich ſchwer prüfen laſſen. Zuweilen finden ſich Geſtalten
darunter, die eine romantiſche Vergangenheit hinter ſich haben und
einſt beſſere Tage kannten. So ereignete ſich jüngſt eine dramatiſche
Epiſode, welche das Tagesgeſpräch. der Klubs bildet. Ein
junger, etwas zu lebensluſtiger Pairs Sohn und Erbe
hatte ſich mit einer bildſchönen, aber aus den einfachſten
Kreiſen ſtammenden Schauſpielerin verlobt. Der erzürnte
Lordpapa drohte mit Verſtoßung, der Sohn heirathete
ſeinen Engel, der wirklich auch ein Engel an Gemüth war, trotz
dem Reſultat Entziehung jeglichen Wechſels, Dachſtube, Hunger
und Elend! Da, an einem trüben Regentage, als der
Lord, in düſteren Gedanken, aber undeugſam, über die Straße
von ſeinem Klub, dem die halbe Ariſtokratie Englands
angehört, hinüberſchreitet, ſtreckt ſich ihm eine Hand entgegen
mit den Worten „Bitte, einen Penny für einen armen hungrigenMann, Mylord.“ Verduht ſieht er auf den Träger der wohlbekannten
Stimme es iſt ſein Sohn in Lumpen als Straßenfeger Dies
war zu viel für ſein ſteinern Herz auch der Geranke an all die
vornehmen Klubgenofſen mochte mitſprechen kurz Droſchke, Ver
ſöhnung in der Dachſtube, Rückkehr ins Schloß waren jetzt die glück
liche Folge des Straßenfegens.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 15. Dezember.

Wetterbericht vom 14. Dez., Abends 11*/, Uhr. Jn
Deutſchland iſt ſeit dem Vormittag das Barometer ſtark gefallen
(in Magdeburg in 15 Stunden um 14 mw), indem ſich eine
neue, tiefe Depreſſion von Norden her ſchnell genähert hat.
Nach einem vielfach klaren Morgen iſt infolge deſſen auch wieder
trübes Regenwetter mit ſteigender Temperatur und ſtärker

werdendem Winde eingetreten. Für Freitag, wo wir uns auf
der Rückſeite der Störung befinden, iſt etwas kälteres, ver
n es Wetter, im Oſten mit etwas Niederſchlägen zu er
warken.

Vorausſichtliches Wetter am 16. Dezember. Ab-
wechſelnd heiteres und wolkiges Wetter ohne weſentliche Nieder
ſchläge.

Letzte Traht- und Fernſprechnachrichten.
Bern, 15. Dezember. Der Bundesrath wählte zum

Bundespräſidenten für 1899 den bisherigen Vize
präſidenten Müller aus Bern (radikal) und zum Vize
präſidenten das Bundesrathsmitglied Hauſer aus Zürich
(radikal).

Paris, 15. Dezember. Wie verlautet, willigte Picquart
auf den dringenden Wunſch ſeiner Freunde ein, ein Frei-
u zu unterzeichnen. Labori überreichtegeſtern Abend dasſelbe dem Kriegsminiſter, welcher ver
ſprach, binnen 24 Stunden über dasſelbe zu entſcheiden

er „Gaulois“ will wiſſen, daß in politiſchen Kreiſen die
Frage beſtehe, ob der Poſten des Militär Gouverneurs von
Paris einer Civilperſon anzuvertrauen ſei.

Paris, 15. Dezember. „Libre parole“ verſichert, die
Nachricht von der Rückkehr Dreyfus' werde in einigen

Tagen bekannt gegeben werden. Die Abſchaffung der
Gemeindezölle iſt bis auf den 1. Januar 1900 vertagt
worden. Paris iſt ausgenommen.

Petersburg, 15. Dezember. Jnfolge der beim Bomben
laden im Fort Konſtantin zu Kronſtadt erfolgten Exploſion
ſind bis jetzt 14 Soldaten geſtorben. Fünf ſind ſchwer ver
wundet.

Rom, 15. Dezember. Jn den „Riviſta Jtalia“ ver-
öffentlicht Crispi einen Artikel über die Frage des Schutzes
der Chriſten im Orient. Er ſagt darin, Frankreich habe
auf dem Wege der Propaganda ſeinen Einfluß im Orient über
Gebühr erweitert, obgleich die alten Privilegien Frankreichs
ſich nur den Schutz der chriſtlichen Unterthanen des Sul
tans beziehen könnten. Die meiſten katholiſchen Miſſionen
im Orient beſtänden aus Franzoſen und dienten mehr den
Intereſſen l als der Religion. Die Kaiſerreiſe habe
dieſen Uebelſtand beſeitigt, aber auch den Keim zu neuen Ver
wickelungen gelegt.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Der r der Halleſchen Aktien-Vier-brauerei zu Halle für das Jahr 1897,98 iſt ſoeben zur Ausgabe

elangt. ir entnehmen demſelben, daß das verfloſſene, ſiebente
eſchäftsjahr das bemerkenswertheſte ſeit dem Beſtehen der Geſell

ſchaft iſt. Jn der letzten Generalverſammlung wurde beſchloſſen, das
Aktienkapital um 300 000 auf 750 000 zu erhöhen. Von
Bedeutung war auch die Beſchaffung einer zweiten Eismaſchine, wofür
der eisarme Winter namentlich mit beſtimmend war. Die vor zwei

ahren in Leipzig errichtete Filiale iſt in einer ſehr erfreulichen
ntwickelung begriffen, weshalb man dort ein eigenes Grundſtück für

den Betrieb erworben hat. Der Erwerbspreis iſt als ein außer
ordentlich billiger zu bezeichnen. Die Bedingungen, unter denen im
Berichtsjahr gearbeitet wurde, waren keine beſonders günſtigen, da
Hopfen und Malz theurer geworden waren, auch ließ die Witterung
viel zu wünſchen übrig. Nichtsdeſtoweniger iſt es gelungen, den
Abſatz um 3286 Hektoliter, nämlich von 34788 auf 38074 Hektoliter,
zu erhöhen. Der Bruttogewinn beträgt 11 4350,05 Die
vorgenommenen Abſchreibungen dürften auch. in dieſem Jahre mit
64 864,73 befriedigen, ſodaß ein Reingewinn von 49 485,32
ur Verfügung der Generalverſammlung übrig bleibt. Der Vorſtandſchlägt vor, nach Abzug von 2474,26 C. für den Reſervefonds und

4583,57 für ſtatuten- und vertragsmäßige Tantiemen eine Divi-
dende von 5 und zwar für die neuen Aktien vom 1. April
ab, zur Vertheilung zu bringen und von dem Reſte
2300 für Gratifikationen zu verwenden, demDelcredere Conto 7000 c. zuzuführen und 127,49 A.
auf neue Rechnung vorzutragen. Die Abſchreibungen und
Amortiſationen betragen dann ſeit der Gründung der Geſellſchaft,
dem Jahre 1891/92, rund x Million k. Der Abſatz des neuen
Geſchäftsjahres iſt dauernd zufriedenſtellend leider iſt der Hopfen-
preis ganz bedeutend in die Höhe gegangen, die Malzpreiſe
ſetzten anfänglich niedriger ein als im Vorjahre, gingen
aber langſam in die Höhe, doch laſſen die gemachten Abſchlüſſe
auch im neuen Geſchäftsjahre ein gutes Reſultat erhoffen.
Aus dem Bericht des Aufſichtsraths iſt noch zu entnehmen
daß am 5. Oktober Herr Th. Stecher-Stedten, Mitglied des
Auffichtsrathes, geſtorben iſt. Aus dem Auffſichtsrath ſchieden in

dieſem Jahre ferner noch aus die Herren Bauer,
Lindau, weshalb Neuwahlen vorzunehmen ſind. Die v
ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit der Summe
1 801 897,62 ab. Das Gewinn und VerluſtKonto debglet

mit 741 883,78 A. haDentſche Geſellſchaft für elektriſche Uuternehmny
in Frankfurt a. M. Jm Inſeratentheil unſerer heutigen d
wird der Proſpekt für 5 Millionen vollgezahlte Aktien dieſer Geſell
Serie A und B veröffentlicht, die zum Handel und zur Rot
Börſen zu Frankfurt a. M., Berlin und Hamburg zugelaſſen wodd,
ſind und von denen ein Theilbetrag von 4 Millionen am 17.d
bei der Breslauer Diskontobank, außerdem in Frankfurt g
Zamburg, Kaſſel, Hannover und an einer Anzahl anderer deu
Städte zur Subſkription arg grlege wird. Die Geſellſchaft u
1. Auguſt 1896 mit dem den Gegenſtand der jetzigen Emif
bildenden Aktienkapital von 5 Million n Mark, deſſen Einzablmn
ſucceſſive erfolgte, errichtet worden. Die außerordentliche Genen
verſammlung vom 27. Juni d. J. hat

Grote

at die Ausgabe wej e
10 Millionen Mark Aktien beſchloſſen, auf welche zunächſt 25 I
eingezahlt wurden. Die Geſellſchaft arbeitet demnach gegenwärt
einem eingezahlten Aktienkapital von 7500 000 Die 10 Mi
neuen Aktien wurden von einem Konſortium zum Kurſe von 110 v
übernommen Das dabei erzielte Agio iſt abzügeich der Speſen t
des Stempels der Neuemiſſion mit 820000 dem ordenllithe
Reſerve-Fonds zugefloſſen. Das Unternehmen bildet die Fing
irungs und Truſt- Geſellſchaft der Elektrizitäts- Akt.Geſ. vormahS Lahmeyer u. Co. in Frankfurt am Main. Das Geſcſt

jahr läuft vom 1. September bis 31. Auguſt. An Dividenden v
theilte die Geſellſchaft für das Geſchäftsjahr 189697 6 Proz.
rata temporis auf ein durchſchnittlich eingezahltes Aktienkapital
1 375 000 c. und für das Geſchäftsjahr 1897,/98 eine ſolche wy
7 Proz. auf ein durchſchnittlich eingezahltes Aktienkapital rot
3 230 000 Der Reingewinn pro 1897/98 hat 307 810 e
tragen. Die bisherigen Reſultate geben namentlich angeſichts
ſtarken Vermehrung des Aktienkapitals natürlich keinen zuverläſſig
Anhaltspunkt für die weitere Rentabilität des Unternehmens,
man weſentlich aus dem Geſichtepunkte einer Druſtkompany für de
rührige und leiſtungsfähige Lahmeyerſche Geſellſchaft zu beurtheg
hat. Von den Aktien der Lahmeyerſchen Geſellſchaft,
ür das letzte Geſchäftsjahr 10 Proz. vertheilt hat,
tzt die Geſellſchaft 600 000 Der übrige Effektenbeſt

der in der Bilanz per 31. Auguſt mit dem Geſammtvetrage vo
2 159 029 erſcheint, iſt in dem Proſpekt genau ſpezifizirt. d
Proſpekt enthält auch ausführliche Angaben über die anderweiſge
Betheiligung der Geſellſchaft an elektriſchen Unternehmungen, die
der Bilanz per 31. Auguſt 1898 mit dem Betrage von 2937 836.0
figurirt. Für eine Reihe weiterer Unternehmungen, theils Elektriziit
werke, theils Straßenbahnen, ſchweben zur Zeit noch Verhandlungen
In der Bilanz erſcheinen ferner noch Bankguthaben mit 3 006061
und andere Debitoren mit 760 812 A. Die Dividenden der Geſeh
ſchaft werden in Berlin bei der Breslauer DiskontoBank eingelöſ
Wegen aller weiteren Einzelheiten verweiſen wie auf den Jnhih
des Proſpekts.

Zum Zuckerſteuergeſetz ſchreibt die „Magd. Ztg. Dei
Zuckerſteuergeſetz iſt während der Etatsverhandlungen i
Reichstage wiederholt der Gegenſtand einer abfälligen Kritik geweſen
auch heute ſprach der Abg. Rickert davon, daß das Geſetz verfebl,
daß wegen der Vereinigung Cubas mit Nordamerika die deutſch
Zuckerausfuhr ſehr bedroht ſei und daß nur die Ermäßigung de
Verbrauchsabgabe unter Beſeitigung der Ausfuhrvergütungen
helfen könne. Demgenüber war es vom Schatzſekretär v. Thiel-
mann überaus dankenswerth, wenn er dieſen Behauptungen mit
Entſchiedenheit widerſprach. Selbſtverſtändlich wird die Zuckererzeugun
auf Cuba, ſobald geordnete Verhältniſſe wieder geſchaffen ſein werde

ee

Bericht der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe
nach Lebendgewicht am 15. Dezember 1898.

Durchſchnitts Preis pro
Kreis Viehgattung Lebendgewicht 50 Kg Bemerkungen.Kg Lebendgewicht

Delitzſch Maſtochſen 700 32 II. SorteEckartsberga 700 900 34——36 gute QualitätTorgau Felte Rinder, fette Stiere 700 28Eckartsberga 600--700 33-34Sangerhauſen 465 30Delitzſch Fette Rinder 550 30Sangerhauſen Angemäſtete Rinder 375 27Neuhaldensleben Fette Stie-e 500 36 2— 3ijährig, hochfeinErfurt 450 27 18 jährigDelitzſch Fette Bullen 700 800 30 32Delitzſch 900 30 wehiger fettNeuhaldensleben Angemäſtete Kühe 559 28Delitzſch 60 28Torgau 600 25Eckartsberga 600 700 28 30Neuhaldensleben Kälber 50 30Delitzſch 50 60 31Torgau 5 32Eckartsberga 50 100 33--314Erfurt 60 32Neuhaldensleben Maſtſchweine 125 44Stendal 100 125 40 mittelDelitzſch 100--110 40 41Torgau 125 44Eckartsberga 100 150 4447Erfurt 120 45Eckartsberga Fette Zuchtſau., Fette Eber 200300 30 33
Eckartsberga Fette Lämmer 50 60 28 30Neuhaldensleben Fette Hammel 58 60 25Delitzſch 45 55 27 von der WeideEckartsberga 62 75 26 28Eckartsberga Angefütterte Merzſchafe 30 62 24

————«v——Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich
am 15. Dezember 1898.

erzielte Getreidepreiſe

c e d r e Preis pro 100 Kilogramm
Kreis. Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen

Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.alberſtadt 14,80 15,30 14,30--14,80 15,70 17,30 14,50 15,40 17,70 18,9016,0) 16,80 14,00--14,50 r 14,00--14,50 1809 3
Oſterburg 15,99 S SStendal 16,00--16,50 13,80 14,60 14,90 16,00 13,50 14,80 SDelitzſch 15,49 16,20 14,40--15,30 15,50 16,50 13,50 15,00 e
Wittenberg 16,00 16,50 14,00 14,50 14,00--16,00 14,00--16,00 15,00
Torgau 15,40 16,00 13,75 14,85 15,40 16,25 13,75 14,75 eSchweinitz 15,30 14,50 S 13,20 24,00 26,00Saalkreis 14,60 15,80 13,50--14,00 16,20 18,00 13,00--15,00 16,00 18,50
Merſeburg 15,00-15,90 14,40 15,40 16,50 18,50 13,00 15,00 16,00--20,00
S 15,30 16,00 14,50 15,40 16,00 17,00 13,60 14,50 22,00-—26,00achſen Altenburg 15,30 15,60 14,80 15,00 16,00 16,50 13,80 14,20 S

Sangerhauſen S S 16,30 20,30Wansfeld. Gebirgskr.j 15,40 15,80 15,30 16,00 17,70 13,50-—-14,00 20,00-—22
Querfurt 1550—15.75 15.00 1600—1770 13,70 1800-19Zellenſedt 15,50— 16,00 e 15,00 16,009) 14,50 14,80 1900

ernburg 5, S SLangenſalza 15,00 16,50 15,00 16,20 16,50--18,00 13,00 14,00 1408 00
Mühlhaufen 15/35 16.00 14,70 15.30 12 50 18.50 18,00Nordhauſen 15/00 1550 1450 1500 16,00-17,00 12,50 13.00 15 00 18,00

Landgerſte.
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Woäten 3 der Herr Staatsſekretär wies mit vollem Nachdruck
darauf hin, daß die C efahr einer gänzlichen Verdrängung des deutſchen

vom amerikaniſchen Markte nicht ſo dringend ſei, wie die
egner des Zuckerſteuergeſetzes annehmen. Erfreulich war auch die
eſtſtellung des Herrn Schatz ekretärs, daß die Mehreinnahmen aus
er Zuckerſteuer nicht aus einer Verminderung der Ausfuhrvergütungen,

ſondern von einer ziemlich regelmäßigen Steigerung der Bruttoein
nahmen herrühre; ſo haben dieſe Einnahmen im November die un
ewöhnliche Höhe von 40 Millionen erreicht, während der Betragßer Ausfuhr den Voranſchlag für 1898 noch um eine Million über-

ſchritten hat. Aus dieſen beachtenswerthen Mittheilungen geht denn
doch hervor, daß das Zuckergewerbe unter der heutigen Geſetzgebung
nicht gelitten hat. Eine einſeitige Aufhebung der deutſchen Ausfuhr-
vergütungen iſt keineswegs gerechtfertigt Deutſchland iſt wohl in der
Lage, vorläufig eine abwartende Haltung einzunehmen und ſeine
Zuckerfabrikation nicht ſchlechter zu ſtellen, als die anderer Länder.

Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Kohlenhändler Julius Emil Backofen in Chemnitz. Offene

Handelsgeſellſchat S. Meinert Söhne in Deſſau. Franz
Max Huhne, Jnhaber einer Kohlenhandlung in Firma „Dresdner
CentralBriket Handlung a Huhne“ in Dresden. Goldarbeiter
Anton Springer in Neuſtadt a. S. Agathe Kathinka verchel.
Weißkopf geb. Guricke, Jnhaberin eines Putzgeſchäfts in Pirna.

Marktberichte.
Preiſe am Berliner Frühmarkt am 14. Dezember.

ver 1000 kg nach der „Bank- und Handelszeitung“.

Weizen loko e. 7feiner 162 173,00mittler 0 17 0 e 4 e 152 161
geringer 150 151

Termine Dez. e J 162,75 e 163,00
Mai 7 0 7 7 a 7 159Roggen loko
feiner 0 7 e e a 148 r 1 55, 50
miltier 136 147,50klammer 130 134

Termine Dez. 149 149,25al e 145 145,50Futter
Gerſte kloko 120--140Hafer loko e e Toſtpr., weſtor.. 148 154poſ. uckerm. 0 7 e 149 154,50

mecklburg.. 148 152feinſter 150 155mittler e 7 0 7 136 143
geringer 130 133

Hamburg, 16. Dezbr. Oelkuchen- Markt. (Originai-
bericht der Halleſchen Ztg. von Achen bach K Co., Hamburg.)
Wir ſtehen im Zeichen der Geſchäftsloſigkeit; die Nachfrage iſt
außerordentlich gering, und Umſätze von irgend welcher Bedeutung
find nicht gemacht worden. Die Preiſe ſind indeß unverändert
eblieben. Erdnußkuchen und -Mehl. In Marſeilleſeinen die Beſtände ſehr gering zu ſein, denn es fehlt faſt gänz ich

an Angeboten. An unſerm Platze ſind die Vorräthe ebenfalls klein,
und man hält daher auch hohe Preiſe. Wir berech nen 145
162 für 1000 kg ab Hamburg, je nach Güte und
Gehalt. Baumwollſaatkuchen und -Mehl. Trotz
iemlich bedeutender Zufuhren iſt greifbare Waare knapp und man
tellt dafür verhältnißmäßig hohe Forderungen. Auf ſpätere Ab-
ladung wird etwas mehr angeboten, die Käufer ſind aber zurückhaltend,
weil der Abſatz infolge der anhaltend warmen Witterung ſtockt.
Wir berechnen 105--119 für 1000 kg ab Hamburg,
je nach Güte und Gehalt. Kokoskuchen. Hierfür
heſteht immer noch eine gewiſſe Frage, während das Angebot unbe-
deutend iſt. Die Preiſe können ſich daher auch vollauf behaupten
Wir berechnen 128--140 A. für 1000 kg ab Hamburg.
Seſamkuchen. Das regere Intereſſe hält an, es kommt aber
ſehr wenig Waare an den Markt. Wir berechnen 116-124 A.

für 1000 kg ab Hamburg. Maisölkuchen. Greifbare
Waare iſt knapp, und wird theuer bezahlt, während auf ſpätere Ab-
ladungen etwas billiger angeboten wird. Wir berech nen 120--
125 für 1000 kg ab Hamburg. Palmkuchen. Die
Lage des Marktes iſt unverändert. Wir berechnen 115--118 c.
für 1000 kg ab Harburg. Leinſaatkuchen. Das An-
gebot iſt wieder kleiner geworden, und die Preiſe haben dadurch eine
Aufbeſſerung erfahren. Wir berechnen 133-138 A. für
1000 kg ab Hamburg. Reisfuttermehl. Das Geſchäft
iſt ruhig, die Preiſe ſind eine Kleinigkeit gewichen. Wir berechnen
98 104 c für 1000 kg ab Hamburg.

S 14. Dezember. Kohlen und Koaks. Gas und
Flammkohlen Gaskohle für Leuchtgasbereitung 10,50 11,50
Generatorkohle 10,00 11,00 Gasflammförderkohle 900-10,00
Fettkohlen Förderkohle 8,50-—9,50 melirte beſte Kohle 9,50 bis
10,50 Koakskohle 8,50-—-9 magere Kohlen Förderkohle 8,00
bis 9,50 melirte Kohle 9--11 Nußkohle Korn II. (Anthracit)
19,50-—-21 Koaks Gießereikoaks 16,00 16,50 Hochofenkoaks
14,00 Nußkoafs gebrochen 16,50—17,00 Brikets 10 13
Erze: Rohſpat 10,10--11,00 Spateiſenſtein ger. 14--15 50
Somorroſtro f. o. b. Rotterdam naſſauiſcher Roheiſenſtein
mit ca. 50 Prozent Eiſen A. Raſenerze franco AL,Roheiſen Spriegeleiſen Ia. 10- 12 Prozent Mangan 66--68
weißſtrahl. Lualitäts-Puddelroheiſen, rheiniſchweſtfäliſche Marken
58——60 Siegerländer 58——-60 mit Fracht ab Siegen, Stahleiſen
60-—62 mit Fracht ab Siegen, engliſches Veſſemereiſen ab Ver-
ſchiffungshafen AC, ſpaniſches Beſſemereiſen, Marke „Mudela“,
cif. Notterdam deutſches Beſſemereiſen 68 Thomas-
eiſen frei Verbrauchsſtelle 60,00 Puddeleiſen luxemburgiſcher
Qualität 49,60 engliſches Roheiſen Nr. III. ab Ruhrort 64,00
Mark, luxemburgiſches Gießereieiſen Nr. III. ab Luxemburg 62,
Mark, deutſches Gießereieiſen Nr. I. 68,00 Nr. II.
Nr. III. 62 Ac, deutſches Hämatit 68,00 ſpaniſches Hämatit
Marke „Mudela“ ab Ruhrort A. Stabeiſen,gewöhnliches A. Bleche, gewöbhnliche aus Fiußeiſen
137,50 142,50 aus Schweißeiſen 165 C. Keſſelbleche aus Fluß-
eiſen 160,00 Ac., aus Schweißeiſen 192,50 Feinbleche 140 150
Mark. Draht: Eiſenwalzdraht Stahlwalzdraht
Kohlen- und Eiſenmarkt unverändert außerordentiich feſt.

New-Yort, 14. Dezbr., 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Rotirungen ſind eingetia:nmerr beigefügt.) Baum-
wolle- Preis in NewYork 513 5 Lieferung Jan. 5,56
(5,51), Lieferung März 5,57 (5,53), in NewOrieans 54
(51 Petroleum Stand white in NewYork 7,40 (7.40),
in Vhiladelphia 7,35 (7,35), Refined (in Caſes) 8,15 (8,15), Credit
Balances at Oil City 117 (117), Schmal z, Weſtern ſteam
5.40 (5,45), Robe Brothers 5,50 (5,63), Mais er
Dezember 395 1392), März (7). Mai 392 (39*
Weizen rother Winterweizen loco 76 76 Weizen ver
Dez. 711 (71 ver gian. ver März 73 (732)
ver Mat 70 (702/ Getreidefracht nach Liverpool 41 (4
Kaffee fair Nio r. 7 6 16 Aio Nr. perJan. 5,80 (5.80), er März 6,0 (6.00, Mebl Sopring
Wheat clears 2.65 (2,65), Zucker 37 (35/ Zinn 18,00 (18,00)
Kuvfer 12,873 (12,872.

Tendenz Mais: willig.
Tendenz Weizen flau
Chicago, 14. Dezbr., 6 Uhr Abends. Waarenbericht.

Die geſtrigen Rotirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen):
per Dez. 641 (648 ver Mai 65 (657 Mais per
Dez. 33 (338 Schmalz ver Dez. 5,078 (5,123), ver
Mai 5,10 5,42 Speck ibort etear 5,00 (5,00), Vork
per Jan. 9,572 (9,37

Tendenz Weizen flau.
Tendenz Mais: willig.

Viehmärkte.
Hamburg, 14. Dezember. (Bericht der Notirungs-

Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 12. bis 14. Dezember.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein-
barter nebenſtehender Tara:

Montag Dienstag Mittwoch
12. 12. 13. 12. 14. 12.

Beſte ſchwere reine Schweine 5253 521 54 52-53 20 T.
Schwere Mittelwaare 53--54 53-54 53-54 22
Gute leichte Mittelwaare 54—-55 53-54 54-55 22
Geringere Mittelwaare 53-54 52--53 53-54 24
Sauen nach Qualität 48-52 47--51 47--51 ſchw.

Der Handel war: lebhaft lebhaft lebhaft

Börſe von Verlin vom 15. Dezember.
Auf die Hauſſe der Spanier in London waren hier bei Beginn

Spanier um 1 Proz. höher auf die umlaufenden Londoner Gerüchte, daß

die Zinsangelegenheit niedriger ſei, als man disher glaubte. Die Tendenz war bei der Aufwärtsbewegung eine
feſte. Jm Lokalmarkt Banken anregungslos, Montanaktien feſt,
namentlich Laurahütte höher ein beſonderer Grund hierfür war nicht
zu erfahren. Jm Fondsmarkt Italiener ſchwächer auf London,
wodurch italieniſche Bahnen in Mitleidenſchaft gezogen wurden
Oeſterreicher ungleichmäßig, von ſchweizeriſchen nur Juraſimplon
gut gehalten, von heimiſchen Lübecker höher. Schifffahrts
aktien träge, nur Lloyd behauptet.In der zweiten Börſenſtunde Banken
ſtetig, Fonds unverändert, Mexilaner beſſer.

anguinirend, Montanaktien
Prioatdiskont 51 Proz.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 15. Dezember 1838

Kornuzucker excl., von 8839 Rend. Tendenz nzgch
10,30 10,55. geſtrigem Rückgang

Nachprodukte excl. 75 Rend. 8,25——8,50.) ſtetig.

Brodraffinade I.
do. II.Gem. Raffinade mit Faß

Gein. Melis I. mit Faß
Nohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Himburg

ver Dez. 9,60G, 9,65B. per April 9,80bez., 9,374G.
per Jan. März 9,65B, 9,70G. per JuniJuli 9,45B.
per März 9,728bez., 9,77 G. Tendenz: ruhig.

Hamburg, 15. Dezember 1898. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Dez. 9,575. Mai 9,7713.

9,572. Aug. 9,97.ärz 9,70. Oit. 9,40.

Tendenz: geſchäftslos,

Tendenz:
ſtetig.

Coursbericht der Baufirmen zu Halle a.
rer

2 DividendeBörſe vom 15. Dezember 1898. ar e 3f. Coursnotiz
0

Halleſche conv. 31 Stadt -Anteihe von I882 S 3 398 006Halleſche 31 Theater Anleibe von 1884 S 3 76,75 3
Halleſche 3329 Stadt Anleibe von 1886. c Z3'2 298.258Halleſche 33 StadtAnleihe vor 1892 S 3 98,5906
Utener 3 StadtAnleihe S 3'/2 eSrjurter 3i StadtAnleihe 7 S 3 97.50Ber 33 StadtAnleihe von 1890, S 32aumburger 31 StadtAnleihe S Z3'e 97,25B
Landſchaftliche 31 Central-Pfandöriefe 7 S 3'Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe 4 1094,258
Sächſiſche 33 (qudſchafti. Pfandbriefe S 3 9 258
Sächſiſche 390 landſchaftl. Pfandbriefe 13 89,106Söchſiſche 31 Provinzial Anleihe l Z.Halle Hettſtedter 31/4 Eb. Obl. 3 929 006Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 490 Anleihè. a 7 4
Unftrut-Regut. 31 Obligat. ([Bretl.-Nebra) S S 3'Cröllw. er Pavierfabrit, 490 Hypord. Anleihe S 4
Fabri? 1. Maſchinen F. Zimmermann Co.,

A.-V., 4 Theilichuldv. rückz. mit 103 S 4
Halleſche Aktiene Brauerei 44 Hypotb. Anleihe S 4 7Körbisdorf Zuckerfabri?, 49 HypotbetenAnleihe. s 4 100 006
Waldauer Brauntohlen 40 rückz. 102 4 rSächſiſch To. Brauntohl.-Verw. 490 Schuldv. S 4 100,50B
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 4 v. 1890. e 4 100,506

420 Schuldv. v. i898 4 100 256Zeitzer Varaff. u. Solarölfabrik 4 Schuldverſch

unkündbar bis 1904 4 101,00Halleſche BantvereinActien 1897 72 5 154,50Spar und VorſchußbankActien 1897 14 55.09 GCönnerner NMalzfabrikActien. 1897 12 5 170,006Cröllwitzer PapierfabrikActien 1892/87 24 4 273 006
DörſtewitzNattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien, 1896 97 3 4
Eilenburger KattunManufactur-Actien 1897/98 2 4 r
eldſchlößchenBrauerei-Actien 1896/97 4 4
lauziger ZuckerfabrikActien 1896/97 6 4 eHalle Hettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. 1896/97 Z e 295,50

Halleſche Act.-Bierbrauerei Act.. e 1896/97 5 4 7
Halleſche MaſchinenfabrikActien 1897 35 4 445,00
Halleſche Straßenbabn-Actien es e e 1897 1 4 genMüblenwerteActien 1896/97 11 187,00
örbisdorfer ZuckerfabrikActien 1892/98 6 4 116,006

Kyffhäuſrhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Aktien. 1897 [10 4
Lanosderger MalzfabrikActien 1897/98 12 5 eNaumdurger BraunkoblenActien 1897 18 4 240,006Niemberger MalzfabrikActien e e eeee re 1897 98 7 4 1383.00
Nienburger Schloßmälzerei Aktien l896/97 8 4 129,006
PackdofsActien BI 1897 4 4 h engRiebeckſche MontanwerkeActien I Ie97 98 12 209,256Sächſ. Thür. BrauntodlenSt.Actien 1897 7!2 4 140,005v
Sächſ. Thür. BrauntobhlenSt.Pr.Llctien 1897 7 e 4
Waldauer BrauntohlenActien e97/98 7 4 141,009WerſchenWeißenfelſer BraunkohlenActien. 1897/98 18 4 254,006

eitzer MaſchinenfabritkActien [Schaede]. 1896 20 4eißer Varaffin und Solarölfabrik-Actien. 1897 6 4 115,6055
Juckerraffinerie Halle Actien. 1896/97 S 4 118,006
Bruckdorf Nietlebener BergbauVereinsKurxe o. o.
Hall. Conſolid. PfännerſchaftsKuxe 240 006

Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

Anfangs-Conrſe vom 15. Dezember 1889.
mitgetheilt von L. Schönlicht., Bantgeſchäſt.

ESredti e e 22q Buſchtieorader 325,20Franzojen e Z. 7 Gott dard e 47,40Lombarden 28,75 Schweizer Union 78,75Disconto 195,60 Warſchau Wien V 77Deutſche IIIIIIIIIIIIIIIIIIITI S MNittelmeer IIIIIIIII eDDI 100.50
Dresduer. 160, Ftaliener l 94,00Darmnadt es er es es e 152,90 Ungarn e eeeereersgeeessosees e De

Berl. Handels 64,4 Nuſiſ. Noten DNationgtbant 146 25 Hibernia h 197,80Laura IIIIIIIIIIIIIIIIII 211.,00 Gelſenkirchen IIIIIIIIIIIIIIII 188,80
Dort mund h 96 Harpener h 175 80Bochumer h 221,50 Dannenbaum e 100 50Mainzer 7 Conſolidation 300,00Marienb urger 82,50 Truſt 177.40Oſtpreußen e e 93,90 So e 113,60Lübeck. Büchener III 169,25 Packetfadrt III BDBBDI 125.25
Elbethal h n nTendenz: ſtill

DividendeZinsfuß Dividende 1897 Dividende 1897Mexik. Anleihe 1888 6 100,60 Breslauer WechſelBank 524 110.000 Geſ. f. elektr. Unternehm. 8 174,2560 Schleſ. Zinkhütte St.Akt.. 1Co ursn otirungen re do. v t. 6 100,50 Darmſtädter Bank z 82,75 Glauziger Zuckerfabrik. 6 119,50 St.-Pr. 1 338,006
Staats Eiſen OHöl. 5 96,90 Deutſche Bank 10 z Große Berl. Pferdeb. 16 340,10 Schwartzkopff 12'2231,50d eſt err. Gold Rente e 4 (101,608 do. Genofſſenſchaftsbank) 6 117,756 Halleſche Maſchinen 35 /00 Schuckert 14 241,80er Berliner Börſe vom 15. Dezember. z r 4 16888 S e 3 t r z 38 2 S 13 ea rRente resdner Bank arpener Bergbau 175, Staßfur em. Fabr.2 Uhr Nachmittags. Port. Staate Anl. 88—89 r. 6.906 do. Band-Verein t G Sächſ. M.F. 182 Stolöerger Zintntt. 77.258

in z 18838 Gpaer rund Credu van 2 t 8 Seers r z. 13 330 d d hen 3 258o. amort. o. o. junge ldebrand Mühlen Sudenburger MaſchinenPreußiſche und deutſche Fondz. n e 4 52 40 Hamb. Comm. u. Disk.Bt. 115696 Kördiedorfer ugerfabrit 112600 Thale Eiſenhütten 120.100
Ruſff. konſ. Anl. 18809er. 4 (102 209 Leipziger Bank 274 3 Laurahütte z 210,60b; Thüringer Salinen 1 61,506GSchwed. St. Anleihe 1886 J do. Creditanſtalt 1 4,506 Leipziger Brauerei Riebeck 1 293 0 Weſteregeln Alkali 13 200,75Zinsfuß do. do. l1s90 Je 98.70 Magdebg. Privatbank 113883 Leopoidshaller chem. Fadr. z 33 S. G Zeitzer Maſchinen 322 56

DJuſde Reiche Inl. v. 1905 101,40v ev ä h 293 Dre t 932 e Defba couv. 103 8 Sangerhäuſer Maſchinen 22'/2312,756do. erbiſche GoldPfdbr. Nationalbank f. Deutſchlan o. do. St. Pr. 9,78re de le 133 s do. Rente 1884. 4 35382 Heſterreich Tredit iolen P 38 Malerei Wrede wer z le 10 50 W ſ l-C ſPreuß. Conſ. Anleihe konv. u nrgat wo Rente e 18882 Preuß. er rer 1833 7 e i en ech e 7 pur e&.
(umk. dis 1905) 01,20 s o. o. 500er do. Centr.-BodenCr. erſchl. Eiſenb.Bedarf. 7 Pri ß 5Ticus. Conſ. Anleihe i t do. do. 100 2 18t e Hyp. B. Zed 38 575 W u 4 Privatdiscont 5/3 oo. do. 506 o. do. (Hüdner) volle önix B.Aet. Lit. A. 5,256 tmb. Staats Rente. 163606 do. do. 77 do. T l 1 218Staats-Anl. 1686.. 91 906 EiſenbahnStammAktien. Reichsbank 2742 164,258 Pluto, Bergwerk. 334,25 Jtel. Piu 00 S. 75,156

Prenß. Stagtsſchuldſcheine Je 99,900 Sächſiſche Bank. Se 133,60 do. do. St.Pr... 423* Anſtert, i g 6770Dividende 1897 S 133832 Linie en Cent 133800 c lhatte. z3 5 DortmundGronau St.Pr. 7 168,75 e Rilebeg Mientanverte 12 205.005 Lond. l Lſtrl. s Tage. ki. 294Landſ Lübeck-Büchen 7 169.55 Roſizer Brountohlen 13 737 Lond. oſtzl. 3 Monate lang 20240hat d. h v 10 Zo MariendurgMlawta 2 382 Induſtrie-Papiere. er Zucerf 13 175106 Paris 1900 Fr. tz. 80,706de de 2 520 do do. St. Pr. 117.756 Sächſ.Thür. Braunk. e Wien. Oc. W. 100 ff. kz. 169 10r e a e Dividende 1807 do st. a 143750amburger Hyp. -Ban u hr n 4e n u W 4 97,50 r e er Sheetabr. WHamburger Syyaant Wer an Wie rer e 6 her Megien. 15 t
len Herr 77 Sotthardbadn Aſcherslebener Kali 10 184000 SchlußCourſe.(unt. dis 1909) 32,,101,000 a 13533 Verl.Böhm. Brauh. t z 86
San r r 99000 Ltende 9 H. 102 100 n 588 v Tendenz: feſt auf London.

e e leereAuslindiſche donds h e e n t 39 20 Canada Pacific 4 ta ener IIIIIIIIIIIIIIIDä er ,90 Elbethal e e ehe WehRorthern Pacific. 4 n ne 33 5 d panier 4 Gotthardbahn 14740Zinsfuß Bonifacins Bergwert. 0 119750 Türken D. e 22,70 Prince Henri 102.004 5 Oeſterreichiſche Credit- Aktien 224,10 WarſchauWienArgeut. Goldkinleihe. z 54383 Bank-Aktien. Eröllwitzer Papier 24 73 Disconto-Commandit 195,50 Nordd. Lloyd 113,40do. innere do. 2 33 G Dannenbaum. e 40 G Deutſche Dank. 2 Hamb. Packet e e e eeere re 124,80Griech. konſ. Goldr. m. l. Cps. /406 57 Donnersmarckhütte conv. 10 190.006 Berliner Handelsgeſellſchaft 164, Sochumer Gußſtahl. 221,6do. Monopol Anleihe Dividende 1807 Dortmunder Union 26/402 Dresdner Bank 160, Dortm. Union St.-Pr. 96,6mit d. Cos. 49,006 Berliner HandelsGeſ. J 650 EgeſtorffSalzwerte 131,100 Darmſtädter Bank. Suurahüte z 25do. Gold.Anl. v. 1890 Berliner Bank. 114,008 Eilenburger Kattun 755 Rationalbank für Deutſchland 146,2 grpener Kohlen. 175.50mit lfd. Cps. 33852 BörſenHandelsVerein 10 z Flöther Maſch.Act. 3 e 141,25 DortmundGronau. 1691 See e 198,1
Jtalie niſche Reute 4 5), Breslauer Disk.-Bank 20,906 Gelſenkirchen Bergwerk 189,106 Mariendurger 82, Gelſenkirchen 8s8

Nürnberger Exportbier
von J. G. Reif (Kurz'ſche Brauerei), Nürnberg, empfiehlt in vorzüglicher Qualität

NB. Preisliſten
auf Wunſch franco zugeſandt.

in Gebinden, Flaſchen und Krügen mit Kohlenſäure
6Bölbergaſſe 2,

an der Gr. Ulrichſtraße 18.
Fernſprecher Nr. 258.

Bieren ſind in meinem Contor zu haben und werdenzu meinen div.
14159



eigenes Geſchirr frei Haus.

See eT nehshof,
deſſen Entſtehung vr Mönchskloſter Jahrhunderte weit zurückliegt, bildet ſeit Jahrzehnten eine

Erportbranerei I. Ranges in Huyern,
deren Eiere, ugch altbewährter Methode bränkundiger Kloſterbrüder erzeugt, rühmlichſt bekannt ſind für ihre Wohlbekömmlichkeit und Geſundheit-

Halle und Umgegend
übernommen und halte mich zur Lieferung derſelben angelegentlichſt empfohleu.

Die erſte Waggonladnug iſt bereits eingetroffen und liefere ich dieſen köſtlichen Stoff hell und dunkel in Originalgebinden und in Flaſchen durch

Beclau, Halle a. S., Mansfehderſtraße 28.

ſordernde Eigenſchaft!
Ich habe den Verkauf dieſer Biere für

paſenderrer Eiswerke und Erportbierhandlung.

Telephon II39.

e
S

DIlln

e e e miehbel fabrik

Fernſpr.
1175.

mit

Dampfbetrieb

Reinicke e Andag
Große Klausſtraße 40

(4201

an
Markt.

un i i z
Geistatr. 41

in nur
guter

für Kinder u.

Lithopraphirte ſowie in Relief

mit und ohne

Ausführungen,

t WoHalle a. S. Geiſtſtr. 424.Wegen Vorber. itung zum Weihnachts

märchen

Die drei Wunderblumen
bleibt das Theater Freitag und Sonn-
abend geſchloſſen

ERurg Theater
Giebiehenstein,

Hoheſtraße 1
Schmidt's Garten (Jnh. C. Schmidt).
Donnerstag, den 15. Dezember 1898.

Gobr.
halten beſtens empfohlen zu

Weihnachts-Einkäufen:
Schlittschuhe

Schr auhenseRIittsenune, Club, Hereur, Triumph,
Roland, Schneewittehen und Kondor in polirt und vernickelt.

Reiche Auswahl in

Kinderſchlitten
jeder Art.

Große Auswahl in
Werkzeugkasten

Wirthſchaftskaſten,
Laubſägetarten

und -Kaſteun,
Kerbſchnitzwerkzenge.

Triumphstühle
Kinder-Triumphstünhle.

BRrillant- Stahl D. R. G. M. Nr. 59405.
Keinerlei unangenehmen Druck beim Liegen in denſelben. Hochfeine R

nußbaum oder ſchwarz polirt mit Ia. Tapeſtry oder Velvet-
Bezügen in hübſchen Muſtern.

Königs Vefehl.
Hiſtoriſches Luſt ſpiel in 4 Akten von

Dr. C. Töpfer.
Anfang 8 Uhr. Ende 10 Uhr
Freitag, den 16. Dezember 1898.

Die Lieder des Mnſtkanten.
Täglich Vorſtellung.

Fernspr. 432.

Qualität
als

Erwachfene.

geprägte Laubſäge- Vorlagen

Armlehne.

Walhalla
Direktion Rich. Hubert.

Donnerstag, den 15. Dezember:
Letztes Auftreten vor Weihnachten

Chevalier Cliquot, der phänomenale
„Schwertſchlucker“. Messrrs.
Hanlon, Cleo und Hanlon,BravourLuftgimnaſtiker am fliegenden
Trapez. (Senuſationell Miss
BRarm a mit ihren abgericht. Hündchen.

The Gelin's, Burlesk-Komödianten
mit ihrer pantomimiſchen Szene „Affen-
ſtreiche“. Die Schweſtern Fosefne
und Anna Beungtson, ſchwediſch-
deutſche Geſangs Duettiſtinnen.
Fräulein Elia Stella, ercentrtiſcheGeſangs Soubrette. Herr Paul
Fälich, Original-Geſangs- Humoriſt.
Beginn Uhr. Ende gegen II Uhr.
Vom 16. bis inel. 24. d. M.

geschlossem.

Novitkt

alte und nene,

Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch. Barfüsserstr. 20.

(Fernspr. 572.)

Stadt Theater
in Halle a. SDirektor M. Richards.

Freitag, den 16. Dezember 1898,
Abends 74 Uhr.

89. Vorſtellung im Pafſepartout-
Abonnement.

70. Abonunements- Vorſtellung.

Farbe roth.
Kovität!

Die Geiſha
oder

Eine japaniſche Theehaus- Geſchichte.
Operette in 3 Akten von Owen Hall.

Muſik von Sidney Jones. Deutſch von
E. M. Roehr und Julius Freund.

In Scene geſetzt vom Dir. M. Richards.
S Dirig.: Kapellmeiſter Matthäus Pitteroff.

Kaſſenöffnung 67 Uhr. Anfang 7/, Uhr.Ende gegen 104 Uhr.

Violinen,
Bogen und Kaſten

in gr. Auswahl zu billigſten
Preiſen
E. Wolf. Spiegelſtraße 10 p.,

Atelier für Geigen-
ban und Reparatur.

Unterröcke,
Schürzen,

Taſchentücher,
ſowie ſämmtliche

Weiss waaren
für Erwachſene, Kinder und Haus
bedarf empfehlen in allen Preis-
lagen

Geschw. Jüclel,
Leipziger Straße 101.

Freitag, 7 I.
Neues Sing Ab. Ueb. ganz. COhor

Volkssch. Gade, Kreuzfahrer. Haam,
Harpa. Meldungen bei
Wilbelmstrasse 33.

e Offene und geſuchten

Stellen S
S R CDur die Arbritsnachweioſtelle des

Vereins für Volkswohl, Kl. Klausſtr. 14,erhalten Stellung Bauſchloſſer (geüdt im
Anſchlag), junger Schreiber mit flotter
Handſchrift (Lebenslauf und ſelbſtgeſchr.
Zeugnißabſchriften find mit zur Stelle
zu bringen); ferner: (per ſofort und1. Januar 9). Led. Pferde- und Ochſen-
knechte, Hof-, Pferde- und Ochſenjungen.
Stellen ſuchen: Boten, Portiers, Wächter
und Tagesarbeiter (für Haus und andere

Arbeiten). Vermittelung für Stellen
ſuchende iſt koſtenlos.

Die Verwaltung.

Verh. und led. Jnſpektoren, Ver
walter, Volontäre, ſelbſtſt. ältere
Landwirthſchafterinnen, Hofmeiſter
und Aufſeher, Gärtner und Gnts-
handwerker, Oberſchweizer u. Schäfer
ſuchen Stellung durch den Arbeits
nachweis d. Landwirthſchaftskammer,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 29, I.
Verh. Schweizer ſucht zum 1. Jan.
größere Stelle. Kl. Rlrichſtraße 6 I.

Aeltere Dame, Wittwe, im Kochen und
allen häusl. Arbeiten erfahren, welche über
4 Jahre den Haushalt eines älteren Herrn
ſelbſtſt. geleitet, ſucht 1. Januar ähnliche
Stellung. Gefl. Offerten unter Z. 14264an die Erpedition d. Ztg. (4264

n DJ

Voretasech.,
3542

m Stadt und Landwirtbichafterinnen,
J Kochmamſells, Stützen, Verkäuferinnen,

Köchinnen, Studen-, Haus u. Kinder
mädchen, Kinderfrauen werden geſucht

und nachgewieſen durch e
Neunhäuſer 3

ar

Eine tüchtige

die nicht verwöhnt iſt und unker J

der Frau zu wirthſchaften hat, wird zu
Neujahr auf einem Gute in der Nähe
Mühlhauſens geſucht. Offerten mit
Photographie und Angabe der Gehalts

unter Z. 14292 durch die
Exp. d. Ztg. erbeten.

Wohin Feſide.

t 4—5Wohnung an hre n re
geſu cht. 3603Angebote unter O. V. 1
befördert Rudolf Mosse, Brüderſtr.

HMHausmanm,
gut empfohlen, der kleinere Garten und
andere Arbeiten mit übernehmen
mit rüſtiger Frau und erwachſ. Tochter,
ſucht 1. t Js. freie Wohnung in
geſundem Hauſe. Gefl. Off. erbeten L
Ch. Kuntze Sohn, Halle a. S

e
J Kleinſchmieden 6,
x 6 Zimmer, Zubehsr,
X Wohnung,
X Zentralhzg. 1./4. 1899 zu vermiethen.

Blücherſtr. 14, I.gr. herrſch. Wohnung, 9 Jimme

X und Zubeh., Balkon, eventl.
Gartenbenutzung 2c. 4. 99 zuvermiethen. Beficht. z u.

Größere (4294herrſchaftliche Logis und

Landhäuſer
ſind zu vermiethen, reſp. verkäuflich.

Zone Toeprer,Köſen.

S I Schrere.
2

30 u. 40000 m
per 1. Januar oder ſpäter auf gute erſt
ſtellige Hypotheken (Stadt- und Land-
grundſtücke) geſucht. [4070
Liebau, landwirthſchaftl. Taxator-

30,000 Mark
zweitſtellig hochfeine Stadthypothek à 4/

zu cediren. Gefl. Anfragen von Selbſt
reflektanten sub Z. 15201 an die Exp.

d. Ztg. erbeten. (4205
anlien- Fahrigten
Die ſande amtlichen Beokannt

machungen von Halle befinden
ſich im Hauptblatt Z. Seite.

Verlobt: Frl. Anna Klaube mit
Hrn. Lehrer Leuſchner (Sangerhauſen).

Frl. Elſe Erxleben mit Hrn. Pfarr
vikar Kuntz Quedlinburg Uellleben).

Frl. Dora Apponius mit Hrn. Ltn.
Willy Begas (Wittenberg--Herlin).

Vermählt: Herr Forſtmeiſter a.Ulſamer mit Frl. Margarethe v. Grumd

kow (Dresden).
Geboren ein Sohn: Hrn. gen

Oſtwald (Cöthen). Hrn. LehrerLincke (Eisleben). Hrn H. Jentzſch
(Magdeburg). Hrn. Hugo Wilhelm
(Magdeburg).

Geſtorben: Herr Alexander v. Staden
(Alt-Rörxe). Frau Eliſabeth Schern-
beck (Weſtheeren). Frau Louiſe Bor
mann (Halberſtadt). Frau Sophie
Behrens (Vogelsdocf). Frau Her
W Mansfeld (Rohrsheim). Hr.
See Grieſemann (Magdeburg).

Frit Meiſtring J e H.).2 ieutenant a. D. von Müblen-fels (Köſen). Frau keit Heine
(Schkeuditz). Frau Lina Reichardt
Ellrich a. H.). Frau Emilie Hilde
andt (Tagewerben). Frau dedwis

Fiſcher (Deſſau).

Rotationsdruck und Verlag von Ottd Thiele, für die Inſerate verantwortlich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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De onnerstag,

Landeszeitung für die Provinz
2. BVeilage zu Nr. 586 der Halleſchen Zeitung.

achſen und die angrenzenden Staaten.
15. Dezemver 1898.

—m——J

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Am s wird die Operetten Novität Die Geiſha“, welche
am ittwoch vor faſt ausverkauftem Haus einen großen Erfolg
ite, zum erſten Male wiederholt. Die r iſt im Farben

jhonnement. Sonnabend Nachmittag findet eine Wiederholung des
Peihnachts Ausſtattungsſtückes „Dornröschen“ ſtatt. Abends
agſirt, wie bereits mehrfach erwähnt, der königliche Hofopernſänger

Hermann Bachmann als Wotan in „Walküre“.
Stadttheater. („Die Geiſha“ von SidneygJones.)

un haben auch die großen Kinder ihr Weihnachtsmärchen! Und
wie noch an manchem a unſere Kleinen ihr „Dornröschen“
dejubeln werden, ſo werden die Großen ſich ohne Zweifel an einer
jungen Reihe von Abenden an der Operette: „Die Geiſha“ er
göten, die uns Owen Hall in Worten und Sidney Jones
in Muſik als überaus amuſante „japa niſche Theehaus-
eſch ich t e“ auftiſchen. Ja! es wird der ſich nicht als falſcher
ophet erweiſen, welcher vorausſagt, daß die „Geiſha“ noch das

Repertoir beherrſchen wird, wenn Weihnachten und ſeine Märchen
chon lange wieder der Vergangenheit angehören. Wir gönnen
es der Theaterleitung von ganzem Herzen, wenn ſie in der geſtern mitſüürmiſchem Beifall aufgenommenen Operette ein Zug undſaſſenſtnet ge

funden hat, möchten bei dieſer Gelegenheit es aber nicht unterlaſſen, daran zu
etinnern, daß die Vorbereitung von „Dornröschen“ und „Geisha“ auf
das Repertoir der letzten Wochen von ſehr hemmendem Einfluß ge
weſen iſt und wollen daran die Erwartung knüpfen, daß die Herr
ſchaft der beiden obengenannten Komödien ſich nicht als eine ſo voll
jommene bethätigt, daß das ernſte Kunſtwerk etwa in den
Hintergrund gedrängt wird. Es giebt in Halle Theater und Muſik
freunde, we che nach den ſchon lange als „in Vorbereitung“ ange
zeigten Mozart ſchen Opern einen gewiſſen Heißhunger verſpüren
und für einen Akt Mozart'ſcher Muſik ein halbes Dutzend
der ſich ungebührlich breit machenden Ausſtattungs-
lomödien mit Freuden drangeben. Was nun die „Geiſha“
betrifft, ſo wiſſen auch wir Hallenſer nun über die Operette mit
zureden, die innerhalb des letzten Jahres einen wahren Siegeszug
über die Bühuen der ganzen Welt gehalten hat. In erſter Linie
verdankt die „Geisha“ dieſen ihren großen Erfolg unbeſtreitbar derJones ſchen Muſik, die mit ihren ſüßen, i ſofort ins Ohr
ſhmeichelnden Melodien, mit ihrer pikanten und originellen Orcheſtrirung
und ihrem intereſſanten Rhythmus den mit Wigten, ja Kalauern
blutigſter Art geſpickten Text deſſen Inhalt wir hier nicht wieder
geben wollen, um Niemandem die Ueberraſchung zu verderben
in überaus reizvoller Weiſe umkleidet. Seit dem „Mikado“im iſt die „Geiſha“ ſrmlis nahe verwandt iſt eine gleich
prickelnde Operettenmuſtk nicht mehr geſchrieben worden und
wir ſind davon überzeugt, daß die Hauptnummern der Geiſha-
Muſik, namentlich die MimoſaGeſänge, das Chinchin-Chinamann
Kouplet, das KußDuett c. bald allgemein geſungen und geſpielt
werden. Sodann iſt der Geiſha wie dem Mifkado die Ausſtattung
ein nicht zu unterſchätzender Helfer zum Erfolg denn die in Japan
ſich abwickelnde Handlun
entfaltung in Bezug auf

geſtattet und verlangt große Pracht
ekorationen und Koſtüme. Es ſei hierbei

gleich atteſtirt, daß Herr Direktor Richard s nach dieſer Richtung
hin wieder nichts ſchuldig geblieben war mit der Farbenpracht der
neuen Dekorationen wirklichen Meiſterleiſtungen der Theater
malerei wetteiferte der wahrhaft verſchwenderiſche Reichthum der
Koſtüme und auch im Uebrigen hatten Herr Direktor Richards, welcher

die und Frau Stahlberg-Wieſt,welche die vielen Tänze und Gruppirungen einſtudirte, Alles gethan,
dem Auge Schönes zu bieten. Doch auch der muſikaliſche Theil war

war vielmehr eine

l ob zollen, als daßwir wünſchen, daß alle Opernvorſtellungen das gleiche Maß gewiſſen
Es ging muſikaliſch that

Kapellmeiſter
Pitteroff, welcher die Aufführung mit großer Sicherheit und
mit wirkungsvoller Herausarbeitung des Rythmiſchen leitete, war in
ſo hohem Grade Herr der Situation, daß er das
denke eine Première! vom erſten bis zum letzten Takt aus dem

ſelbſt die Regie führte,

dabei nicht zu kurz gekommen die Vorbereitung
ausgezeichnete und wir können ihr kein beſſeres L

hafter Vorbereitung aufzuweiſen hätten.
ſächlich Alles „wie am Schnürchen“ und H err

Ganze man

geſtern entdeckt: Frau Pitteroff, Herr Raven u. ſ. w.
ſämmtlich „prima Qualität“- Ballet. Das Orcheſter wurde der
Muſik in vortrefflicher Weiſe gerecht. R. K.

Aus dem Bureau des ThaliaTheaters wird uns ge-
ſchrieben Wegen der Vorbe. eitungen zu dem Weihnachtsmärcher
„Die drei Wunderblumen“ von Frau Helene Bensberg-
authner bleibt das ThaliaTheater am Freitag und Sonn-
abend geſchloſſen. Am Sonntag, den 18. Dezember findet
die Erſt- Aufführung dieſes Weihnachtsſtückes ſtatt und zwar beginnt
dieſelbe ausnahmsweiſe um 7 Uhr Abends, während die folgenden
(Nachmittags-) Aufführungen ſtets um 34 Uhr ihren Anfang nehmen
werden. Es ſei hier ausdrücklich betont, daß die am Sonntag, den
18. Dezember ſtattfindende Première von „Die drei Wunderblumen“
die einzige Abend Aufführung dieſes Weihnachtsmärchens ſein wird.
Da die Nachmittags- Vorſtellungen ſtets bei kleinen Preiſen in Szene
gehen werden, ſo hat die Direktion auch für die Erſtaufführung am
Sonntag Abend dieſelben kleinen Preiſe angeſetzt, wodurch der

Gedächtniß dirigiren konnte. Die lange Reihe der Beſuch ſich noch mehr ſteigern dürfte. Beſonders erwähnt ſei, daß
handelnden Perſonen (der Theaterzettel nennt 25 Namen) ſchon vom 17. Dezember ab hierzu der Vorverkauf im Bureau
verbietet uns ein näheres Eingehen auf Einzelleiſtungen des ThaliaTheaters ſtattfinden wird und zwar von 11--1 Uhr,
nur mit den Vertretern der Hauptrollen können wir uns kurz be und von 3-5 Uhr. Die Weihnachtsnovität „Die drei Wunder-
ſchäftigen. Die Palme des Abends gebührt unſtreitig Frl. Metz ger,
deren Mimoſa darſtelleriſch und geſanglich eine uneingeſchränkten
Lobes werthe Leiſtung zu nennen iſt. Es iſt geradezu erſtaunlich,
mit welcher Intelligenz und Sicherheit die junge Künſtlerin ihr
Talent in Aufgaben verſchiedenſter Richtung zur Geltung bringt, wie
ſie in jeder ihr anvertrauten Partie deren Jnhalt zu
ſtrebt, und ihr außerordentliches Geſtaltungsvermögen mit den ſtimm-
lichen und geſangskünſtleriſchen Vorzügen zu wirkungsvollem Ganzen

Am beſten gelangen Frl. Metzger die
entimentalen Stellen jedoch hatte ſie auch für das KußTuett und

für die Enſembles Lebendigkeit im Spiel und Grazie in den Be
Gedanken

nirgends aufkommen, daß man es mit einer kaum Vierteljahrsfriſt
der Bühne angehörenden Künſtlerin zu thun habe. Mit Frl. Mezger

Werner und
Stahlberg um den Erfolg der Operette ſehr verdient.

zu verſchmelzen weiß.

wegungen einzuſetzen. Das Ganze aber

zuſammen machten ſich noch die Herren Fen der

brachte ſein Couplet „ChinchinChinamann“
Vortrag und ſpielte den Theehaus Inhaber
Lebendigkeit. Seine Tanzleiſtung hätte einem Balletmeiſter Ehre gemacht.
Herr Werner war als Lieutenant Reginald ein liebenswürdiger
Schwerenöther er feierte aber auch als Sänger Triumphe, ſo daß

ließ den

erſchöpfen

blumen“ bringt für die Zuſchauer reizende Uederraſchungen die
Reihenfolge des in 7 Bilder eingetheilten Märchens iſt folgende:
1. Bild „Der wilde Nicol.“, 2. Bild „Die guten Heinzelmännchen“,
3. Bild „Jm Feuerſchlund“, 4. Bild „Das Edelweiß“, 5. Bild „Die
Seelilie“, 6. Bild „Die Feuerwolke“, 7. Bild „Jm Neiche der
Weihnachtsfee“, zum Schluß großer Reigen und Apotheoſe.

Vermiſchtes.
Auf dem St. Bernhard erfroren. Am Mittwoch wollte der

Steinmetz Stefano Vivet von Sembrancher in Wallis, wo er bisher
in Arbeit ſtand, nach ſeinem Heimathsdorfe San Chriſtoforo in
Piemont zurückkehren und nahm ſeinen Weg über den St. Bernhard.
Unterwegs wurde er jedoch von einem Schneeſturme überraſcht und
ſank in der Nähe des Hoſpizes ermattet nieder. Als die Mönche des

Erſterer Hoſpizes ihn fanden, war er ſchon todt.
zu zündendem Ein Streik der Theaterdirektoren ſteht in Amerika bevor.
mit ergötzlicher Die Leiter der Variétés und ähnlicher Jnſtitute jenſeits des Ozeans

beginnen langſam gegen die enormen Gagenforderungen
Front zu machen, die die internationale Artiſtenſchaar

das Kußduett mit Mimoſa ſogar da capo verlangt wurde.
brillante Leiſtung war das Lachlied im letzten Akt.
Herr Werner ſich ſeinen Verehrern und Verehrerinnen geſtern von
einer ganz neuen Seite und zwar in ſo vottheilhafter Weiſe gezeigt,

ſhätzens
Marquis

Jmari des Herrn Stahlberg iſt eine famoſe Karrikatur eines
Frl. Koch war eine reizende Molly;

ſowohl in dem Spielzeug-Duett, als auch in dem Couplet „Chong
Kina“ und in dem Lied vom boshaften Papagei wußte ſie durch

daß
werthe

man ihn künftig in der
Kraft nicht wird vermiſſeu wollen.

japaniſchen Polizeipräfekten.

Operette als
Der

Jedenfalls hat

Schelmerei im Vortrag das Publikum für ſich einzunehmen.

an ſie ſtellt. Sie haben ſoeben einen Ring gebildet deſſen
Mitglieder ſich durch Unterſchrift verpflichten, ſich künftig gegenſeitig keine
Konkurrenz mehr zu machen, ſich ſtets nur an einen einzigen Jmpreſario zu
halten und ſich nach Ubereinkunft abwechſelnd die ſenſationellen
Nummern zu überlaſſen. Siebzehn Direktoren, die von New York,
Boſton, Chicago, Philadelphia und Baltimore, haben ſich dieſem
Syndikat, das ſomit die Jdee einer Art künſtleriſchen Abrüſtungs-
verſuches“ verfolgt, bereits angeſchloſſen, und die Bewegung zur Ab-
ſtellung der exorbitanten Gagenforderungen hat bereits begonnen.
Nun fragt es ſich nur, wie ſich die Künſtler hierzu ſtellen werden
und ob ſie nicht vielleicht gar einen Gegenſtreik inſzeniren, woraus
ſich ein intereſſanter und ſehr eigenartiger Krieg entwickeln könnte.

Eine

Und

Ausſtellung München 1898
Königl. Bayr. Staatsmedaille.

Mit der Motivirung:
Vorzüglich und vielſeitig

Halle a. S.

Singer Nähmaschinen
Singer Nähmaschinen ſind unentbehrlich für Hausgebrauch und Jnduſirie.

S Singer Nähmaschinen ſind in allen Fabriksbetrieben die meiſt verbreiteten.

Singer Nähmaschinen ſind unerreicht in Leiſtungsfähigkeit und Dauer.

Singer Nähmaschinen ſind für die moderne Kunſtſtickerei die geeignetſten.

Singer Nähmaschinen ſind daher die beſten und nützlichſten
rWeihnachts-Geſchenke.

Der ſtets zunehmende Abſatz, die hervorragenden Auszeichnungen auf allen Aus-
ſtellungen, das über 40jährige Beſtehen der Fabrik und der Weltruf, den ſich unſere Maſchinen
erworben haben, bieten die ſicherſte und vollſtändigſte Garantie für deren Güte.

Koſtenfreie Unterrichtskurſe auch in der modernen Kunſtſtickerei.

Singer Co. Act.-Ges.

welche graziöſen Tanzleiſtungen!

ſind muſtergiltig in Conſtruction und Ausfüh
T. r D. m m

rung.

Ueverhaupt welche Tanztalente ſind

v ea

u

S.
e

v e

Anſikalien
eleganten Geſchenkbänden empfiehlt in reicher Auswahl

Aeinrici Foktfian,
Gr. Steinſtraße 14. Fernſprecher 1045.

in

T e yrnOtto Woiget, r. 42.
Anfertigung feinster Herren Garderobe

e e

c h

Teppiche,
Läufer,
Zimmoerbeläge.

Aeisededſten, Scſilafdecken in r A.
Angorafelle, chinesische Züegenfelle, Rauubthüerfelle,

prächtiger Zimmerschmuek, nur ausgesueht schöne Stücke-
W Giewebte und gemalte Gobelinbiſder für Wanddekoration und Betthimmel. S

Wachstuche, Gummidecken, Gummischürzen. Läuferstoffe in 1ute, Wolle u. Cocos. Teppichstoffe.

Linoleum-
Feine Kissen Fussbänke Sofadecken Gardinen TZugrouleauux.

In allen Artiſceln u rätesette Stiockce nd Reste a ermtssigten Preisen.

rnolci Troitesoh,
Gr. Ulrichstrasse Nr. 1, am Kleinschmieden. Pernsprecher 485.

d eerrer reeeeeeeeeee

Muſtergiltig. Leipzigerstr. 20, S erühere Firua: G. Ueidliuger. n i. englischer Damen-Costümme nach Maass.

e e
t w a Weillkmacehts-Geseel nen er en v

n

J rachtvolle Muster, nur soſde in Seide, Plüsch, Woll 5 7 den billigsten biJe i Wantaten zu hbilligsten Preisen, 2 c ccen n r 0 c 7 e S 289 t
n et Venster- umnch Thiür-Decoratiomem, entzückende Arrangements,
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Grösstes
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P ROSIEIMK T.
Deutsche Gesellschaft für elektrische Unternehmungen

zu Frankfurt a. N.
Mk. 5000 009, vollgezahlte Actien Serie A No. 1 bis 3000 und Serie B No. 3001 bis 5000.

Die Aetien Geſellſchaft unter der Firma „Deutſche Geſellſchaft für elektriſche Unternehmungen“ iſt
durch notariellen Act vom 1. Auguſt 1896 mit dem Sitz in Frankfurt a. M. auf unbeſchränkte Zeitdauer er
richtet und unter dem 10. November 1896 in das Handelsregiſter des Königlichen Amtsgerichts in Frankfurt a. M.
eingetragen worden.

Zweck der Geſellſchaft iſt jede Art gewerblicher Ausnutzung der Elektrotechnik, insbeſondere der Bau, Er
werb, Betrieb und die Verwerthung elektriſcher Anlagen.

Die Geſellſchaft iſt insbeſondere berechtigt, ſich bei Unternehmungen mit gleichen oder ähnlichen Zwecken

zu belheiligen, ſolche zu unternehmen oder zu finanziren und Actien, Obligationen und ſonſtige Titel und
Forderungen ſolcher Unternehmungen zu erwerben, zu beleihen, zu veräußern oder ſonſt zu verwerthen; ferner
kann dieſelbe Conceſſionen für einſchlägige oder ähnliche Unternehmungen, ſowie das zu deren Ausführung etwa
erforderliche Terrain, endlich auch Patente und Licenzen erwerben und in beliebiger Weiſe verwerthen.

Das Geſchäftsjahr der Geſellſchaft läuft vom 1. September bis 31. Auguſt. Das erſte Geſchäftsjahr
begann mit dem Tage der Eintragung der Geſellſchaft in das Handelsregiſter und endete mit dem 31. Auguſt 1897.

Die Geſellſchaft iſt befugt, auf Beſchluß des Aufſichtsrathes Obligationen auszugeben. Die Höhe der
Ausgabe ſolcher Obligationen ſoll jedoch nicht mehr als das Doppelte des Nominal-Actien Capitals betragen.“
Bis jetzt hat die Geſellſchaft von dieſer Befugniß noch keinen Gebrauch gemacht.

Das ActienCapital beträgt zur Zeit Nominal 15000 000. eingetheilt in Stück 15 000 auf den
Jnhaber lautende Actien, jede zu 1000. Hiervon ſind 5 000 000 Serie A Nr. 1 bis 3000, Serie B
Nr. 3001 bis 5000, vollgezahlt und bilden den Gegenſtand dieſer Emiſſion.

Die Ausgabe der reſtlichen 10 000 000. Actien, welche vorerſt mit 25 einbezahlt ſind, wurde in
der außerordentlichen Generalverſammlung vom 27. Juni d. J. zum Zwecke der Verſtärkung der Betriebsmittel
beſchloſſen und dieſer Beſchluß am 14. Juli d. J., die Durchführung der Capitalserhöhung am 1. October d. J.
in das Handelsregiſter dahier eingetragen.

Die jetzt vollgezahlten 5 000 000. Actien waren bei der Gründung der Geſellſchaft ebenfalls mit
25 5 einbezahlt und die Jnterimsſcheine in zwei Serien, und zwar Serie A Nr. 1 bis 3000, Serie B Nr. 3001
bis 5000, eingetheilt. Die definitiven Actien tragen dieſelben Serien und Nummern.

Für die neuen 10 000 000. Actien ſind Jnterimsſcheine ausgegeben, eingetheilt in weitere drei
Serien wie folgt:

Serie C Nr. 5001 bis 8 000
D 90991 11000B. 11001 15 000

Dieſe .4 10 000 000, Actien wurden von einem Conſortium zum Courſe von 110 nettso über
nommen das erzielte Agio floß abzüglich der Speſen und des Stempels der Neu Emiſſion mit 820 000,
dem ordentlichen Reſervefonds zu.

An den Dividenden nehmen die Actien reſp. Jnterimsſcheine der verſchiedenen Serien pro rats des
auf dieſelben eingezahlten Capitals und unter Verückſichtigung der Zeitdauer des jeweils eingezahlten Capitals
theil. Jm Uebrigen ſind alle Aetien und Jnterimsſcheine unter ſich gleichberechtigt.Die Einforderung der übrigen 75 auf die .4 10 000 000. Jnterinsſcheine erfolgt auf Beſchluß des

Auſſichtsraths ſerienweiſe in der Reihenfolge der Serien C, D und P dergeſtalt, daß immer die ActienJnterims
ſcheine der vorhergehenden Serie vollgezahlt ſein müſſen, oder deren Vollzahlung eingefordert ſein muß, ehe
auf die nachfolgende Serie eine Einzahlung verlangt werden kann.

Die Actien und Jnterimsſcheine ſind mit faeſimilirten Unterſchriften des Vorſitzenden des Aufſichtsrathes
und des Vorſtandes, ſowie der handſchriftlichen Fertigung eines Controlbeamten verſehen.

Jn der Generalverſammlung giebt jede Actie reſp. jeder Jnterimsſchein, gleichviel ob voll oder nur
theilweiſe eingezahlt, eine Stimme. Jeder Actionär, welcher an der Generalverſammlung theilnehmen will, hat
ſpäteſtens am dritten Tage vor dem Verſammlungstage, letzteren nicht mitgerechnet, ſeine Actien bei den in der
Berufung namhaft zu machenden Stellen bis zum Schluſſe der Generalverſammlung zu hinterlegen.

Der Aufſichtsrath beſteht aus mindeſtens 5 und höchſtens 12 Mitgliedern, welche von der General
verſammlung auf die Dauer von vier r wählt werden. Scheidet ein Mitglied des Aufſichtsrathes währendder Dauer eines Geſchäſtsjahres aus, ſo ev e einer Ergänzungswahl vor der nächſten ordentlichen General

verſammlung nicht, ſolange der Auſſichtsrath noch aus 5 Mitgliedern beſteht. Iſt dagegen ihre Zahl geringer
eworden, ſo iſt eine Generalverſammlung ſo zeitig einzuberufen, daß innerhalb dreier Monate nach dem Ausſerven des betreffenden Mitgliedes die Ergänzungswahlen ſtattgefunden haben.

Zur Zeit beſteht der Aufſichtsrath aus folgenden
Walther vom Rath, Frankfurt a. M., Vorſitzender,
Co rath und Generaleonſul Alfred von RNeufville, Frankfurt a. M., ſtellvertretender Vor

ſitzender,
Geh. Seehandlungsrath Director Dr. Paul Schubart, Berlin, ſtellvertretender Vorſitzender,
Generalconſul Max Baer, Frankfurt a. M.,
Carl Gruunelius, Frankfurt a. M.,
Hermann Heymann, Berlin,
Geheimer Commerzienrath Heinrich Lueg, Düſſeldorf,
Commerzienrath Generaldirector Auguſt Servaes, Ruhrort,
Geheimer Commerzienrath Friedrich Vohwinkel, Gelſenkirchen.

Der Vorſtand beſteht aus m oder mehreren Mitgliedern, welche vom Auſſichtsrath beſtellt werden.
Zur gültigen Zeichnung der Firma iſt dasjenige Mitglied des Vorſtandes, welchem von dem Aufſſichts

rath der Titel als Generaldirektor verliehen iſt, allein befugt. Von den übrigen Vorſtandsm tgliedern kann jedes
die Firma der Geſellſchaft nur zuſammen mit einem anderen Vorſtandsmitgliede oder mit einem anderen
Zeichnungsberechtigten zeichnen. In gleicher Weiſe werden die Willenserklärungen des Vorſtandes abgegeben und
die von dem Vorſtande ausgehenden Bekanntmachungen unterzeichnet.

Der Aufſichtsrath iſt auch befugt, für den Fall der Behinderung von Vorſtandsmitgliedern für ſie Ver
treter zu beſtellen, welche auch in Gemäßheit des S 225 a des Handelsgeſetzbuches für einen Zeitraum von
höchſtens ſechs Monaten aus der Jahl der Aufſichtsraihsmitglieder entnommen werden können.

Gegenwärtiger Vorſtand iſt Herr Generaldirektor Profeſſor Bernhard Salomon, ferner als Stellvertreter
des Generaldirectors Herr Alfred Aſtfalck, beide in Frankfurt a. M.

Die ordentliche Generalverſammlung findet alljährlich in den auf das Geſchäftsjahr folgenden ſechs
Monaten ſtatt, und wird, wie auch jede außerordentliche r einmalige Bekanntmachung
in den Geſellſchaftsblättern, welche Bekanntmachung mindeſtens 17 Tage vor Tage der betreffenden General
Verſammlung zu erfolgen hat, und die jeweilige Tagesordnung, die Zeit des Beginns und den Ort der Ver
handlung enthalten muß, berufen.

Eine außerordentliche Generalverſammlung muß einberuſen werden, wenn dies Actionäre, deren An
theil mindeſtens den zwanzigſten Theil des Grundeapitals darſtellt, unter Angabe des Zwecks und der Gründe
der Berufung ſchriftlich beantragen und zwar binnen zehn Tagen nach geſtelltem Antrage mit der kürzeſten
ſtatutariſch zuläſſigen Friſt.

Alle Bekanntmachungen erfolgen ſeitens des hierzu geſetzlich oder ſtatutariſch beruſenen Organs der
Geſellſchaft unter den ſtatutengemäß verordneten Unterſchriften mittelſt Einrückens in den Deutſchen Reichsanzeiger,
und genügt dieſe Bekanntmachung zu deren Rechtsgültigkeit. Außerdem ſollen die Veröffentlichungen noch in
mindeſtens einer Frankfurter, einer Berliner und einer Hamburger Zeitung erfolgen.

Die Aufftellung der Bilanz erfolgt durch den Vorſtand per 31. Auguſt jeden Jahres. Derſelbe hat
ſpäteſtens am 1. Februar eines jeden Jahres auf Grund der nach kaufmänniſchen Grundſätzen und nach den
Vorſchriften des Handelsgeſetzbuches abgeſchloſſenen Jahresrechnung und aufgeſtellten Jnventur die Bilanz, die
Gewinn- und Verluſtrechnung und einen den Vermögensſtand und die Verhältniſſe der Geſellſchaft entwickelnden
d 27 Aufſichtsrathe und mit deſſen Bemerkungen vor Ablauf des ſechſten Monats der Generalverſamm
ung vorzulegen.

Von dem nach der genehmigten Bilanz ſich ergebenden Reingewinn ſind
1. 5 in den Reſervefonds einzuſtellen, ſolange als derſelbe den zehnten Theil des Grundeapitals

nicht überſchreitet;
2. von dem alsdann ſich ergebenden Betrage ſind bis zu 49 auf das eingezahlte Capital als erſte

Dividende an die Actionäre zu vertheilen;
3. von dem übrigen Reingewinn erhalten:

der Aufſichtsrath 10 als Tantième;
d) der Vorſtand und ſonſtige Angeſtellten der Geſellſchaft die ihnen laut ihren Anſtellungs-

verträgen zukommenden Tantièmen;
4. der hiernach verbleibende Reſt ſteht zur Verſügung der Generalverſammlung, welche namentlich auch

die Bildung von Specialreſerven und die weitere Dotirung des Reſervefonds und der Specialreſerven
beſchließen kann.

Der Reſervefonds dient ausſchließlich zur Deckung von aus der Bilanz ſich ergebenden Verluſten und
iſt eventuell nach den geſetzlichen Beſtimmungen zu ergänzen.

Ueber die Verwendung etwaiger Specialreſerven zu den Zwecken, zu welchen ſie gebildet worden ſind, beſchließt der Aufſichtsrath, aſoſern nicht bei Schaffung der betreffenden Specialreſerven die Generalverſammlung

ſich die Verfügung über dieſelben ausdrücklich vorbehalten hat.
Die Koſten der Gründung, einſchließlich Druck und Stempel der Actien und Jnterimsſcheine des urſprüng-

lichen Kapitals von Nom. Mk. 5 000 000 wurden von den Gründern getragen.
Die Einlöſung der Dividendenſcheine der Geſellſchaft erfolgt

i Frankfurt a. M. an ver Kaſſe der Geſellſchaft un
Herren von Erlanger K Söhne

Berlin und Breslau Breslauer Disconto-Bank
Hamburg Herren Hardy K Hinrichſen.

An dieſen Stellen erfolgt auch die Aushändigung neuer Dividendenbogen, der Umtauſch von Jntkerims
ſcheinen gegen Actien, die Entgegennahme von Aetien und Jnterimsſcheinen behufs Deponirung für die General
vrſammlungen, ſowie die Ausübung etwaiger Bezugsrechte ſpeſenfrei.

Nicht erhobene Dividenden verjähren innerhalb vier Jahren nach Ablauf desjenigen Jahres, in welchen
ie fällig geworden ſind, zu Gunſten der Geſellſchaft jedoch ſoll Demjenigen, welcher den Verluſt von Dividende
cheinen ſeiner Actien oder Jnterimsſcheine vor Ablauf obiger Friſt angemeldet hat, die auf den nicht vo
gekommenen Dividendenſchein entfallenden Beträge gegen Quittung ausgezahlt werden.

Wenn ein Talon nicht binnen zwei Jahren nach Ablauf der h Erhebung der neuen Dividendenſcheire
feſtgeſetzten Friſt eingereicht iſt, ſo wird derſelbe kraftlos und es wird alsdann der neue Dividendenbogen den
Jnhaber und Vorzeiger der betreffenden Actie ausgehändigt.

Die per 31. Auguſt d. J. abgeſchloſſene Bilanz nebſt Gewinn und VerluſtConto ſtellt ſich wie folgt:

Bilanz-Conto per 31. Auguſt 1898.

Activa. 4EffectenConto 2 159 02960Betheiligung an elektriſchen Unternehmungen
(Electricitäts Werke Bockenheim, Gotha, Limburg, Gerſthofen; Straßenbahn

Homburg v. d. H. Bahn Schlebuſch Mülheim Kalk Allgem. Elektro

Metallurg. Geſell chaft) e e e eContoCorrentConto

Bankguthaben e e e es 7 e e evon uns geſtellte Cautionen e e e e e

Debitore n.
2 937 8360

3 006 064 25
20 616

760 81266 3 787 49355

8881550

Passiva,. AActienCapitalConto
Lit. A. 3 000 000.
S0 5 Einzahlung v. 1897 150000050 v. 20. Januar 1898. I 500 000Lit. B. 2 000 000.
95 Einzahlung v. 1897. 500 00075 u p. 15. Juni 18908 III 500 000Lit. C, D und B. zuſammen 10 000 000.
25 Einzahlung v. 28. Zuli 18988 2500 000 7 500 000

ReſervefondsConto

Beſtand am 31. VIII. 97 e e e e e e e e e 6 79890
Agio 820 000 826 79890SpezialReſervefonds-Coni o 25 000Vergütung für den Aufſichtsrath
Rückſtellung a. d. Geſchäftsjahr 1896,97 e m e e e e e e 2 7 200

ContoCorrentConto

Ereditoren e e e e e e e e e e e 37 550Rückſtellungs- Conto

Für Stempel, Steuern und Unkoften wegen Capital- Erhöhung 180 000

Gewinn Saldo Je e 307 810343884 35921

Gewinn und Verluſt-Conto per 31. Auguſt 1898.
-—„—«»—v—„x——— Soll.

An Unkoſten e e e 2 e 38 02574An GewinnSaldo
5 geſetzl. Reſervefonds von 307 810. 34 10 768. 63 vorjähriger

Verrag 14 8524 Dividende auf 3000 Actien Lit. A und zwar 3000 32,20 96 000
4 J Dividende auf 2000 Actien Lit. B und zwar 2000 16,25 82 500 129 100
Statuten und r Tantième an Aufſichtsrath und d. 22 963
3 Superdividende auf Actien Lit. A und zwar (abge
rundet) 3000 X 24,20 72 6003 5 Superdividende auf 2000 Actien Lit. B und zwar (abge

rundet) 2000 12,20 e e e e 24 400 97 000
Vortrag auf neue Rechnung. 43 894 81] 307 81034345 836108

l apen. e J 1 4Per Vortrag aus 1896/97 252 22 e 10 768163Gewinn aus Betrieb, Betheiligzung, Effecten und Zinſen 335 067 15
345 83608

An Dividenden vertheilte die Geſellſchaft für das Geſchäftsjahr 1896/97 6 pro rata temporis auf
ein durchſchnittlich eingezahltes Actiencapital von 1 375 000. für das Geſchäftsjahr 1897,98 eine ſolche
von 7 auf ein durchſchnittlich eingezahltes Actiencapital von 3 230 000.

Vorrechte zu Gunſten einzelner Actionaire oder ſonſtiger Perſonen ſind im Statut nicht vorgeſehen.
Hypothekenſchulden der Geſellſchaft ſind nicht vorhanden dagegen iſt dieſelbe, wie aus dem Nach

ſtehenden hervorgeht, Schuldnerin für eine auf das Elektricitätswerk Gotha eingetra Hypothek in Höhe von350 000. welche indeſſen bereits zur Rückzahlung per 1. Juli 1899 ſt
Die Deutſche Geſellſchaft für elektriſche Unternehmungen betreibt ihre Geſchäſte in enger Fühlung mit der

Elektrizitäts Aectien- Geſellſchaft vorm. W. Lahmeyer Co. in Frankfurt a. M., indem ſie einerſeits Werke dieſer
Geſellſchaft finanzirt und derſelben andererſeits die techniſche Durchführung ihrer eigenen elektriſchen Unternehmungen
in erſter Reihe überträgt. Sie hat außerdem eine Anzahl Aufſichtsraths und Vorſtandsmitglieder mit dieſer
Geſellſchaft gemeinſam.

Von dem am 31. Auguſt 1898 vorhanden geweſenen Effectenbeſitz verdienen die folgenden elektriſchen
bezw. induſtriellen Werthe, welche, inſoweit ſie noch nicht an der Börſe notirt ſind, zum Paricourſe in der Bilanz
figuriren, beſondere Erwähnu

1.
ng.Mk. 600 00. Artien der Elektrizitäts-Actien- Geſellſchaft vorm. W. Lahmeyer K Co. hier.

Dieſelben ſind etwas unter dem Einkaufswerth und ganz weſentlich unter dem jetzigen Tagescourſe
in die Bilanz eingeſtellt. Die Dividende der Elektrizitäts ActienGeſellſ vorm. W. Lahmeyer Co.
betrug in den letzten drei Jahren 5, 8 und 10

2. Mk. 496 000. Aktien des Elektrizitätswerkes Homburg v. d. H., Actien-Geſellſchaſt in Hom
burg v. d. H. Die Actien erhielten für das erſte Geſchäſtsjahr, welches nur 11 Monate umfaßt,
5 Dividende pro rata temporis. In der Generalverſammlung des Elektrizitätswerkes Homburg v. d. H.

vom 29. Oeczober ds. Js. wurde beſchloſſen, das urſprüngliche Actiencapital von 500 000. um
750 000. zu erhöhen, welche zur Erbauung einer elektriſchen Bahn HomburgSaalburg dienen

ſollen. Die Deutſche Geſellſchaft für elektriſche Unternehmungen beabſichtigt, dieſe 750 000.
neuen Actien zu übernehmen.

3. Lei 1 250 000 Actien der Rumäniſchen Geſellſchaft für elektriſche und induſtrielle Unter
nehmungen in Bucareſt. Auf dieſe Actien ſind zur Zeit 30 einbezahlt. Das Geſammtcapital
dieſer Geſellſchaft, welche am 2./14. Juni d. J. gegründet wurde, beträgt Nom. Lei 2 500 000.

4. Mk. 1555 000. Actien des Rheiniſch-Weſtfäliſchen Elektrizitätswerkes in Eſſen a. d. Ruhr.
Das Actiencapital beträgt 2500 000 mit vorerſt 25 Einzahlung. Die Geſellſchaft wurde am
25. April d. J. Pet.

5. 530 000. Actien der Oberrheiniſchen Elektrizitätswerke, Act.-Geſ. in Karlsruhe
Hierauf ſind 259 eingezahlt. Das Actiencapital beträgt 1000000. Die Geſellſchaft wurde
am 9. Juni d. J. gegründet.

6. Franes 600 000. Actien des Elektrizitätswerkes Kubel in Heriſau (Schweiz). Hierauf ſind
20 zur Zeit eingezahlt; das Actiencapital beträgt Fres. 1500000. Die Geſellſchaft wurde am
18. April d. J. gegründet.

Betheiligung an elektriſchen Unternehmungen: Die Eleltrizitätswerke Bockenheim, Gotha
und Limburg a. d. Lahn ſind mit Beginn des neuen Geſchäftsjahres (1. September 1898) in den Beſitz der
Deutſchen Geſellſchaft für elektriſche Unternehmungen übergegangen; der Vetrieb dieſer Werke wird jedoch ſchon
vom 1. April d. J. an für Rechnung der Deutſchen Geſellſchaft für elektriſche Unternehmungen geführt.

a) Bockenheim. Das Elektrizitätswerk iſt ſeit Frühjahr 1893 in Betrieb, und wird nach Fertigſtellung
der zum Theil noch in der Ausführung begriffenen Erweiterungsbauten einen Werth von ca. 1000000.
repräſentiren. Der Erwerbspreis beträgt ca. 766 000. Es iſt beabſichtigt, hierfür demnächſt eine beſondere
Actiengeſellſchaft zu bilden. Zur Zeit ſind ca. 4000 Glühlampen und 1050 PS.-Motoren an das Werk ange
ſchloſſen. Vertrag mit der Stadt: Die Conceſſion iſt auf die Dauer von 40 Jahren ab 4. Februar 1892
ertheilt und verlängert ſich ſtets um ein weiteres Jahr, wenn nicht 12 Monate vor Ablauf desſelben gekündigt
wird. Derſelbe läuft ſomit noch bis 4. Febrnar 1932. Für die erſten 10 Vetriebsjahre, alſo noch bis Frühjahr
1903, iſt das Recht für die Benuhung der Straßen zur Führung von elektriſchen Leitungen ein ausſchließliches. Eskann jedoch Jedermann vom Stadtrath geſtattet werden, für ſeinen eigenen Gebraug elektriſche Ströme zu er

eugen und nach ſeinen eigenen Grundſtücken zu leiten. Die Geſellſchaft iſt verpflichtet, der Stadtgemein
Brutto Einnahme zu entrichten, ſobald dieſe Einnahme 50000 pro anno erreicht hat. Dieſe Abgabe er
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fich bei einer Brukto-Einnahme von .4 120000 auf 4 5 und für je weitere 40000 um je 1 bis zu
Marximum von 109 Die Stadt hat auch das Recht, nach Ablauf von 10 Jahren ſeit Jnbetriebſetzung

ektrizitätswerkes letzteres mit ſämmtlichen zum Betriebe gehörigen Grundſtücken, Gebäuden, Maſchinen,
Kponaten, Leitungen und ſonſtigen Einrichtungen zu erwerben. Die Uebereignung der geſammten Anlage erfolgt
gegen Zahlung des jeweiligen Tarwerthes, dem für jedes Jahr, welches die Anlage vor dem 25. Betriebsjahre
erworben wird, 2 des Taxwerthes zuzuſchlagen ſind.

Jn dem am 31. März d. J. abgelaufenen Geſchäftsjahre hat das Werk nach durchſchnittlich 4 iger Ab
ſchreibung eine rund 6/hige Verzinſung ergeben, in den beiden Vorjahren ca. 2, bezw. 3

Die ElektrizitätsActien- Geſellſchaft vorm. W. Lahmeyer K Co. gewährleiſtet der Deutſchen Geſellſchaft
ſür elektriſche Unternehmungen für den Zeitraum von 5 Jahren von der Uebernahme des Werkes an gerechnet

für das inveſtirte Capital eine Verzinſung von 62 nach durchſchnittlich 49 Abſchreibungen.
b) Elektrizitätswerk Gotha. Dasſelbe iſt ſeit Anfangs 1894 im Betrieb. Der gegenwärtige An

lagewerth beträgt rund 1 500 000. der Erwerbspreis ca. 1311 000. Es ſind gegenwärtig e
ſchloſſen 14 387 Glühlampen und 362 PS-Motoren. Vertrag mit der Stadt: Vertragsdauer 40 Jahre
vom 1. April 1894 ab, alſo noch bis zum 1. April 1934. Das Recht, die Straßen und öffentlichen Plätze
fär elektriſche Leitungen, ſowie zum Legen von Geleiſen für die Straßenbahn zu benutzen, iſt auf die ganzeDauer des Vertrages ein ausſchließliches und verpflichtet ſich die Stadt, während der Vertragsdauer weder ſelbſt

auſ ſtädtiſchen Straßen und öffentlichen Plätzen elktriſche ar oder Bahngeleiſe auszuführen, noch durch
Dritte ausführen zu laſſen. Nach Ablauf des Vertrages entfällt dieſe Verpflichtung Stadt. Es kann jedoch
Jedermann vom Stadtrath geſtattet werden, für ſeinen eigenen Gebrauch elektriſche Ströme zu erzeugen und nach
ſeinen eigenen Grundſtücken zu leiten. Gleiche Rechte e der Stadtgemeinde für ſtädtiſche Zwecke zu.

Die Stadt Gotha iſt zur Zeit durch Gewährung eines Darlehens an dem Unternehmen mit 350 000.
betheiligt, welcher Betrag dypothekariſch auf das Werk eingetragen iſt. Die Hypothek war urſprünglich auf den
Namen der Elektrizitäts Actien Geſellſchaft vorm. W. Lahmeyer Co. eingetragen dieſelbe iſt jedoch ſeitens der

Geſellſchaft zur Rückzahlung per 1. Juli 1899 bereits gekündigt und bis dahin mit 4
verzinslich.

Die Stadt hat das Recht, das Werk zu erwerben, und zahlt als Uebernahmspreis den Anlagewerth, ab
äglich des Beſtandes des Erneuerungsfonds und des Capitaltilgungsfonds, mit der Maßgabe jedoch, daß dasſilens der Geſellſchaft aufgewendete Capital durchſchnittlich mindeſtens 5 Zinſen für die abgelaufene Zeit er

halten hat, andernfalls die Differenz ſeitens der Stadt zu vergüten iſt.
Für die Betheiligung der Stadt an den Erträgniſſen des Werkes beſtehen z. Zt. noch beſondere vertrag

liche Beſtimmungen, welche jedoch mit dem Tage der Rückzahlung des obenerwähnten, bereits gekündigten Dar
lehens kraftlos werden. Von dieſem Zeitpunkte an erhält die Stadt 4 von der Bruttoeinnahme des
Elektrizitätswerks als Abgabe.

Der Vertrag wird vorausſichtlich im Ganzen geändert werden und ſind die diesbezüglichen Verhandlungen
g m S beabſichtigten Aenderungen betreffen theils die Abgabe an die Stadt, theils das Uebernahmsrecht
eitens der Stadt.

Jn dem am 31. März abgelaufenen letzten Geſchäftsjahre hat das Werk nach 39/higer Rücklage zum Er
nenerungsfonds aus dem Betrieb und aus ausgeführten Jnſtallationen einen Reingewinn erzielt, welcher einer
ca. 49igen Verzinſung des ganzen inveſtirten Capitals entſpricht, in den beiden Vorjahren einen ſolchen von
ca. 3/, bezw. 39/0

Das Werk und die mit demſelben verbundene elektriſche Straßenbahn werden durch den Bau von Vorort-
bahnen eine erhebliche Ausdehnung erfahren, und iſt für die zunächſt zu bauenden Strecken ein Capitalaufwand
von ca. 1250000. erforderlich. Aus den in der Verhandlung begriffenen Conceſſionsverträgen iſt zu
erwähnen, daß die Conceſſion auf die Dauer von 85 Jahren ertheilt werden und die Herzogl. Staatsregierung
erſt nach 40 Jahren das Recht der Uebernahme der ganzen Kleinbahnen erhalten ſoll. Außerdem wird der Ge
ſellſchaft Gothaer Elektrizitätswerk) ein Vorrecht für den Bau ſämmtlicher elektriſchen Kleinbahnen im Herzog
thum Gotha ertheilt.

Die Elektrizitäts Actien Geſellſchaft vorm. Lahmeyer Co. garantirt eine 62/ige Verzinſung auf 5 Jahre
nach 39/iger Amortiſation.

Es iſt beabſichtigt, für das erweiterte Unternehmen eine beſondere Aetien Geſellſchaft zu bilden.
e) Elektrizitätswerk a. d. Lahn. Dasſelbe iſt ſeit Anfangs 1893 im Betrieb. Gegen

wärtig ſind 2148 Glühlampen und 55 PS.-Motoren an das Werk angeſchloſſen. Der jetzige Anlagewerth ſtellt
ſich auf ca. 300 000. der Erwerbspreis auf ca. 240 000.

Vertrag mit der Stadt: Conceſſionsdauer 30 Jahre, d. i. bis 1922. Das Recht, die Straßen und
öffentlichen Plätze zur Führung elektriſcher Leitungen zu benuten, iſt für die Dauer der Conceeſſion ein aus
ſchließliches. Jeder Einwohner kann jedoch ſeine eigenen Grundſtücke durch elektriſche Leitungen verbinden auch
n ſich die Stadt das Recht vorbehalten, eine vorhandene Waſſerkraft zur Erzeugung von elektriſcher Kraft ſür
ädtiſche Zwecke auszunutzen. Ein Uebernahmsrecht der Stadt beſteht nicht dagegen fallen die in den Straßen

liegenden Leitungen bei Auflöſung des Vertrages auf Verlangen der Stadt derſelben unentgeltlich zu.
Das Werk konnte urſprünglich den Anforderun auf Stromlieferung nicht genügen und hat ſich in

in Folge deſſen langſamer entwickelt. Jn dem am 31. März d. J. abgelaufenen Geſchäftsjahre erzielte es nach
e m Abſchreibung eine circa 2 /ige Verzinſung, in den beiden Vorjahren eine ſolche von

ca 2 bezw.
Das Werk iſt inzwiſchen ausgebaut und erheblich erweitert worden, ſo daß es den Anforderungen in Zu-

i h e e de enGeſeliſchaft meyer Coi zitätsActi vorm. W. Lah Co. garantirt eine 09 Verzinſung für5 Jahre nach durchſchnittlich 4 */giger Abſchreibung. e hige ebng t
d) Lech-Elektrizitätswerk bei Gerſthoſen (Augsburg). Das Werk, welches die Ausnutzung der

LechWaſſerkräfte bezweckt, wird auf eine Leiſtung von zunächſt 6000 PS bemeſſen, wofür ein Capitalaufwand

von 4 bis 5 Millionen Mark exſorderlich ſein wird. Bei weiteren Ausbau lechabwäris, wofür der nöthige
Grynderwerb bereits geſichert iſt, kann die Leiſtungsfähigkeit allmählich auf 25000 s geſteigert werden. Die
Dauer der ſeitens der Regierung ertheilten Conceſſion für den erſten Ausbau beträgt 99 Jahre. Falls die
Witterungsverhältniſſe, insbeſondere für den Wehrbau, ſich günſtig geſtalten, ſoll das Werk in 2 Jahren, alſo
im Spätherbſt 1900, in Betrieb geſetzt werden. Die Betheiligung an dieſem Unternehmen ſtand zu Anfang des
neuen Geſchäftsjahres mit circa 450000, zu Buche.

Vertragsverhandlungen wegen Stromabnahme ſind mit den Gemeinden angeknüpſt.
e) Tilſit. Die Deutſche Geſellſchaft für elektriſche Unternehmungen hat die im Beſitz der Elektrizitäts

Actien Geſellſchaft vormals W. Lahmeyer K Co. beſindliche Conceſſion für die Errichtung eines ſtädtiſchen
Elektrizitätswerkes, verbunden mit einer elektriſchen Kleinbahn für die Stadt Tilſit und die nächſtgelegenen Vor
orte, übernommen. Die Conceſſionsdauer für das Elektrizitätswerk beträgt 50 Jahre ab 1. Januar 1898, die
jenige für die Straßenbahn 75 Jahre. Während der erſten 25 Betriebsjahre iſt die Erlaubniß zur Benutzung
der Straßen für elektriſche Leitungen aller Art eine ausſchließliche. Nach dieſer Zeit hat die Stadt das Recht,
elektriſche Anlagen ſelbſt zu errichten und in eigener Regie zu betreiben, oder den Betrieb zu verpachten. DieStadtgemeinde hat ferner das Recht, nach Ablauf von 40 Jahren, vom Beginne des Betriebes an gerechnet, das

Elektrizitätswerk zu übernehmen, und zwar zum 1 fachen Taxwerthe, von welchem Betrag für jedes Jahr, um
welches die abgeſchätzten Einrichtungen länger als 20 Jahre in Betrieb waren, 3 abzuziehen ſind, mindeſtens
iſt jedoch der Geſammttaxwerth zu vergüten. Von dem Bruttogewinn ſind für Benutzung der Straßen 5 der

Stadtgemeinde zu entrichten. SDie Straßenbahn mit ihrem geſammten Zubehör geht nach Ablauf der 75 jährigen Conceſſionsdauer
ſchulden und laſtenfrei in das Eigenthum der Stadt über. Nach Ablauf von 40 Jahren ſteht es der Stadt
gemeinde frei, die Straßenbahn als Ganzes zu dem Taxwerthe zu übernehmen. Das zu inveſtirende Capital
dürfte 1 000 000, betragen.

H Elektrizitätswerk Velten i. d. M. Die der Elektrizitäts Actien Geſellſchaft vorm. W. Lahmeyer K Co.
ertheilte Conceſſion für ein Elektrizitätswerk in der induſtriellen Stadt Velten i. d. M. iſt ebenfalls von der
Deutſchen Geſellſchaft für elektriſche Unternehmungen übernommen worden. Die Conceſſionsdauer beträgt 30 Jahre.
Während der ganzen Vertragsdauer hat die Geſellſchaft (Elektrizitätswerk Velten) das ausſchließliche Recht zur
Benutzung der Straßen für elektriſche Leitungen. Nach Ablauf der Conceſſion geht die urſprüngliche, d. h. bei
der Betriebseröffnung vorhandene Anlage, koſtenfrei in den Veſitz der Stadt über, während die ſpäteren Auf-wendungen zum Veſchaſſangswerth abzüglich einer jährlichen Amortiſationsquote, die der Conceſſionsdauer ent-

ſpricht, ſeitens der Stadtgemeinde zu bezahlen ſind. Die Stadtgemeinde hat das Recht, die Anlage früher zu
übernehmen, und zwar erſtmals mit Ablauf des 9. Betriebsjahres und weiter des 15., 20. und 25. Betriebs
jahres. Als Uebernahmspreis iſt ſeitens der Gemeinde die Summe zu zahlen, welche gleich iſt der Hälfte der
aus dem Buchwerth, reſp. Tarwerth und dem 25 fachen Betrage des durchſchnittlichen Reingewinns der letzten
3 Betriebsjahre vor der Erwerbung ſich ergebenden Summe. Der ſo ermittelte Werth muß jedoch mindeſtens
20 höher als der jeweilige Buchwerth ſein. Das Anlagecapital beträgt circa 300 000.

g) Elektriſche Bahn Schlebuſch-Mülheim-Kalk. Ein größeres Bahnunternehmen bezweckt die
Verbindung dieſer Städte untereinander, bezw. mit der neuen Rheinwerft bei Mülheim (Rhein) und zwar nicht
nur für den Perſonenverkehr, ſondern auch für den Gütertransport zur Rheinwerft, bezw. von dieſer. Die be
züglichen Verträge ſind ſeitens der Elektrizitäts- Actien Geſellſchaft vorm. W. Lahmeyer K Co. mit den in Betracht
kommenden Stadtgemeinden durchberathen und zum Theil bereits ſeſt abgeſchioſſen, und iſt die Regierungs
enehmigung in den nächſten Monaten zu erwarten. Die vorläufig zur Ausführung gelängenden Srecken um-ſoſſen 32 Kilometer Länge und ſollen im Laufe des nächſten Jahres fertiggeſtellt werden. Dos bierfür erforder-

liche Capital beträgt ca. 2 Millionen Mark, welches die Deutſche Geſellſchaft für elektriſche Unternehmungen der
Hauptſache nach zu übernehmen gedenkt. Am 1. September a. e. betrug das einſtweilen hierfür aufgewendete

Capital circa 114 000.
h) Allgemeine Elektro-Metallurgiſche Geſellſchaft in Elberfeld. An dieſer, im Jahre

1897 errichteten Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung, deren Geſammteapital zur Zeit 350 000. beträgt, iſt
die Deutſche Geſellſchaft für elektriſche Unternehmungen mit einem Betrage von 40 000. betheiligt, worauf
bis 1. September d. J. 30 000. eingezahlt wurden. Das Unternehmen bezweckt in erſter Linie die Her-
ſtellung von KupferNickel nach dem Dr. Höpfner'ſchen Verfahren die Fabrik in Papenburg iſt in der Montage
begriffen und wird binnen Kurzem in Betrieb kommen.

i) Elektriſche Straßenbahn Kiew. Die Deutſche Geſellſchaft für elektriſche Unternehmungen hat
von der Elektrizitäts Actien- Geſellſchaft vorm W. Lahmeyer Co. die Conceſſion ſür eine 11 Krleneter lange
elektriſche Straßenbahn erworben, wovon 2 km innerhalb des Stadtgebietes liegen und die übrige Strecke zur
Verbindung der Villenvorſtadt Swatoſchin mit der Stadt Kiew dient. Auch dieſe Bahn foll, vorausgeſebt, daß
die Genehmigung der Baupläne rechtzeitig erfolgt, im Laufe das nächſten Jahres fertiggeſtellt werden. Das
Baucagpital beträgt circa Millionen Rubel oder 1 Millionen Mark.

Für eine Reihe weiterer Unternechmungen, und zwar theils Elektrizitätswerke, theils Straßenbahnen,
ſchweben zur Zeit noch Verhandlungen.

Frankfurt a. M., im November 1898.

Deutſche Geſellſchaft
für elektriſche AUnternehmungen.

Der Vorſtand.
B. Salomon.

Auf Grund des vorſtehenden Proſpektes ſind auf unſeren Antrag
Nom. Mk. 5 000 000. Voll gezahlte Actien der Deutschen Geselischaft für elektrische Unternehmungen zu Frankfurt a. M.

Serie A und B, No. 1 bis 5000,
zum Handel und zur Notiz an den Börſen zu Frankfurt a. M., Berlin und Hamburg zugelaſſen und werden von uns in den Verkehr ge racht.

Zunächſt wird ein Theilbetrag von

unter nachſtehenden Bedingungen zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.
1. Die Subſkription findet

Mark 4000 000,
am Sonnabend, den 17. Derember 1898,

in Berliir und Breslau e der Breslauer Disronto-Bank,
Frankfurt a. M. bei den Herren von Erlanger K Söhne und

p r ApHamburg v ardy nrichſen2 Kap a See K Plaut,Hannover n phraim Meyer Sohn,annheinm der Commanditgeſellſchaft Weil Benjſamin,
ünchen Bayeriſchen Bank ündden Herren Gebrüder Klopfer,
Augsburg Gebrüder Klopfer,ürnberg und irih bei der Bayeriſchen Banaährend der üblichen Geſchäftsſtunden ſtatt; früherer Schluß der Zeichnungen bleibt jeder Zeichnunasſtelle vorbehalten.

2. Der Subſkriptionspreis iſt auf 134 Stückzinſen à 4 vom 1. September d. J. bis zum Tage der Abnahme feſtgeſetzt.
Den Schlußnotenſempel trägt der Zeichner zur e.
3. ei der Supſkfription iſt eine Kaution von 5 des gezeichneten Nominalbetrages in Baar oder in ſolchen Werthpapieren zu hinterlegen, welche die Zeichnungsſtellen als zuläſſig erachten werden.
4. Die Zutheilung erfolgt nach freiem Ermeſſen der Zeichnungsſtellen möglichſt bald nach Schluß der Ziichnung.

ſchießende Kaution unverzüglich zurückgegeben. Im Falle die Zutheilung weniger als die Zeichnung beträgt, wird die über

5. Die Abnahme der zugetheilten Stücke hat gegen Zahlung des Preiſes vom 27. December a. e. bis 20. Januar 189) zu geſchehen.
Die hinterlegte Kaution wird bei der Zahlung zurückgegeben oder verrechnet.

Berlin, Frankfurt a. Harnburg, den 12. December 1898.

Breslauer Disronto Hank.
Grunelius Co.

von Erlanger Söhne.
Hardy Hinrichſen.

Landgut Verpachtung.

Das der verwittweten Frau Liberte Weiße geb. Frenzel
in Zäcker, Kreis Naumburg, gehörige Vanergut, beſtehend aus Wohn
und WirthſchaftsGebänden und 102 Morg. Feld, ſoll vom 1. April 1899
ab auf 9 Jahre verpachtet werden.

uftrage der Veſitzerin habe ich hierzu Termin aufViensisg, den 10. Januar 1899,
ormittags 11 Uhr

im „Hotel zur Roſe“, hier
anberaumt, zu welchem Pachtliebhaber hierdurch eingeladen werden.

Tie Pachtbedingungen können von jetzt an bei mir eingeſehen werden.
Eckartsberga, den 4. Dezember 1898.

Mühlberg, Bürgermeiſter a. D.

Pferde- Verkauf.
Zwei mittel tarke, zunfeſte Arbeits eFerde ſind wegen Nachzucht ſofort zu Pfer der aufen

»rkanfen bei billig zu verkanten bei
R. Löfler, Eisdorf. Fran in S ripzig klagwit.

100 ſchmied.

Meinen geehrten Rifliktanten

0 z 4. 9zur i t a. iDas von mir zum Verkauf annoneirte

Gut
enthaltend 428 Mrg, iſt durch meine
Vermittelung verkauf.

Es vbatten ſich ca. 100 Kaufliebhaber
gemeldet, für dieſe und noh viele
andere Herren

ſuche Güter u. dergl.
in allen Gegenden u. in jeder Größe,
ebenfalls zum

Tauſch anf Hänſer c.
bei Baarzuzahlung. Infolge großer
Nachfrage auch zum

Eiunheirathen.
Gutsbeſitzer n. Wittwen, welche zu

verkaufen c. beabſichtigen bezw. Faß
liebhaber erhalten gewünſchte Auskunft

koſtenfrei. (4310Wilh. Hennig J trgeſchäſt.
Defſan, Biemarckſtr. 13 II.

Paſſend für Landwirthe e.

üegelei-Perkauf
mit 35 Morgen Landwirthſchaft in
einer Stadt in Anhalt. Auch Gelegen

heit zum (4309Einheirathen.
Erforderliches Vermögen 10--18 000 Mk-
Auskunft ertheilt unter Z. 201 Wilh.
Hennig Deſſan, Bismarckſtr. 13.

Gutvon 230 Morgen beſter Bodenklaſſ“, neuen
maſſiven Gebäuden und vollſtändigem leb.
und todten Jnventar, nebſt 2 Molkerei
antheilen, r verkaufen. Hypothek feſt.
Preis 135 000 Mk. Beſitzer nimmt
ev. auch gutes 690 Zinshaus mit in
Zahlung. Näheres durch (4071

Taxator Liebaum, Halle.
Ein ſchottiſcher Schäferhund ent-

laufen. Vor Ankauf wird gewarnt.
Gegen Belohnung abzugeben (4306

Alter Markt 25.

An Zuckerfabriken
offeriren wir zu Robzucker 1h900 Gramm
ſchwere indiſche Saatſacke à 25 Pfg.,
800 Gramm ſchwere indiſche Saat-
ſäcke à 24x Pfg., jeder Sack ſauber
und ganz.

Plaut Sohn, Halle g. S.

Thüringer Weißkalkhüringer Weißkalk,
beſter Bau und Düngekalk, 95 Kalk,
von Autoritäten beſtens empfohlen, offeriren
in großen wie kleinen Poſien, jederzeit
friſch gebrannt und lieferbar, zu billigſten

Tagespreiſen [173die Kalkwerke in Stedten
von R. Schrader in Halle a. S.

Comptoir: Magdeburgerſtraſte 66.

Hiülſen
find billig abzugeben Steinweg 16.



Amkliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Sonuntagsrnhe im Handels Gewerbe.
Auf Grund des S 105b Abſatz 2 der r wird hiermit

für den nächſten Sonntag, den 18. Dezember, die zehnſtündige Beſchäftigungszeit
der im Handelsgewerbe angeſtellten Perſonen und damit die Verkaufezeit im ſtehenden
Gewerbe auf folgende Zeiten feſtgeſetzt:

a) in der Zeitungsſpedition von 4 bis 9 Uhr Vormittags und von 12 Uhr
Mittags bis 5 Uhr Nachmittags

b) im Handel mit Backwaaren und Vorkoſt von 6 bis 91 Uhr Vormittage
und von 11& Uhr Vormittags bis 6 Uhr Abends.

c) im Handel mit Milch von 5 bis 9x Uhr Vormittagh, 11x Uhr Vor
mittags bis 3 Uhr Nachmittags und von 6 bis 8 Uhr Abends.

d) im Handel mit Fleiſch und Wurſtwaaren von 7 bis 92 Uhr Vormittags
und von 114 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.

o) in allen anderen Handelsgewerben von 81 Uhr Vormittags bis 9 Uhr
Vormittags und 11x Uhr Mittags bis 8x Ühr Abends.

Zur Behebung etwaiger Zweifel wird ausdrücklich bemerkt, daß ſolche Ge
werbetreibende, welche gleichzeitig Back- und Conditorwaaren feilbieten, den Verkauf
von Backwaaren um 6 Uhr Abends einzuſtellen, dagegen mit dem Verkauf von
Conditorwaaren erſt um 85 Uhr Vormittags zu beginnen und dieſen um 8 Uhr
Abends einzuſtellen haben.

Halle a. S., den 14. Dezember 1898.
Die PolizeiVerwaltung.

(L. S.)
Bekanntmachung.

Unter Hinweis auf S 8 des ReichsJmpfgeſetzes vom 8. April 1874 werden
die Herren Aerzte hierdurch aufgefordert, die Nachweiſungen über die im Jahre
1898 von ihnen an in hieſiger Stadt wohnenden Kindern ausgeführten Jmpfungen
bezw. Wiederimpfungen bis zum Jahresſchluß dem EinwohnerMeldeamt, Schmeer-
ſtraße 1, einzureichen.

Halle a. S., den 9. Dezember 1898. Die PolizeiVerwaltung.
Bekanntmachung.

Die ſtädtiſche Sparkaſſe wird wegen der Herſtellung des Bücherabſchluſſes
vom 24. bis 31. d. Mts. für den Verkehr geſchloſſen.

Wir machen die Intereſſenten darauf aufmerkſam und bemerken, daß die Zinſen
von den Spareinlagen für das Jahr 1898 dem Guthaben von Amtswegen
per 1. Januar k. Js. zugeſchrieben und von dieſem Tage ab als Kapital verzinſt
werden, es alſo einer beſonderen Vorlage des Sparkaſſenbuches zu dieſem Zwecke im
Monat Januar k. Js. nicht bedarf.

Halle a. S., den 3. Dezember 1898.
Das Direttor u der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

W V.: Winter.
Bekanntmachung.

Angebote auf Lieferung von

300 Ctr. Gerſtenſchrot,
frei Futterdoden des ſtädtiſchen Schlacht und Viehhofes, werden verſtegelt und mit
entſprechender Aufſchrift verſehen nebſt Muſter bis zum 19. Dezember er., Vor
mittags 11 Uhr erbeten.

Die Yrrwaltung des ſtädtiſchen Schlacht n. Viehhofes.
E. Reimers.

e

e g. b ilLeipziger Spritfabrik.
Die Herren Aktionäre obiger Geſellſchaft werden hiermit zur Theilnahme an de

Freitag, den 30. Dezember 1898
Vormittags 10 Uhr

in dem Sitzungsſaale der Allgemeinen Deutschen Credit- Anstalt
(Leripzig-Brühl) ſtattfindenden

fünften ordentlichen Generalverſammlung
ergebenſt eingeladen.

ſcht per Verſammlungslokal wird um 9 Uhr geöffnet und pünktlich um 10 Uhr
geſchloſſen.

Nach S 18 der Statuten haben ſich die Herren Aktionäre beim Eintritt durch
Vorzeigung ihrer Aktien oder Depoſitenſcheine, in welchen von Behörden oder von
der Allgemeinen Deutſchen Credit- Anſtalt die Hinterlegung von Aktien mit Angabe
der Nummern veſcheinigt wird, auszuweiſen. Zur Erleichterung der Legitimation
werden die Herren Aktionäre gebeten, ihre Aktien vorher bei der Allgemeinen
Deutſchen Ciedit-Anſtalt zu deponiren und zur Generalverſammlung nur die De-
poſitenſcheine mitzubringen.

mr W rene S e e

w. r e1. Geſchäftsbericht, Bilanz und Beſchlußfaſſung über Verwendung des
Reingewinns.

2. Entlaſtung des Aufſichtsrathes und des Vorſtandes.
23. Wahl von 4 Aufſichtsrathsmitgliedern.
4. Wahl einer Reviſions Kommiſſion lt. S 19 der Statuten.

Leipzig-Enuntritzſch, den 12. Dezember 1898.

Leipziger Spritfabrik.Der Aufſichtsrath.
A. Vollsack- (4208

Kunſtgewerbe Berein.
Monatsverſammlung

Sonnabend, den 17. Dezember 1898, Abends 8 Uhr
in „Kaiſerſäle“, Kleiner Saal.

Vortrag des Herrn Götze-Hamburg:
„Der Zeichenunterricht im Lichte der künſtleriſchen Erziehnng“.

Gäſte ſind willkommen.
Der Vorſtand.

4311) Knoch, Reg.-Baumeiſter.Schaukel pferde
zu äußerſt billigen Preiſen,

5 olz Pf erd e um und
in allen Größen und Preislagen.

Albin Hentze, re
L r

o Parfümerien. v Seifen. o
Toilette- Artikel.

Ich bilte bei dem Einkauf dieſer Artikel gütigſt mein Geſchäft bevorzugen zu
wollen, da ich die vollſte Garantie für abſolute Reinheit und Güte übernehme und

äußerſt billige Preiſe ſtelle [4286

I. Ricbech'sche Hontan-Verbe, Ietlen-Gesellsotat r

zu Halle a. S.

Bekanntmarhnung,
betreffend Ausübung des Vezugsrechtes anf nom. Mk. 2000000

neuer Aktien.
Die außerordentiliche r m r vom 25. November 1898 hat beſchloſſen, das Grundkapital

unſerer Geſellſchaft um nom. Mk. 2000 000, alſo auf nom. Mk. 12000 000 zu erhöhen, durch Ausgabe von
2000 Stück neuer JnhaberAktien von je nom. Mk. 1000 Nr. 10001 bis 12000, welche Aktien vom 1. April 1899
ab in gleicher Weiſe wie die alten Aktien dividendenberechtigt ſind.

Dieſe nom. Mk. 2000000 neuer Aktien ſind gemäß vorgedachtem GeneralverſammlungsBeſchluß von einem
GarantieSyndikat feſt übernommen worden, welches ſich verpflichtet hat, dieſelben unter den untenangegebenen
Bedingungen zum Kurſe von 150 Proz. unſeren Aktionären durch uns anbieten zu laſſen.

Demgemäß. bieten wir hiermit unſeren Aktionären für Rechnung des Garantieſyndikats die vorbezeichneten
2000 Stück neuen IJnhaber-Aktien von je nom. Mk. 1000 zum Kurſe von 150 Proz. unter folgenden Bedingungen
zum Bezuge an:

I. Auf je 5 alte Aktien von je Mk. 1000 nom. kann eine neue JnhaberAktie von nom. Mk. 1000 be
Bern werden.

2. Das Bezugsrecht iſt bei Vermeidung des Verluſtes in der Zeit vom 19. Dezember bis inkl. 31. De
ember 1898 bei den am Fuße dieſer Bekanntmachung verzeichneten Anmeldeſtellen in den üblichen Geſchäfteſtunden auszuüben.

Die Aktionäre, welche das Bezugsrecht geltend machen wollen, haben ihre Aktien (ohne Dividenden
ſcheine und Talons) mit zwei gleichlautenden, von ihnen vollzogenen Anmeldeformularen, welche bei den
Anmeldeſtellen erhältlich nd zur Abſteinpelung mit einem die Anmeldung des Bezugsrechts konſtatiren

den Vermerk einzureichen und e tg 25 Proz. des Nominalbetrages Mk. 250, nebſt dem für den
Bezug der Aktien feſtgeſetzten Agio von 50 Proz. Mk. 500, mithin zuſammen Mk. 750 für jede neue
Aktie von nom. Mk. 1000 baar zu zahlen. Den Schlußnotenſtempel trägt das Konſortium.

3. Der Reſt von 75 Proz. Mk. 750 für jede neue Aktie von nom. Mk. 1000 kann jederzeit, muß aber
ſpäteſtens am 31. März 1899 bei derjenigen Stelle, bei welcher die erſte Einzahlung ſtattgefunden hat,
baar gezahlt werden.

4, Ueber die geleiſteten Zahlungen werden Kaſſe-Quittungen ertheilt.
5. Die Ausgabe der neuen Aktien mit DividendenKupons pro 1899 und folgenden erfolgt baldthunlichſt

nach der Eintragung der ſtattgefundenen Kapital-Erhöhung zum Handelsregiſter und nach der Voll
zahlung der Aktien auf Grund einer beſonders zu erlaſſenden Bekanntmachung.

Jnterimsſcheine werden nicht ausgegeben.

Verzeichniß der Anmeldeſtellen
in Berlin die Bank für Handel und Jnduſtrie,

die Verliner Handelsgeſellſchaft,
Darmstadt die Bank für Handel und Jnduſtrie,
Frankfurt a. NI. die Filiale der Vank für Handel und Jnduſtrie,

„Halle a. S. die Herren Hermann Arnhold Co., Sank-Commandit-
Geſellſchaft.

alle a. S., den 14. Dezember 1898.9

A. Riebeck'sche Montan-Werke, Actien-Gesellschaft zu Halle a, S.

Schröcker. StolleGiüeseguth, eGroße Brauhausſtr. I.

Halle a. S. eVollſt. Ausbild. f. d. Contor. Einzel S Reiſzbretter
unterricht in kaufm. u. landtw. Buch e R eißſ chi enen G Wink el e
führung, Correſpond., Stenographie,,

re

T

L

e m Schreibma- 52ſchine 2c. Proſpekte. (4295 V ßz3 231Beginn täglich. Stellennachweis. er zeuge (4303 S
Clemens Riefler, München, E. O, Richter Co., Chemnitz,

0990 zu GOriginal-Fabrikpreiſen. 00009
Hermes Heichenvorlagen

Brandmal u. Kerbſchnitz-Vorlagen.
H. Bretſchneider, Steinweg 56

h

e e e he e S. e2 a

mee

S t W ie R e SV S

O

zur Gel- und Aquarell-2MNalerei,
ſowie

i Malkaſten für Kinder,
FarbſtiftEtuis, Colorirhefte v. 10 Pf. an.

Hauptniederlage:

C. Buchalla,
Gr. Stein r. 11.

Nxyuls prattiſches
fest- Geschenk

empfehlen FeichenEtuis in reichhaltigſter Auswahl bei (4304
Wringmaschinen H. Bretſchneider, r

nn rSchirnSaeeu ffefſen

e Seeeipzigerstr A. Sforfs Mouſgeſten.
Zur Feſtbäckerei

empfehle [4301feinſten toleumeh ne l
bach, Leipzig, Zi r. 2.in meinen bekannten leinenen u 2 Leipzig, Zimmerſt

e 10 Pfd. Päckchen 0/13. 00/14, 000, 15,

Honigkuchenmit nur prima Gummiwalzen Vatſer Apn We Pfg.,

auf

3 M.
1,80 Mk. Rabatt

m 16, 18 und 20 Mark. Voluen Sultan Kuinſhen,

A. I. Müller Co. ein

6, Gröhe Nach,
Jeipzigerſtr. 102. Geiſtſtr. 64.

ir e Gem. Zucker 5 Pfd. 1,22 M.Magazin für Haus u. Küchengeräthe
r. Steinſtr. 14. Bayer. Schmelzhutter,

Morgen beste Qualität zum Backen 10 Mk.
Freitig Abend Robert Weise,

S ff. friſche Friedrichsplata; 2u den
Alfred Beeck, Harkt-Drogrie, Schmeerstr, hansſchlachtene Wurſt 2 goldenen Zuckerhüten.

bei Gust. Friedrieh, Värgaſſe.
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Z. Beilage zu Nr. 586 der Halleſchen Zeitung 15
sLandebzeitung für die Provinz Sachſen und die angren enden Staaten.

mwölde-Aussteſang von Jausch Grosse, Buch u Lunzthandlng,

Steinstr. I. Günstigste Gelegenheit Gr. Steinstr. 79.
I r r von Gemälden bester Meister.

Gegen wärtig über 250 Originale im Preise von 20 Mark bis 50 000 Mark am Lager.
Zu Festgeschenken empfehlen ſerner in reichster Auswanhl:

Pracht-Werke, Klassiler, Plastische Bildwerke in Elfenbeinmasse Kupferstiche, Photographien,

ugengsehreſten und Bronge. Emaillebilder.
Im wenigen Tagen Ziehun d Grossen Verloosung zu Baden- Baden

Haupt- insges m t 209o Mark. treffer 30,0 t du h r (0 m S d r ne Loos Mark
L OOSE à 1 MarK, 11 Loose t 10 MarK (Porto u. Liste 20 Pfg. getr versende F. A. Schrader, Srzundete ruht promenacle 17.

In Halle a. S. zu haben bei Schroedel Simon, Gr. Ulrichstr. 50, Otto Hendel, Sortiment, A. W. Hartmann, Eeke der Kalse wüle.

ulius Beine W
(Klippert Engel)

empfiehlt als schöne und nützliche

eihnachts-Geschenkes
Deliſßcatess- Aörbe

(Inhalt nach Wunseh) à Stek. 5--50 Mk. und theurer.

Weinkörbe, Liqeerörbe, Sillleben.
Grösstes Lager in:

Conserven, Geflügel, Wild Fischen.
e AMAculossol-, Astrachuner nd Cral-Cartur.

Englische, Holländische und Nordsee- Austern.
Fionmer, Lachs, Pasteten, Fisch-Conservwen.

Liqueure, Spiritaosen, Pransch Essenacn.
Theocs, Cucauo, Chocotceden, Kaffecs, Biscacits.

cdertsch. Schaumaueine, franz Champagner,

u Austern-Stuhbe.
A. e her Versandt nach Auswärts.e

Donnerstag Dezember 1898
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ünäet man bei

b.
Halle a. S.,

Leipzigerstr. 90.

B.

e e
Erstes und grösstes Sahrräder. Nähmaſchinen. e

RXaumanns Germania Naumanm,Wanderer, Paſf.Opel. Clem. MüllerPanther, und div. gute Marken, etnur ſolide gute Fabrikate unter Garantie Villigſte Preiſe.

Otto h Gr. Steinſtraße 83 Sebr. Just in Leipzig
5 Grimm. Str. Part. u. I. Etage,

empfehlen 9als praktische Weihnachtsgeschenke:
Oberhemden Damenhemden Kragen
in 3 Qualitäten, Prima Qualität, Prima Qualität,

Preis 3, 50 b. A. 7 W u 2 2,50 bis A. 10. 6 bis C. 9 pr. Dhyd
Uniformhemden Kuabenhenden Manſchetten

Prima Qualität. Prima Qualität, Prima Qualität,Preis A. 3,50 b. 5, Preis A. 2 bis A. 3, 50. A. 9 bis T 12 pr. Dod.

NRachthenden AUnterheſen un
Prima Qualität Prima LeinenPrima Qualität,

Preis A. 3, b. 50.] Preis A. 3 bis A. 6. A. 6 bis A. 18 pr.
9s

e 99 0öö soee

Friedrich Arnolchk,
nun Gr. VIrichstr. 10, Inh. Ad. Heller,

empfiehlt zu Weihnachts-Geschenkemn:
Teppiehe, Tischdecken, Mobelstoffe,

Portièren, Reisedecken,

im Hause Mars-Ila-Tour, J

Schlafdecken, PIaids, 32prachtvolle Tee enfelle zu Schreibtiseh voriagen, rowle Gothaer Lehbensversicherungsbank.
chinesische S als Teppiche vorzügliche Angora- Versicherungsbestand am 1. Dezember 1897: 728 Millionen Mark. S

Felle in allen zang baren Grössen. Hiridende im Jahre 1898: 30 dis 136 der Jahres Vormal- 2
prämie je nach dem Alter der Versicherung.Gummidecken, Markttaschen, Pariser Gobelins, ee wer m Male Saal en

Läuferstoffe, Linoleum, Du. W älhelunn FRaashn, Albrechtstr, 38.
abgepasste Teppiche. als Neuheit: „ITmlIaid Linoleum“ in durchgehendem Muster. ne

Billige Preise. Fernsprecher 316. Reiche Auswahl. Pädagogium zu Wippra i, Har,
Waldreiche Gebirgsgegend. Möglichſt. Erſatz des chriſtl. Elternhanſes.

Auskunft ertheilt Paſt. Donndor.

S

S



S

D.

e

1

per 1000 Pfund lebend Gewicht

Müller's MaisKeim-Mlelasse
gesetzlich geschützt

Müller's Maiskeim-Melasse
gesetzlich geschützt

Müller's Maiskeim-Melasse
gesetzlich geschützt

Berlin und
Inowrazlaw.

Die garantirt reine

an Müller's Maisſceim Melasse
hset sich als das beste aller Melasse-Mischfutter bewährt und wird in hunderten von Gutachten als

ganze ſtiervorragendes Araft—- und Sanifäts
empfohlen.

an PPrerde- bis 5 Pfund.

an Arheitsochsen bis 5 Pfd.

an FIiickwvieh bis 4 Pfd.

An Schweine nur Müller's MaisKkKeim-Mlelasse, ges.
Gutachten und Oerte mit Gehaltsgarantie Francs aller Stationen geben auf Frage-

Brüder Müller
Maiskeim-Melasse-Fabriken.

Kosten freie Analyse für Gesundheit, Reinheit, Protein und Pett-
Man giebt von

per 1000 Pfund lebend Gewicht

Müller's Maiskeim-Melasse an Iastvieh bis 7 Pfd.
gesetzlich geschützt

Müller's Maiskeim-Melasse an Jungvieh bis J Pfd.

an Schafſee bis S Pfaund.
gesetzlich geschützt

Müller's Maiskeim-Melasse
gesetzlich geschützt

gesch., Körner und dergl. garnieht.

Berlin und
Inowrazlaw.

5 d 5W 29 5 S 5
e 5 309 0050 000

2 m

e Gustav Moritz
Weingrosshandlung, Halle.

Alleiniger Vertreter der Seſktkellerei

Kloss Foerster,
der Bordeauxwein-

Grosshamdlung
des

Weingutsbesitzer

Puaunsoh HxXtracte

Geiststrasse 44, Anna Huth- Hoffmann,
Leipzigerstrasse 95, Ernst Ochse,
Leipzigerstrasse 82, Carl Tornow,
Lessingsetrasse 1, Paul Lincke.

Bernburgerstrasse 5, W. Rothniechk,
Burgstrassé 28, Herm. Dietze,
Forsterstrasse 58, Gust. Amthor jun.,

Moſlieſeranten,
Frey burg a. d. U.

Reſcdemeister e VUIrächis in Bremen,

Mansfelderstrasse 64, Rich. Poser,
Grosse Steinstrasse 7, Herm. Pfautsech,
Grosse VWlrichstrasse 59, C. L. Blau.

Gr. Steinstr. 71,
5 Martinsberg 15.

Boh. Rapt. Sturm Hoflieferant, Rüdesheim men
Portwein, Rum, Arac, Cognac in nur feinsten Qualitäten.

von J. Ransi-Bielerſeld, anerkannt als ganz
vorzügliches Fabrikat

Prägent für FeinschmeoKer! röbes Anetelungsta
Als solches ist die füssig eingeformte“ Vanille-Moccasehokolade „My darling“, die von köstlichem Wohlgeschmaebhk ist,

besonders zu emptehlen. Täglich frisch aus der Fabrik von Ch. Kuntze Sohn, „Saxonia“, Halle, in Tafeln zu 30 Pfg. bvei:

Bee
I 27i mmer von Zimmer Vonen hötol estaurant

z Tulpefs,Nittagtisch 1,25 Mk., Abonnement 1,00 Mk.
Abends Specialgerichte.

r T

Ausſchnitt von Probetollen

Hausbackene Soll en, Baumkuchen,
uur beſtes Fabrikat.

Verſandt prompt.Hofſconditorei Dietze, An Sirther

loh. Nietzschmann, Kunst-Magazin,
Halle a. s., Geiststr. 15 (Adler-Apotheke).

WVen heit TZünnbossieren.
S Leieht erlernhare neue Technik.

Reiche Auswahl in effektvollen Mustern und Gegenständeu. [2839

3 nene k e J R r

Gegenſtänden.

Marzipan,
Königéberg-, Lübeck- und Naturell-

Chocoladen-

B. Wilhelm's Conditorei
Leipzigerſtraße 64.

mit allem Zubehör liefert
zu mässigen Vreisen e

Hugo Peter,
Halle a. S.,

Alte Promenade 35.

Kataloge gratis.
täglich friſch, eigenes

Actien-Capital Mark 9900 000.
Reſerven ca. 2005 000.r

Treſor Einrichtungen mit Stahlkammer und vermie

geſchloſſenen Depots jeder Größe (für WerthGe

dafür werden billig geſtellt.

Verkehr als
An und Verkauf von Effekten, Annahme von Geld
Verzinſung, Conto Corrent Verkehr zu den billi
dingungen, Aufbewahrung und Verwaltung von Wer
und Beleihung von Werthpapieren
Zinsbedingungen

beſtens empfohlen.

im

Groſze Steinſtraße 75.

m

Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf

Hiermit geſtatten wir uns, die in unſerem Neubau befindlichen
thbaren

Schrankfächern ſowie ausgedehnten Räumen zur Aufnahme vor
genſtände,

Silber, Pretioſen) geneigter Benutzung zu empfehlen die Bedingungen
Auch halten wir unſere Dienſte für den ſonſtigen bankgeſchäftlichen

ern gegen
gſten Ve
ty papieren

und Waaren zu billigen

Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf

Vertreter für Auerlicht.

für

Gasbeleuchtungs-
Gegenstände,

Bidets,
Zimmer-Closets,

Waschtoiletten, e e
Bade- Einrichtungen

freistehende Wasserclosets, Gasheiz
arate

m r r 7 r

Geiststrasse 48.

en.
Vertreter fü

unreinigkeit,

ſen, à Stück 50

Al bin

Schwefel Birkentheerſeife
iſt ärztlich empfohlen gegen jede Haut-

Miteſſer, Blüthchen, Sommerſproſ-

Schmeerstrasse 24.
Wiederverkäufer geſucht.

r Dessauer Gas-Koch- und Plättapparate.

immern, Küche, Speiſekammer, Corridor, Mädchenkammer, Keller und
däh. beim Hausverwalter Koeh, 4 Tr. Beſicht. von 2-4 Uhr.

g8 Ruswarl in Große Steinſtraße 5.
ea Adolph Rähl,zu Präſenten, großartige Auswahl. Juwelier, Gold- und Silber-Arbeiter.

2W Reichhaltiges Lager
von Gold und Silber-Wnaren jeder Ark in den ver-

ſchiedenſten Preislagen.

Sauberſte Ausführung. Prompte Bedienung. Reelle Preiſe. S
Reparaturen. Aufertigung neuer Schmnckſachen.

Serophelg, Viech Gegenüber dem Hauſe A. Ruth Co.hen Com mere Gegr. 1872. Große Steinſtraße 5. Gegr. 1872.

Pfg. nur allein bei e eeehientze, n nMarktplatz 11, 3 Tr. (Marktfront), beHerrſchaftliche Wohnung ſtehegg u 4 re 5 Wohn
Bodengelaß

dorthin
Göhrde
Sicherhe
größere

zweier
Schloſſe
Gendart

des D
Fiedeler

A

äner Siſ
Vereins
Antwortt

angengeg r
Deutſch
widmet
des Ve

a
i

K. O
die j

Prote

Deutſch

z
ürſt

für d
einen
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